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Politische Tagesschau.
Die Präsidialwahi.

Aus d e r S c h r i f t  e i n es L  i b er  a I en, 
Die Reichstagswahlen 1912, der größte 
Fehler des Liberalismus (Kaufungenoerlag 
Rostock i. M .) : „D ie Präsidialwahi ist zu 
einer symbolischen Handlung geworden, weil 
die n a t i o n a l l i b e r a l e  P a r t e i  am 
Scheidewege stand und steht. Das nicht er­
kannt zu haben, ist der schwere Fehler der 
Parteileitung. E r ist nur wieder gut zu 
machen, wenn die Parteileitung einen energi­
schen und klaren Entschluß faßt, den Ent­
schluß nach rechts! Los von Wassermann, 
ios von den Iungliberalen, dann wird die 
Möglichkeit vorhanden sein, den größten 
Fehler, den die Partei seit ihrem Bestehen 
gemacht hat, direkte und indirekte Unter­
stützung der Sozialdemokratie, wieder gut zu 
machen!" — Inzwischen beginnen die 
Nationalliberalen immer mehr, sich ihres 
„größten ^Fehlers" zu schämen und würde» 
diese Tat gern ungeschehen machen.

Bulgarischer Besuch in Berlin .
Wie die „Nationalztg." erfährt, wird 

König Ferdinand von Bulgarien am 6. Jun i 
in Berlin eintreffen, um seinen offiziellen 
Antrittsbesuch nach der Proklamation B u l­
gariens zum Königreich abzustatten.

Aus der Reihe getanzt.
Unter dieser Überschrift schreibt der sozial- 

demokratische „ V o r w ä r t s " :  Am Schluß 
der letzten Reichstagssitzung hat sich ein V o r­
fall ereignet, der die Parteigenossen sehr pein­
lich berühren muß. A ls  der Präsident das 
übliche Kaiserhoch ausbrachte, hatten unsere 
Genossen den Saal verlassen, um ihre grund­
sätzliche Stellungnahme zur Monarchie zum 
Ausdruck zu bringen. Eine Ausnahme machte 
leider Genosse Dr. L a n d s b e r g  - Magde­
burg. E r blieb im Saal und erhob sich zu­
sammen mit den bürgerlichen Abgeordneten 
vom Platze. W ir finden diese Demonstration 
gegen die Partei umso abgeschmackter und 
unentschuldbarer, als die vorausgegangenen 
Debatten über das persönliche Regiment es 
umso dringender geboten erscheinen lassen 
mußten, unsere grundsätzliche republikanische 
Gesinnung zum Ausdruck zu bringen. — 
Andere Leute werden diese sozialdemokratische 
Demonstration gegen die Monarchie abge­
schmackt und unentschuldbar finden. Da sich 
auch die „Leipziger Volksztg." wegen dieses 
Vorganges auf Dr. Landsberg wutschnaubend 
stürzt, dürfte die Angelegenheit noch weitere 
Folgen haben.

Verhaftungen aus Anlaß -e r Budapester 
Tumulte.

Wegen verschiedener Ausschreitungen bei 
den letzten Demonstrationen in Budapest 
wurden weitere 43 Personen verhaftet. Von 
der Staatsanwaltschaft ist gegen 13 Anklage 
erhoben worden.

Schutz der Arbeitswilligen in -e r Schweiz.
Dort erlassen die Gerichte auf Antrag 

folgende wirksame Verfügungen: „Den Aus­
ständigen wird verboten, auf den Zugängen 
zu dem Fabrikgrundstück der Antragsteller, 
auf dem Bahnhof usw. zu mehreren ver­
einigt Arbeitswillige und unbeteiligte Leute 
von dem Betreten des betreffenden Grund­
stücks, insbesondere durch Ansprachen, Be­
schimpfen, Nachrufen usw. abzuhalten, und 
zwar bei einer Haftstrafe von einer Woche 
für jeden F a ll der Zuwiderhandlung."

Präsident F ä llig es
wohnte am Montag Nachmittag in den 
Tuilerien in Anwesenheit einer gewaltigen 
Menschenmenge dem Vorbeimarsch der französi­
schen und ausländischen Vereine bei, die an 
dem diesjährigen i n t e r n a t i o n a l e n  
m u s i k a l i s c h e n  W e t t b e w e r b  teilge­
nommen hatte». Bei dem Vorbeizug der 
ausländischen Vereine erhob sich Falberes

und grüßte. Die Vereine brachten dem 
Präsidenten durch Zurufe ihre Huldigung dar. 
Besondere Ovationen wurden den elsaß-loth- 
ringischen Vereinen bereitet.

Aus Portugal.
Die Gerichtsverhandlungen gegen die Ver­

schwörer dauern in L i s s a b o n  noch fort. 
Am Freitag griffen Manifestanten beim 
Gerichtsgebäude Zeugen, die aus dem Ge­
bäude kamen, und Angeklagte, die im Ge- 
fangenenwagen abgeführt werden sollten, an 
und verwundeten mehrere von ihnen. Bei 
der Weiterfahrt des Gefangenenwagens wurde 
die Truppeneskorte von der Volksmenge 
durchbrochen und der Wagen umgestürzt. 
Es gelang den Truppen jedoch, die Gefange­
nen ins Gefängnis zurückzubringen. Die 
Ruhe ist wieder hergestellt. —  I n  O p o r t o  
hielten Studenten am Freitag in der Uni­
versität eine stark besuchte Versammlung ab, 
um gegen die Zurückweisung ihrer Forde­
rungen in Bezug auf die Universitäts- 
prüfungen zu protestieren. Beim Schluß der 
Versammlung kam es zu groben Ausschrei­
tungen, bei denen das ganze Inventar der 
Universität zerbrochen und aus den Fenstern 
auf die Straße geworfen wurde. Die 
Ruhe wurde durch Truppen wieder hergestellt, 
die Universität vorläufig geschlossen.

Amtliche Untersuchung der Vorfalle
im Lenagebiet.

Das mit der Untersuchung der Vorgänge 
in den Lenabergwerken beauftragte M itglied 
des Reichsrats, M a n u c h i n ,  erhielt weit­
gehende Vollmachte». So ist Manuchin unter 
anderem ermächtigt, Beamte bis zum Range 
eines Wirklichen Staatsrats, deren Schuld 
an den Vorgängen erwiesen wird, des Amtes 
zu entsetzen, ein Gerichtsverfahren gegen sie 
einleiten zu lassen und alle Krön- sowie 
Privateinrichtungen zu revidieren, die m ilder 
Goldindustrie in Beziehung stehen.

Kämpfe zwischen Russen und Kurden.
Die christliche Bevölkerung des 10 Werst 

von Urmia gelegenen Dorfes Angar hatte den 
russischen Konsul um Unterstützung gegen die 
Kurden gebeten, die Wasser abgeleitet hatten, 
wodurch die Saaten zugrunde gingen. Der 
Konsul besuchte das Dorf. I n  dem Glauben, 
er werde dort übernachten, beschossen die 
Kurden das Haus, in dem der Konsul sich 
aufgehalten hatte. A u f wiederholte Bitten 
der Christen sandte der Konsul eine Abteilung 
M ilitä r  unter Führung des Leutnants 
Iw anow  dorthin. Diese wurde von den 
Kurden, die dauernd Verstärkungen erhielten, 
angegriffen und stürmte darauf zwei Dörfer. 
Sie verließ diese aber, um die Kurden zu 
verfolgen, worauf sich eine andere Kurden­
schar in den Dörfern wieder festsetzte. Die 
russische Abteilung mußte neue Verstärkungen 
heranziehen. Eine Schützenkompagnie mit 
zwei Geschützen brach den Widerstand der 
Kurden, zerstörte und verbrannte die Dörfer. 
Die Russen verloren einen Toten und zwei 
Verwundete, während die Kurden gegen 
60 M ann verloren.

Die gemischte türkisch-montenegrinische 
Kommission, '

die sich mit aller Beschleunigung an die 
Grenze begeben hatte, um die Ursache des 
letzten Zwischenfalles am Berge Tetrebinjak 
bei Velika zu untersuchen, hat nach Meldungen 
aus Cetinje protokollarisch festgestellt, daß die 
Türken ohne jede Veranlassung das Feuer 
auf den montenegrinischen Posten bei Tetre­
binjak, der sich auf montenegrinischem Boden 
befand, eröffnet haben. Selbst zu der Zeit, 
wo die Kommission die Untersuchung führte, 
gaben Türken mehrere Gewehrschüsse auf 
einen Hirten und seine Herde ab, die sich 
auf montenegrinischem Gebiete befanden. 
Die Erregung ist dadurch noch erhöht worden.

Die gesetzgeberische Versammlung 
in Samos

hat einstimmig beschlossen, bei den Schutz­

mächten und der Pforte energischen Protest 
gegen die Verletzung der Privilegien des 
Fürstentums einzulegen.

Der Angriff auf Fez.
Im  französischen Ministerrat am Dienstag 

brachte der Ministerpräsident Poincare Tele­
gramme des Generals Liautey zur Kenntnis, 
des Inha lts , daß der Angriff auf Fez zurück­
gewiesen wurde und die Angreifer bedeutende 
Verluste erlitten haben. Auf die B itte 
Liauteys werden n e u e  V e r s t ä r k u n g e n ,  
bestehend aus Kolonial-Infanterie, Schützen, 
Spahis und Gebirgsartillerie, nach Marokko 
entsandt werden, so daß der Effektivbestand 
der dortigen Truppen sich auf 47 000 M ann 
erhöht.

Brasilianischer Vorw urf gegen die Anion.
Der b r a s i l i a n i s c h e  G e s a n d t e  

hielt am Montag in N e u y o r k  auf dem 
p a n a m e r i k a n i s c h e n  B a n k e t t  eine 
Rede, die großes Aufsehen erregte. E r 
protestierte energisch gegen die Beschlagnahme 
brasilianischer Kaffeevorräte und erklärte, seine 
Hoffnung auf den Beginn einer neuen Aera 
in den Handelsbeziehungen zwischen Brasilien 
und den Vereinigten Staaten hätte in dem 
Augenblick einen schweren Stoß erlitten, wo, 
wie der Gesandte sich ausdrückte, die Ver­
einigten Staaten die willkürliche und gerade­
zu revolutionäre Doktrin aufgestellt hätten, 
daß Waren im Auslande nicht zu dem dort 
geforderten Preis, sondern zu dem Preise zu 
kaufen sein müßten, den die amerikanischen 
Kaufleute zahlen wollten. Das sei eine ganz 
neue Doktrin, und die Vereinigten Staaten 
seien anscheinend geneigt, sie auch dann an­
zuwenden, wenn sie dadurch eine inter­
nationale Freundschaft von langer Dauer 
störten.

Deutsches Reich.
B erlin . 28. M a i 1012.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Sonnabend im Neuen Palais bei Potsdam 
die Vortrüge des Staatssekretärs des Neichs- 
marineamts, Großadmirals von Tirpitz, 
und des Chefs des Marinekabinetts, Admirals 
v. M üller.

— Prinz Joachim Ernst von Anhalt, der 
künftige Thronfolger des Herzogtums, hat 
sich einer Blinddarmoperation unterziehen 
müssen. Sein Befinden erregt Besorgnis.

— Der Tod der Herzogin von Urach, die 
nur 46 Jahre alt geworden ist, setzt drei 
deutsche Höfe in Trauer, und zwar die zu 
München, S tuttgart und Dresden. Die Her­
zogin war das einzige Kind aus erster Ehe 
des Herzogs Karl Theodor in Bayern, der 
als Augenarzt zu W eltruf gelangte, m it der 
früh verstorbenen Prinzessin Sophie von 
Sachsen, der Schwester der Könige Albert 
und Georg von Sachsen. Sie verheiratete 
sich zu Tegernsee am 4. Ju li 1892 mit dem 
Herzog Wilhelm von Urach, der das Ober­
haupt des morganatischen Seitenzweiges des 
württembergischeu Königshauses ist. Die 
Familie Urach stammt ab von dem Herzog 
Wilhelm von Württemberg, dem jüngeren 
Bruder des Königs Friedrich I.  von Württem­
berg und dessen unebenbürtiger Verbindung 
mit der Freiin von Tunderfeldt. Der Herzog 
von Urach ist gegenwärtig württembergischer 
Generalmajor und Kommandeur der Kavallerie- 
brigade von Ludwigsburg.

—  Der Minister des Innern  v. Dallwitz, 
der von seiner schweren Ohrenerkranknng 
immer noch nicht ganz geheilt ist, wird der 
„Post" zufolge einen längeren Erholungsurlaub 
vorläufig auf acht Wochen antreten.

— Der englische Kriegsminister Lord 
Haldane hat sich von Göltingen nach Koblenz 
begeben, um eine Nheintour zu unternehmen. 
Es wird angenommen, daß er dabei mit dem 
Frhrn. Marschall v. Biederstem, der bekannt­
lich zum deutschen Botschafter in London er­
nannt wurde, zusammentrifft.

—  Nach der zweiten Operation ist Kardi­
nal v. Kopp fieberfrei geworden. Wie die 
„Schles. Volksztg." am Dienstag erfährt, 
nimmt die Wundheilung einen normalen 
Verlauf. „Der durch die schwere Erkrankung 
naturgemäß erheblich beeinträchtigte Kräfte- 
zustand des Kardinal-Fürstbischofs bessert sich 
langsam."

— Dechant v. Mahlau-Dessau ist zum 
Weihbischof von Paderborn designiert.

—  Der Generaldirektor des Eisenwerkes 
S t. Ingbert, Oskar Kraemer, ist in der Nacht 
zum Freitag in Köln infolge Gehirnschlages, 
44 Jahre alt, gestorben.

—  Bürgermeister Trömel-Usedom, der, 
wie seinerzeit berichtet, ohne Urlaub sich nach 
dem Auslande begeben und dort längere Zeit 
verweilt hatte, mußte sich Freitag deswegen 
im Disziplinarverfahren, das über ein Jahr 
gedauert hatte, vor dem Bezirksausschuß in 
Stettin verantworten. Die Verhandlung fand 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt. Das 
Urteil lautete nach der „Ostseezeitung" auf 
Freisprechung; ein Teil der Kosten wurde der 
Staatskasse, der andere dem Beklagten auf­
erlegt. Aufgrund einer anderen Anzeige, die 
aber mit diesem Falle nichts zu tun hatte 
und lediglich außerdienstliches Verhalten be­
traf, wurde über ihn eine Ordnungsstrafe von 
90 Mark verhängt. Bürgermeister Trömel 
wird demnächst wieder sein Am t antreten.

—  Eine Konferenz der preußischen Landes­
direktoren findet vom 10. bis 13. Jun i in 
Breslau statt. Sie findet ihren Abschluß m it 
einer Besichtigung der Hochwasserschutz­
bauten und Talsperren des Bobergebietes und 
einem Ausflug ins Niesengebirge.

—  Eine Tagung des Gesamtausschusses 
des Hansabundes findet in Berlin  am 12. Jun i 
statt. Außer einer Reihe von geschäftlichen 
Angelegenheiten soll über eine Neufassung der 
Richtlinien vom 4. Oktober 1909 ver­
handelt und wohl auch Beschluß gefaßt 
werden.

Exzellenz harnack auf dem 
evangelisch-sozialen Kongreß.

23. Hauptversammlung.
E s s e n , 28. M a i.

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
sozial-interessierter Kreise und Organisationen, so­
wie von Einzelpersonen, tra t hier in  der Stadthalle 
der evangelisch-soziale Kongreß zu seiner 23. Tagung 
zusammen, die m it einem Vegrüßungsabend einge­
leitet wurde. Superintendent K l i n g e m a n n -  
Essen begrüßte die Erschienenen. Dann nahm Stadt­
pfarrer L e h m a n n -M a n n h e im  das W ort. Es 
freue ihn, daß er noch so manchen Kämpen sehe aus 
der Zeit, als vor 23 Jahren der Kongreß gegründet 
wurde, in  einer Zeit, als der manchesterliche Ge­
danke ins Wanken kam. W ir meinen, daß es nicht 
einer neuen Ethik bedarf, sondern daß es zweierlei 
Ethik überhaupt nicht geben kann. W ir haben den 
alten sittlichen Standpunkt des Christentums und 
w ir  wollen den auch auf das neue wirtschaftliche 
Leben übertragen.

Hieraus nahm, von stürmischem B e ifa ll begrüßt, 
Geheimrat Erzellenz Professor Dr. H a r n a c k -  
B erlin  das Wort, indem er ausführte: W ir ge-' 
hören hierher nach Essen, wo soviel Arbeit geleistet 
w ird, wo die Fahne des Fortschritts und der A rbeit 
aufgepflanzt ist. Worauf es ankommt, das sind nicht 
Beschlüsse. Wenn w ir alles vor 23 Jahren hätten 
feststellen wollen, wie es heute aussieht, müßten w ir  
uns vielfach korrigieren. I n  zwei Punkten aber 
nicht, nämlich, daß w ir  eine bestimmte Richtung 
innehalten, Richtung und K ra ft sind die großen kon­
servativen Elemente, die w ir brauchen. Wo gibt es 
heute noch einen Satz von Plato, den w ir  heute noch 
unterschreiben können. Ja, wo gibt es noch einen 
solchen Satz von Kant. Aber P lato hat eine Rich­
tung angegeben, die unvergänglich ist und ebenso 
Emanuel Kant. Der evangelisch,soziale Kongreß hat 
von Anfang an seine Richtung eingehalten. W ir 
wollen zusammenarbeiten und erben was uns über­
kommen, M it der K ra ft der Selbständigkeit und un­
serer Erfahrung. W ir wollen weder Sklaven sein, 
noch Vagabunden, die hineinleben in  die Zukunft, 
ohne daran zu denken, daß es eine Vergangenheit 
gegeben hat. Im  vorigen Jahre ist in  Hamburg von 
einem kecken Mann, gesagt worden: Ich eröffne hier­
m it das monistische Jahrhundert. (Lachen.) Das ist 
schon eröffnet worden, als jemand schrieb: Am A n­
fang schuf Gott Himmel und Erde. Es kommt nur 
darauf an, was man unter Monismus versteht. Es 
gibt nur einen Monismus der Energie, und der ist



überall derselbe. Das wird in  einem der folgenden 
Jahrhunderte entschieden werden, jedenfalls aber 
nicht im 20. Dieses törichte Schlagwort, töricht, weil 
es so weitschichtig ist, daß man alles darunter ver­
stehen kann, soll uns doch nicht noch lange zum 
Narren halten. (Lebhafte Zustimmung.) Man w ird 
niemals aus uns herausbringen, daß w ir kämpfen 
müssen, daß es einen Kampf des Guten gegen das 
Böse gibt, des Starken gegen das Schwache, und 
daß w ir kämpfen müssen für unsere Freiheit von 
finsteren Triebkräften und Naturgewalten. Wann 
w ird eine Zeit kommen, wo der Dualismus jemals 
ausgerottet ist. Solange das nicht möglich ist, ist der 
Ausdruck Monismus ein Schattenspiel. An Käfer­
beinen und an einem Elektrophor kann man keine 
Weltanschauung gewinnen. W ir Christen haben eine 
Persönlichkeit, die uns eine Richtung gibt, die ein 
Hebel in  allen Weltteilen geworden ist, w eil diese 
Persönlichkeit Worte sprach, die zeitlos sind, die ein­
greifen in  die Seele der Jugend, in  die Seele des 
Alters, das ist die Magnacharte unserer K raft. Die 
albernen Unterschiede zwischen Liberal und Konser­
vativ machen eigentlich nur solche Leute, die Leides 
nicht sind. Ich habe diese Leiden Kleiderhaken in  
logischen Fragen nie benutzt. W ir Haben vier A u f­
gaben zu lösen: die Wohnungsfrage, die Heimarbeit, 
die Fürsorge fü r die Jugendlichen und die Frage, 
wie das' Äerantwortlichkeitsgefühl des einzelnen 
gestärkt werden kann, was eigentlich das schwerste ist. 
Wenn ich auch vom Präsidium zurücktreten mutz 
wegen vieler Arbeit, so w ird  der Kongretz doch seine 
Arbeit weiterführen wie bisher, und er w ird im 
A lter das sein, was er in  der Jugend war. (Lang­
anhaltendex Beifa ll.)

Arbeiterbewegung.
Verschärfung des Londoner Riesenstreikes.
Die Lage auf den Londoner Docks ist un­

verändert. Tausende von Kisten m it Apfeln, 
Bananen, Omngen und Kartoffe ln  können in ­
folge des Ausstandes der Transportarbeiter 
nicht albgeliefert werden und verkommen. Eine 
besondere Polize i macht auf den Docks die 
Runde, worüber die Ausständigen unw illig  
sind. Das Geschäft auf dem Fleischmarkt in  
Sm ith fie ld  ist fast normal. Es besteht keine 
Schwierigkeit, das Fleisch in  der ganzen 
Hauptstadt zu verteilen. Gefrorenes R ind­
fleisch ist im  Preise gestiegen, Hammel-, 
Schweine- und frisches Fleisch ist im Preise 
unverändert geblieben. Obgleich der Streik 
von Coventgarden einige Störungen verur­
sacht, sind Dienstag Morgen die Güter von 
auswärts von den Nichtorganisierten, die zahl­
reich verfügbar sind, ohne Zwischenfall zu den 
Wagen der Käufer geschafft worden. — Nach 
einer Beratung des Streikkomitees veröffent­
lichte am Dienstag der Leiter desselben, Ben 
T ille tt, eine Bekanntmachung, in  der erklärt 
w ird , datz das Streikkomitee einen Nach­
richtendienst und die Organisation eines a ll­
gemeinen Streiks eingerichtet habe, das E r­
gebnis der im  M in isterium  des In n e rn  statt­
findenden Konferenz jedoch abgewartet wer­
den solle. Das Komitee protestiert dagegen, 
daß die Behörden im  Einverständnis m it dem 
Schiffahrtsverband gegen die T ransportarbei­
ter vorgehen, und fügt hinzu, der Exekutivaus- 
schutz habe beschlossen, daß die Seeleute, Heizer, 
Kranarbeiter. Maschinisten, Stauer, Dock- und 
Hafenarbeiter, die Arbeiter in  den Lagerhäu­
sern, alle Bootsleute und Auslader sofort die 
A rbe it niederlegen sollen.

Der italienisch-türkische Arie
Kein Konferenzvorschlag.
. s t i e r n  zufolge hat der tu 

Munster des Äußern dem Ministerrat mitc 
M  Informationen der Vertreter der Tür 

«kein Konferenzvorschlag g  
Zurde. ..^ktmam" meint, daß die Mächte o, 

über eine Konferenz auf J n it ia t ir  
lands einen neuen Vernnttlungsschntt untern

italienisch« Herrschaft auf den Aegäi 
' . ^  Inseln.

seür unterlassen.'
Vizeadmiral P r e s b i t e r o

mation an die Bevölkerung"on K a ? n m „ 

d e r ^ r M L ^ " ^ ^ - '  ^  ^  Verwaltung w i

ferner die Bsütrti'iina»* cv, . *

a/lv M woyner zu schützen.
E in  französischer Dampfer von Türken Les

des Hafens von Smyrna —  nicht zufrie- 
DamÄer „Texas" in Grund gebohrt zu l 
prrfführen, die Schiffe der neutralen Rat 
beschießen. Er erzählt: Die „Caucase" hat' 
m it 60 ausaewiestnen ^taliensi-n ^

f-MAMZ
RKML-LLi
E  Ruhe wieder herzustellen. Ich ließ durck 
um Aufklärung brtten, jedoch das Lotsen! 
wartete, ohne irgendwelche Aufklärung zu .

„Caucasa" solle die Reise fortsetzen. Der Kapitän 
des Schiffes erstattete dann dem französischen Kon­
sul Bericht, welcher versprach, sofort seine Regierung 
zu benachrichtigen. Der Konsul befragte die Be­
satzung und die Passagiere über den Vorgang und 
erhielt von ihnen eine Bestätigung der vom Kapitan 
abgegebenen Darstellung. I n  dem Bericht des 
Kapitäns heißt es wörtlich: Ich halte dre Handlung 
fü r durchaus verbrecherisch. Ich protestiere lebhaft 
dagegen und bitte, daß energische Maßregeln gegen 
solche Handlungsweise ergriffen werden, welche die 
schwersten Folgen wie Lei der „Texas" hätte haben 
können. Ich bitte, durch eine Untersuchung den Tat­
bestand festzustellen, um der französischen Flagge Ge­
nugtuung schaffen zu können.

Der französische Konsul in  Neapel hat an seine 
Regierung einen Bericht über den Zwischenfall des 
Postdampfers „Caucase", der beim Verlassen des 
Hafens von Smyrna von den Forts der Stadt bom­
bardiert worden sein soll, abgesandt.

Proviuzialnachrichten.
t r  Pfeilsdorf, 26. M ai. (Vesitzwechsel. Feuer­

wehr.) Ansiedler Gottfried Frank hat sein 48 M o r­
gen großes Grundstück für 17 400 Mark und die 
Rente an den Landwirt Ey aus Osterbitz verkauft. 
— Die fre iw illige Feuerwehr beschloß die Veranstal­
tung eines Sommervergnügens.

r r  Culm, 23. M ai. (Gewitter.) Gestern entlud 
sich nun das erste Gewitter über einem T e il des 
Kreises. Der Blitz hat durch Einschlagen ver­
schiedentlich Schaden angerichtet. Beim Gastwirt 
Gogolewski zündete der Blitz das Dach eines Stalles 
an und zerstörte am M arkt einige Telegraphen­
drähte; in  der Nähe der S tadt setzte er ein Gehöft 
in  Brand.

rr. Culm, 23. Mal. (Basar.) Der zum besten der 
hiesigen evangelischen Diakonissenstation veranstaltete 
Basar, an dem sich alle Konfessionen zahlreich beteiligten, 
ergab eine Bruttoeinnahme von 2200 Mark.

e Bischofswerder, 23. M ai. (Steuersätze.) Nach 
dem Haushaltsplan werden zur Deckung des Steuer­
bedarfs 240 Prozent der Einkommensteuer. 200 P ro­
zent der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 
8b Prozent der Betriebssteuer erhoben werden. Der 
Etat umfaßt in  Einnahme und Ausgabe 78 800 Mk.

s Freystadt, 23. M a i. (Blitzschäden.) Das 
gestrige Gewitter hat vie l Schaden angerichtet. I n  
Guhringen schlug der Blitz in  das Wohnhaus des 
Besitzers Behlwahn, das niederbrannte, ohne daß 
etwas gerettet werden konnte. I n  Schakenbruch 
schlug ein S trah l in  die Scheune der Besitzerwitwe 
Dautz. Außer der Scheune brannte auch noch der 
anstoßende S ta ll nieder. Das Vieh konnte bis auf 
die Hühner gerettet werden; sämtliche Maschinen 
und das Futter wurden durch die Flammen ver­
nichtet. Der Schaden ist durch Versicherung nur zum 
kleinen T e il gedeckt. I n  Bischdorf schlug der Blitz 
in  einen Baum im Garten des Gutsverwalters 
Kant. Der in  der Laube sitzende 17jährige Neffe 
wurde betäubt und verlor die Sprache; doch war er 
bald wieder hergestellt.

Graudenz, 28. M a i. (Garnison-Verstärkung 
in Graudenz.) Die Bildung des neuen 20. Armee­
korps in Ost- und Westpreußen zum 1. Oktober 
bringt für die S tadt Graudenz ein neues Pionier­
bataillon, wie das Knegsnnnisterium nunmehr 
der Stadtverwaltung mitgeteilt hat. Die Kasernen 
werden voraussichtlich vom Militärfiskus an der 
Kulmerstraste kurz hinter der Brombergerstraße 
errichtet, die Stadtgemeinde verlängert die elek­
trische Straßenbahn bis zu der neuen Kaserne. 
Ein Landungsübungsplatz für diese Pioniere wird 
auf Gelände des städtischen Gutes Böslershöhe 
angelegt und ein Wasserübungsplatz am rechten 
Weichselufer geschaffen werden.

Marienburg, 25. M a i. (Das HochzeiLsbad.) 
Eine tragikomische Geschichte kam vor dem 
Schöffengericht in Marienburg zur Verhandlung. 
Vor einiger Zeit ließ sich Fräulein S . in M arien ­
burg, die kurz vor ihrer ehelichen Verbindung 
stand, aus der Adlerapotheke Tannennadeldust- 
Extrakt holen, um ein wohlriechendes Bad zu 
nehmen. Aus Versehen verabfolgte der Herr 
Apotheker anstatt des gewünschten Tannennadel­
duft-Extrakts —  Holzteer. Die Verwechselung 
führte dazu, daß die junge Braut bei dem Bad 
in eine Pechmarie verwandelt wurde. Die Bade­
wanne ließ sich von der teerigen Masse nicht 
mehr reinigen. A ls der Bruder der Dame in 
etwas unsanften W orten den Apotheker zur 
Rede stellte, wurde er hinausgewiesen. Die Folge 
dieses Vorfalls war eine Schadenersatzklage bei 
Gericht sür die unbrauchbar gewordene Badewanne. 
Der Apotheker wurde zum Schadenersatz verurteilt. 
D a er jedoch in der Haftpflichtversicherung war, 
bezahlte die Versicherung den Schaden. Der 
Apothekenbesitzer stellte nunmehr Strafantrag  
gegen den Bruder der jungen Dame wegen Haus­
friedensbruchs. Der Gerichtshof kam zu einem 
freisprechenden Urteil. Der jungen Braut soll das 
„Bad" aber nichts geschadet haben, denn sie ist 
inzwischen glücklich in den Hafen der Ehe ein­
gelaufen.

Marienburg, 28. M a i. (Das Kgl. Lehrer­
seminar) kann ihm nächsten Jahre auf ein hundert­
jähriges Bestehen zurückblicken. Das Sem inar 
wurde am 1. M a i 1813 gegründet.

Eydtkuhnen, 28. M a i. (Grenzkommissar Dressier 
in  Freiheit.) Nach seiner Freilassung durch die 
russischen Behörden tra f Hauptmann Dreßler, wie 
schon gemeldet, am Sonntag Abend in  Eydtkuhnen 
ein und wurde auf dem Bahnhof von einer zahl­
reichen Menge m it Hurrarufen begrüßt. — Betreffs 
der Ursache der Verhaftung Dreßlers w ird der 
„Königsb. Hart. Z tg." noch geschrieben: Die letzten 
von dem Staatsanwalt aus Suwalki in  K ibarty  
vorgenommenen Haussuchungen der russischen Unter­
suchungsbehörden sind die Folge einer Denunziation 
des deutschen Bäckergesellen Scheller in  K ibarty, auf 
den die deutsche Staatsanwaltschaft fahndet. 
Scheller soll Prusseit, der wegen Verbrechens gegen 
das Reichsgesetz vom 3. J u l i  1893 am 21. M a i cr. 
von der Memeler Strafkammer zu IV2 Jahren Ge­
fängnis verurte ilt wurde, Beihilfe geleistet haben. 
Seit der Festnahme des Prusseit meidet Scheller 
deutschen Boden und hat, um seinen deutschen Ver­
folgern nicht ausgeliefert zu werden, Leim Gouver­
neur in  Suwalki den Antrag auf Naturalisation 
gestellt und dort auch in  der Dreßler-Affäre seine 
Dienste angeboten; indessen hat die Untersuchung 
in  K ibarty bei den Personen, m it denen Erenz- 
kommissar Dreßler Verbindung gehabt haben soll, 
nichts ergeben, was die Bestätigung der Angaben 
Schellers dargetan hat.

Rastenburg, 27. Mai. (Eine Abteilung Feld- 
artillene) erhält unsere Stadt zum 1. Oktober 1914.

Das Kriegsministerlum hat den Vertrag mit der Stadt 
zur Erbauung und Vermietung der Kaserne genehmigt. 
In  diesem Jahre soll auch mit dem Bau der Kaserne 
für eine Maschinengewehrkompagnie begonnen werden.

Königsberg, 25. M a i. (Die neun Haupt­
gewinne der Königsberger Pferdelotterie sind 
ausnahmslos weniger bemittelten Personen zuge­
fallen. Der erste Hauptgewinn siel nach dem 
pommerschen Städtchen W ottin. Der zweite, dritte, 
vierte, sechste und siebente Hauptgewinn verblieben 
in Königsberg. Der fünfte Hauptgewinn siel 
nach Zinten und der nennte nach Crenznach. Auch 
bei den 46 zur Verlosung gelangten Reit- und 
Wagenpferden wurde Ostpreußen vom Glück 
begünstigt.

Bromberg, 25. M a i. (Polizeünspektor Vogel 
in Graudenz) ist in gleicher Eigenschaft nach 
Vromberg gewählt worden. Die seit längerer 
Zeit offene Stelle ist ihm ohne Ausschreibung an­
geboten worden. Die Grandenzer Stadtverwaltung  
hat ihm darauf eine persönliche Zulage von 600 
M ark und Anrechnung auswärtiger Dienstjahre 
auf das Vesoldungsdienstalter angeboten, um ihn 
in Graudenz zu halten. Herr Vogel hat hier ein 
Anfangsgehalt von 5080 M ark. Falls  Polizei- 
inspektor Bäthe wieder in sein Am t zurückkehren 
sollte, soll eine Neuorganisation der Polizeiver- 
waltnng erfolgen. —  Vogel, der zurzeit 38 Jahre 
alt ist, und als ein hervorragend tüchtiger Polizei- 
beamter gilt, trat 1904 als Polizeikommissar in 
Graudenz ein und wurde nach kurzer Zeit zum 
Polizeünspektor dortselbst ernannt. Seine Tüchtig- 
keit hat ihm einen R uf über die Grenzen der 
Stadt Graudenz hinaus verschafft. E r hat nicht 
nur in Graudenz selbst die Entdeckung der Täter 
schwerer Straftaten herbeigeführt, sondern ist auch 
in einer ganzen Reihe von Fällen auf Ersuchen 
der Staatsanwaltschaft außerhalb des Stadtkreises 
im Interesse der Aufdeckung schwerer Verbrechen 
mit Erfolg tätig gewesen.

Posen, 28. M a i. (Raubmord an einem Kauf- 
mannslehrling.) E in unerhörtes Kapitalverbrechen 
fft, wie w ir  bereits gestern kurz mitteilten, in  der 
Nacht zum ersten Pftngsttage — wahrscheinlich im  
„dunkelsten Posen" — verübt worden. I n  der Frühe 
des ersten Feiertages fanden Passanten in  der ab­
seits vom Verkehr gelegenen Taubenstraße, und 
zwar vor einem stets verschlossenen Hauseingang 
des Eckgrundstückes Schulstraße 3/5, gegenüber dem 
Stadtkrankenhmffe, die entsetzlich zugerichtete Leiche 
eines jungen Mannes. Der Ermordete ist der 
16 Jahre alte, aus Buk gebürtige Kaufmanns­
lehrling Stanislaus Musial, der Lei der F irm a 
Kessel L  Eo., Spezialhaus für Herren- und Knaben- 
Lekleidung, A lter M arkt 60, in  der Lehre stand. Die 
Leiche wies an der linken Schläfe mehrere Messer­
stiche und auf dem Schädel eine Verletzung auf, die 
von einem Schlagring herzurühren scheint. Außer­
dem waren die Pulsadern beider Hände durch­
schnitten, die linke Hand fast vollständig abge­
schnitten. Weiter ließ sich feststellen, daß dem E r­
mordeten durch einen F uß tritt die Kehle zugedrückt 
worden ist. Wahrscheinlich ist ihm der Mörder auf 
den Hals getreten, als er dem durch die Schläge 
auf den Kopf betäubten junge Mann die Pulsadern 
aufschnitt. Auffä llig  war, daß an der Fundstelle 
weder eine Blutlache noch eine Blutspur zu finden 
war. Vielmehr war die Leiche sorgfältig abge- 
waschen. Es war also von vornherein feststehend, 
daß das Verbrechen nicht an O rt und Stelle ge­
schehen ist, sondern daß man die Leiche nach Vor­
übung der Tat, und zw'ar Wahrscheinlich m it einem 
Wagen, dorthin gebracht hat. — Die Ermittelungen 
der Krim inalpolizei wurden sofort in  A ngriff ge­
nommen, und bisher konnte folgendes festgestellt 
werden: Am 26. d. M ts., morgens 8*/s Uhr, erhielt 
der Kaufmannslehrling Stanislaus Musial von 
seinem Lehrherrn 508 Mark, um für 8 Mark Rabatt­
marken zu kaufen und den Rest an den Kreditverein 
Verlinerstraße abzuliefern. Gegen 10 Uhr vor­
mittags soll Musial nach W ilda zu gegangen sein. 
Seit dieser Zeit fehlt jede Spur von ihm. Am 26. 
d. M ts., morgens gegen 3V- Uhr, ist Musial vor der 
Haustür des Hauses Schulstraße 3/4, Eingang 
Taubenstraße, auf den Steinstufen to t aufgefunden 
worden. Geraubt ist außer einem Portemonnaie 
m it In h a lt  eine Mitgliedskarte des „Gemein­
nützigen Rabattsparvereins Posen", ausgestellt sür 
die F irm a Kessel L  Eo., und ein Schlüssel zum Post- 
schließfach dieser Firma. B is  jetzt ist es weder ge­
lungen, den Aufenthalt des Musial seit dem 25. M a i 
8̂ /2 Uhr morgens festzustellen, noch zu ermitteln, wo 
er ermordet und beraubt worden ist. — Die „Pos. 
Neuest. Nachr." erfahren weiter folgendes: Der 
Kaufmannslehrling Musial, der am 1. Februar cr. 
Lei der F irm a Kessel <L Eo. in  die Lehre getreten 
war, stammte aus einer geachteten Fam ilie seiner 
Heimatstadt Buk, wo sein Vater Schneidermeister ist; 
er wohnte hier in  Posen in  einer Pension Vene- 
tianerstraße 38. Der junge Mann, der sehr ordent­
lich und fleißig war, genoß das volle Vertrauen 
seines Chefs, der ihm wiederholt größere Geld­
beträge zur Weiterbeförderung übergab. Am Sonn­
abend sollte er nun zum Kreditverein und zum 
„Gemeinnützigen Rabattsparverein" gehen, um beim 
ersteren 500 Mark abzuliefern, beim letzteren für 
8 Mark Rabattmarken zu kaufen. Der iunge Mann 
soll dann noch von einem Bäckerlehrling in  der 
Halbdorfftraße gesehen worden sein. A ls  er um 
11 Uhr noch nicht zurückgekehrt war. erkundigte sich 
der Geschäftsinhaber beim Kreditverein sowohl wie 
beim Rabattsparverein nach seinem Verbleib und 
erfuhr zu seiner Überraschung, daß Musial nicht dort 
gewesen war. Nun erstattete,er in  der Vermutung, 
daß der Verschwundene m it dem Geld auf und davon 
gegangen sei, Anzeige bei der Polizei: von dieser 
wurden auch die auswärtigen Polizeibehörden be­
nachrichtigt und die Bahnhöfe bewacht. Gleichzeitig 
begab sich aber der Inhaber der Firma, Herr Kauf­
mann Max Hirsch, m it einigen seiner Angestellten 
auf die Suche nach dem Vermißten. B is  spät in  
die Nacht durchforschten sie alle Lokale — auch die 
Restaurants m it Damenbedienung, die möglicher­
weise in  Frage kamen — > ohne eine Spur zu finden. 
Im m er mehr bestärkte sich in  den Suchenden der 
Verdacht, daß Mustal verschleppt worden sei; nicht 
im entferntesten dachte man an ein so furchtbares 
Verbrechen. Um 4 Uhr nachts wurde Herr Hirsch 
von der Polizei geweckt und nach dem Stadtkranken­
haus gerufen, um die Id e n titä t der inzwischen auf­
gefundenen Leiche m it dem Vermißten festzustellen. 
Über das Verbrechen selbst herrscht noch völliges 
Dunkel. M an kann nur annehmen, daß Mustal in 
der Absicht, ihn zu berauben, in  der Tat verschleppt 
worden ist, daß man ihn vielleicht betrunken gemacht 
und dann das Verbrechen verübt hat. Demnach 
dürfte es wahrscheinlich sein, daß der Getötete 
Dirnen und Zuhältern der niedrigsten Sorte in  die 
Hände gefallen ist, und daß in diesen Kreisen der 
Mörder zu suchen ist. Auch die Unterfuchungsbehörde

te ilt diese Vermutung. — Wie der Erste Staats- 
anwalt im Anzeigenteil bekannt macht, hat der 
Regierungspräsident 500 Mark Belohnung auf die 
Erm ittelung des Täters ausgesetzt. — I n  dem Hause 
Schulstraße 3/5, vor dessen einem Eingang die Leiche 
des Ermordeten aufgefunden wurde, befindet sich 
auch das Restaurant W. Röhr. Dessen Aapfer w ill 
nun in  der Nacht zum ersten Feiertag gesehen haben, 
wie gegen 2Vs Uhr eine Droschke durch die Tauben­
straße fuhr, der zwei Männer entstiegen, die einen 
anscheinend Betrunkenen aus dem Wagen hoben 
und auf die Straße legten. Der Augenzeuge legte 
dem V orfa ll erst keine große Bedeutung Lei, w eil er 
eben glaubte, daß es sich um einen Betrunkenen 
handelte. Später, als das Verbrechen entdeckt 
wurde, erkannte er in  dem Ermordeten den an­
scheinend Betrunkenen an der Mütze wieder. — 
Leider hat die Verfolgung dieser Spur bis zur 
Stunde keine genaueren Anhaltspunkte ergeben.

Liebemühl, 27. M ai. (M it dem Kopf in die 
Häckselmajchine) geriet im benachbarten Groß Alten­
hagen der elfjährige Sohn des Hauptlehrers Kawelitzke, 
sodass der Kopf zermalmt wurde.

K öslin , 23. M a i. (Die Gewerbe-, Industrie- 
und Landwirtschafts-Ausstellung 1912) wurde 
hier heute M ittag  2 Uhr in Anwesenheit des 
Oberpräsidenten v. W aldow  und des Regierungs­
präsidenten D r. Drews feierlich eröffnet. I n  seiner 
Eröffnungsansprache dankte Herr Kommerzienrat 
Schlichtung allen, die zum Gelingen des Unter- 
nehmens beigetragen haben und betonte, daß die 
Anwesenheit des Oberpräsidenten das sichtbarste 
Zeichen der Gunst der Regierung sei. I n  seiner 
Erwiderung gedachte der OberpräsidenL der P er­
sönlichkeit, die ihn an die verantwortliche Stelle  
gesetzt, der Persönlichkeit, in der sich sür uns der 
Gedanke der verfassungsmäßigen Monarchie ver­
körpert, unseres Kaisers und seines Hauses. Hier­
auf erklärte der OberpräsidenL die Ausstellung für 
eröffnet und schloß mit einem begeistert aufge­
nommenen Hoch auf den Monarchen.

Der westpreutzische botanisch- 
zoologische verein

hie lt gestern in  E lL i n g  ferne 36. Hauptversamm­
lung unter Vorsitz des Herrn Professor Dr. L a k  0 - 
w i  tz-Danzig ab.

I n  der geschäftlichen Sitzung erstattete Herr 
Professor D a h m s -Z o p p o t den Geschäftsbericht» 
Herr Professor V o ckw o ld t-N e u s ta d t in  Ver­
tretung des Schatzmeisters den Kassenbericht für 
1911/12. Der bisherige Vorstand wurde wieder­
gewählt. Anstelle des verstorbenen Vorstands­
mitgliedes Forstmeisters Liebeneiner wurde Herr 
Dr. Speiser, kön-igl. Kreisarzt in  Labes (Pommern), 
in  den Vorstand gewählt; ferner wurde Herr P ro­
fessor Winckelmann-Stettin zum korrespondierenden 
M itg lied des Vereins ernannt. Aus dem Arbeits­
plan für 1912/13 ist folgendes hervorzuheben: Zur 
Fortsetzung seiner botanischen Untersuchungen am 
Drausenfee wurden Herrn Oberlehrer Tessendorff- 
Steglitz-Berlin weitere M itte l bew illig t; neue 
M itte l wurden eingestellt fü r Vorarbeiten zur 
naturwissenschaftlichen Untersuchung des ALrauer 
Moores im Kreise Tuchel, welche Herr Dr. Preuß 
übernehmen w ird, sowie für eine planmäßige wissen­
schaftliche Untersuchung des Zarnowitzer Sees, an 
der zahlreiche M itarbe iter beteiligt sein werden. 
Herr Sanitä tsra t Dr. Hilbert-Sensburg regte an, 
die Fundorte der Weinbergschnecke (LeILx xrorua- 
tia ) in  der Provinz Westpreichen festzustellen^ diese 
Schnecke ist ursprünglich nicht 'Lei uns hermrsch ge­
wesen, sondern durch Mönche und Ordensritter ein­
geführt worden. A ls  Versammlungsort fü r das 
Jahr 1913 wurde Neustadt (Westpr.) bestimmt.

Die sich unmittelbar anschließende wissenschaft­
liche Sitzung eröffnete Herr Professor L a k o w i t z  

" einer Begrüßung der erschienenen Mitglieder

Auftrage des preußischen botanischen Vereins

kamen des Direktors des Reform-Realgymnasiums, 
a dessen Räumen die Tagung stattfand. D ie Reihe 
er wissenschaftlichen Vortrüge begann Herr Ober­
e re r Tests e n d o r f f  m it interessanten M it-  
eilunaen über die Pflanzenwelt des Drausensees, 
welcher morgen das Z ie l einer Exkursion des Verz­
ins bildet. Herr Lehrer D o b o r ic k -T re u l  be­
ichtete sodann über das Vorkommen des Karmin- 
incpels in Westpreußen, einer anscheinend im  Vor- 
ringen nach Westen begriffenen A rt, welche neuer- 
ings im Gebiete des Weichseltals auch als Brut- 
ogel festgestellt ist. D ie ersten schriftlichen Nach- 
ichten über die T ier- und Pflanzenwelt West- 
reußens bildeten den Gegenstand einer M itteilung  
es Herrn Professor M ü l l  e r -E lb in g , der ferner 
uch über neue, von ihm aufgefundene Formen der 
igenartigen Fam ilie der Leooulbeniaceen» die auf 
Insekten' schmarotzen, berichtete. Im  Interesse 
wissenschaftlichen Sammelns und Beobachten« von 
Gieren besprach Herr Professor Dr. K u m m -  
)anzig neuere zoologische Literatur; auch wies er 
uf den neu erschienenen Band der „Mitteilungen  
nr Naturdenkmalpflege", der das Plagefenn bei 
'horin behandelt, hin. Herr Oberreaffchullehrer 
. D. K a u f m a n n - E lb in g  besprach unter Vvr- 
egung vorzüglich präparierten M ateria ls  einige 
inhermische Pilzgattungen. Ferner behandelte 
>err Sanitätsrat Dr. H i lb e r t -C e n s L u r g  an 
wand umfangreichen M ateria ls seiner Sammlung 
ie Formen und Varietäten der Miesmuschel, 
schließlich legte noch Herr Hauptlehrer D i e t z o w -  
Zrünhagen neue Moosfunde aus Westpreuhen vor.

M it  Worten des Dankes an die Vortragenden 
nd die zahlreiche Zuhörerschaft schloß der Vorsitzer 
ie diesjährige Hauptversammlung. Am Nach­
mittag fand eine Exkursion in  Glbings Um-

Lokal Nachrichten .
Thorn, 29. M ai 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem städtischen 
Verwaltungsassistenten Wichert in Elbing ist das A8g. 
Ehrenzeichen verliehen.

- ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kreisassistenzarzt Dr. 
Wegener aus Hagen i. W. ist zum Kreisarzt ernannt 
und mit der Verwaltung des Kreisarztbezirks Kreis 
Mogilno beauftragt worden.

Zu Regierungsbaumeistern sind ernannt die Re­
gierungsbauführer Richard Haensler aus Elbing (Hoch­
baufach), Friedrich Neumann-Hartmann aus Tiegenhof, 
Kreis Marienburg und Siegfried Latte aus Thorn 
(ebenfalls Hochbaufach).

— (N a d f a h r sp 0 r t.) Am zweiten Pfingst- 
feiertage veranstaltete der G a u  25 des deut schen  
N a d f a h r e r b u n d e s  feine erste 6 S t u n d e n -  
k 0 n t r  0 l l f  a h r t , an der sich Mitglieder der Rad-



fohrervereine B rom berg , Gnesen und T ho rn , von 
letzterem 4  H erren , beteiligten, welche die 144 Kilom. 
lange Strecke von T ho rn  über A rgenau , Hohensalza, 
S tre ln o , W ilatow en und zurück zu fahren hatten. Die 
F a h rt begann in T h o rn  um  6 U hr früh. G egen 6V2 
U hr passierten die F a h re r die Kontrolle A rgenau. 
Schon um  11.10 U hr traf der erste F a h re r H err W . 
K r a h n k e  w ieder in A rgenau  ein und setzte nach 
kurzer Z eit die W eiterfahrt nach T ho rn  fort, das Z iel 
der langen Strecke in 5 S tu n d en  46 M in u ten  er­
reichend. A ls zw eiter traf H err K rüger 11.50 in 
A rgenau  ein, gab aber die W eiterfah rt auf. V on den 
übrigen F ah rern  hatte n iem and zur festgesetzten Z eit, 
12 U hr m ittag s , die Kontrolle in A rgenau  erreicht. Die 
F a h rt verlief ohne Zwischenfälle.

— ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n x )  
findet znr Einführung des neugewählten besoldeten 
Stadtrats Herr Dr. Hoffmann aus Halle am Sonn­
abend Nachmittag 4 Uhr statt.

—  ( K r i e g s j p i e l  f ü r  u n s e r e  J u g e n d . )  
A m  S o n n ta g  den 2. J u n i  veranstaltet H err Haupt- 
m ann  B ansa ein Kriegsspiel m it Aufschlagen von Zelten 
Abkochen usw. bei P h ilippsm üh le . E s  können daran 
alle M itglieder der nationalen Iugendvereine  teilneh 
m en. A nm eldungen durch die Vorsitzer der Vereine 
nim m t H aup tm ann  B ansa, Schulstraße 12, bis F reitag  
A bend entgegen. Abmarsch am  S o n n tag  früh 5 Uhr 
vom  S tad tbahnhof, Rückkehr gegen M ittag . Ju n g e  
Leute, die keinem V erein angehören, sind ebenfalls 
willkommen. Die Unkosten w erden pro Kopf etw a 10 
b is 15 P s . betragen.

—  ( F r ü h k o n z e r t  d e s  M ä n n e r g e s a  n g -  
v e r e i n s  L i e d e r f r e u n d e . )  Obwohl wenig be­
günstigt durch die W itte rung , fand dennoch am  zweiten 
Pfingstfeiertage in den M orgenstunden von 7 bis 9 
U hr d a s  angesagte Frühkonzert des M ännergejangver- 
e ins „L iederfreunde" im G arten  des „T ivo li"  statt. 
D er in  fast voller S tärke erschienene V erein brachte 
u n te r der bew ährten L eitung seines Chorm eisters H errn 
S e m in a r-  und M usiklehrer I a n z  ein P ro g ram m  von 
12  N um m ern  in  drei T eilen  zum  V ortrug. Lebhafter 
B eifa ll der zahlreichen dankbaren Z uh ö rer lohnte die 
Sängerschar für ihre vorzüglichen , Leistungen. E r- 
m utig t durch das G elingen dieses ersten Frühkonzerts 
beabsichtigen die „L iederfreunde" alljährlich am  zweiten 
Pfingstfeiertage ein solches K onzert bei sreiem E in tritt 
zu  veranstalten. Aus die T eilnahm e aller Freunde des 
deutschen M ännergesanges darf der V erein dabei 
rechnen!

— ( T h o r n e r  e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r  
B l a u k r e u z v e r e i n . )  Trotz der zeitweise 
drohenden schwarzen Wolken und leichten Regen» 
schauer war die Blaukreuz-Pfingsffeier am zweiten 
Pfingstfesttage im Weißhofer Park (Wasserwerk) 
von etwa 500 Teilnehmern besucht. Nach dem ge­
meinsamen Kaffeetrinken von 3—4 Uhr nahm, wie 
alljährlich, die religiöse Feier unter Darbietung 
von Posaunenvorträgen, Deklamationen und Vor­
trügen des gemischten und Hoffnungsbund-Chores, 
abwechselnd mit kurzen Ansprachen, ihren Verlauf. 
Herr Diakon S t a c h e l  H a u s  betonte m ferner 
Ansprache, die er an das Bibelwort Ebraer 13, 9:

bedeuten habe und etwas erreiche, die ein festes Herz 
und einen starken Willen habe — ein Beispiel ist 
unser erhabener Herrscher, der unser Land und Volk 
mit starker Hand und festem Mut so sicher trotz aller 
Widersacher geführt —, so könne auch nur der Christ, 
der durch den hl. Geist ein festes Herz erhalten, wie 
einst am 1. Pfingstfesttag die Jünger des Heilandes, 
die vorher so unbefestigt waren, etwas erreichen in 
der Arbeit des Reiches Gottes. Feste, entschiedene 
Männer und Frauen, Jünglinge und Jungfrauen, 
die wissen, was sie wollen, und auch wollen, was sie 
wissen, gebrauche auch das Blaue Kreuz in seiner 
großen undschweren Trinkerrettungsarbeit als M it­
arbeiter. Wollen wir solche Arbeiter werden, dann 
müssen auch wir, wie die ersten Jünger Jesu, mit 
dem heiligen Geist und Eotteskraft erfüllt werden. 
Herr Diaron W estpH al-P odgorz  führte in seiner 
Ansprache dann weiter aus, wie besonders die 
Trinker, die sich retten lassen wollen, eines festen 
Herzens und eines unbeugsamen Willens bedürfen, 
Wsmr sie anders über den Tyrannen, den Alkohol, 
der sie an Leib und Seele knechtet, Herr werden 
wollen. An zwei furchtbaren Dramen, die sich kürz­
lich in P . ereigneten und mit einem gewaltsamen 
Ende durch Erhängen des armen Trinkers endeten, 
zeigte er, wie der Alkohol die Leidenschaften des 
Menschen entfesselt, bis er ihn für Zeit und Ewig 
keit zugrunde gerichtet. Herr Pfarrer I  0 hst erin­
nerte in seiner Schlußansprache an das Schlußwort 
der Pfingstgeschichte: „Sie sind voll süßen Weins." 
Damals rvar's ein Spottwort,' heute könne man es 
von der Christenheit vielfach in Wahrheit behaup­
ten. Wein, Bier und Branntwein beherrschen durch 
den Trintzwana und die leidigen Trinksitten unser 
deutsches, christliches Volk; auch die Führer des 
Volkes schließen sich davon nicht aus. Interessante 
Zahlen führte Herr Pfarrer Johst zum Beweise 
seiner Ausführungen aus der Statistik an. Nach der 
Zeitschrift für Spiritusindustrie vom 28. Dezember 
1911 erbringen sämtliche Alkoholsteuern zusammen 
(Brausteuer, Branntweinsteuer und Schaumwein- 
steuer) den Betrag von rund 316 Millionen Mark. 
Das sind, schloß Redner, gewaltige Zahlen; aber sie 
entmutigen uns nicht, sie sollen uns vielmehr ein 
Ansporn sein, im Kampfe gegen den Alkohol bis 
zum endlichen Siege auszuharren. Nach dieser reli­
giösen Feier traten die bei solchen Anlässen üblichen 
fröhlichen Spiele in ihre Rechte, denen sich die zahl­
reich versammelte Jugend, in drei große Kreise ein­
geteilt, von 6 bis 8 Uhr mit feurigem Eifer hingab, 
während die Erwachsenen sich in den schön gepflegten 
Parkanlagen ergingen oder auch dem fröhlichen 
Spiele mit Interesse zusahen. - -  Um 8 Uhr wurde 
MM Keimmatsch geblasen. Auch diese schöne, so 
überaus von Männern und Frauen, Jünglingen, 
Amgfrauen und Kindern zahlreich besuchte Feier 
bewies aufs neue, daß man in unserer Stadt m^hr 
und mehr anfängt, sich für die Blaukreuz-Arbeit 
zu interessieren, und daß man auch ohne Alkohol 
nicht nur leben, sondern auch bis zur vollsten Be- 
friedigUM fröhliche Feste feiern kann.

—  ( E r s c h l i e ß u n g  d e s  G l a c i s . )  I n  
dankenswerter W eise hat die Fortifikation nun auch den 
Fußsteig durch d as G lacis längs des Festungsgrabens 
linker Hand vom  B rom berger T o r  für S p aziergänger 
freigegeben, sodaß m an jetzt vom  Durchbruch zur 
Melllenstraße an der „T h o rner R iv ie ra " , wie die schöne 
S z enerie  des W allg raben s scherzhaft genannt w ird, 
direkt zur Weichsel hinab lustw andeln kann. D ie neu 
hinzugekommene Strecke ist n u r kurz. aber berühm t a ls  
H ain der Ph ilom ele , der echten Nachtigall, die a lljäh r­
lich die von Festen im T ivoli Heimkehrenden zu en t­
zücken pflegte. W ie schon angekündigt, gedenkt der Ver- 
schönerungsverein auch einen schönen F ußw eg von hier 
b is zum  P ilz  anzulegen.

—- ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibericht ver­
zeichnet heute keinen A rrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) w urde ein P o rtem onna ie  mit 
In h a l t .  N äherest m  Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r  W  e i ch s e l.) D er Wasserstanb 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 1,18 M eter, 
er ist seit gestern um  14 Zentim eter g e f a l l e n .  B ei 
E  h w a l 0 w i c e ist der S tro m  von 3,45 M eter aus 
4,20 M eter g e s t i e g e n .

E tw a s  frühzeitiger, a ls  meistens in den V orjah ren , 
h a t in d e r  o b e r e n  W e i c h s e l  d a s e r s t e  S o m m e r -  
tz o c h w a s s e r  sich eingestellt, anscheinend a ls  Folge 
von Regengüssen und starker Schneeschmelze in den 
K arpathen.

Das Ergebnis der Titanic- 
Untersuchung.

Senator Smith in Newyork hat den Kapi­
tän und den Telegraphisten der „Olympic" be­
züglich der ersten Meldung über den Unter­
gang der „Titanic" weiter vernommen. Der 
Kapitän erklärte, er habe die erste von der 
„Carlifornian" erhaltene Meldung, daß sie 
Schiffstrümmer gefunden habe, nicht weiter 
gegeben, weil er genaue Nachricht abwarten 
wollte. Er habe auf eine Anfragedepesche, ob 
die „Olympic" der „Earpathia" helfen sollte, 
die Antwort erhalten, Jsmay weise die 
„Olympic" an, sich den Überlebenden der „Ti­
tanic" nicht zu zeigen.

Der Oberheizer der „Titanic" Barrett gab 
bei seiner Vernehmung durch Senator Smith 
eine dramatische Schilderung der Überschwem­
mung des Maschinenraumes nach der Kolli­
sion durch eine acht Fuß starke Wassersäule und 
von der Schließung der Schotten, durch die 
Heizer in ihren Abteilen eingeschlossen wurden.

Am Dienstag hielt Senator Smith in 
Washington eine Rede, durch die er den Senat 
mit den Ergebnissen der von dem Senats­
komitee geleiteten Untersuchung der „Titanic"- 
Katastrophe bekannt machte. Er tadelte das 
englische Handelsamt, das durch seine Nach­
richt für das Unglück stark verantwortlich sei. 
Der Kapitän Smith habe sich schuldig gemacht 
durch seine übermäßige Vertrauensseligkeit 
und dadurch, daß er die Eiswarnungen nicht 
beachtet habe. Senator Smith verurteilte 
den Mangel an Disziplin an Bord nach dem 
Zusammenstoß mit dem Eisberg und die un­
genügende Bemannung der Rettungsboote. 
Hast fünfhundert Menschen seien nutzlos ge­
opfert worden durch den Mangel an Ord­
nung und Disziplin bei der Besetzung der 
Rettungsboote. Leider müsse er feststellen, 
daß einige jüngere Offiziere die erste Gelegen­
heit benutzten, das Schiff zu verlassen. Eine 
große Verantwortung laste auf dem Kapitän 
der „Lalifornian", der er sich nur schwer ent­
ziehen könne. Senator Smith deutete darauf 
an, daß er die „Lalifornian" für das Schiff 
halte, dessen Signallaterne von den Schiff­
brüchigen gesehen worden war. Er empfahl 
eine genauere Bezeichnung der Reiserouten, 
einen festeren Bau der Schiffe und bessere Aus­
rüstung mit Rettungseinrichtungen und mäch­
tigen Scheinwerfern,- alle Schiffe sollten Bojen 
führen, um im Falle eines Unglücks die Lage 
des Wracks zu bezeichnen. Die Zahl der Be­
satzung sei zu erhöhen. Endlich empfahl Se­
nator Smith internationale Bestimmungen 
für die drahtlose Telegraphie, höhere Löhne 
für die Telegraphenbeamten und ständigen 
Telegraphendienst bei Tag und Nacht an Bord 
der Passagierschiffe.

Neueste Nachrichten.
Die Berliner Stadtviiter in Wien.

B e r l i n ,  28. M ai. Gestern Abend um 
8,10 Uhr sind die Berliner Stadtväter mit dem 
Oberbürgermeister Kirschner vom Anhalter 
Bahnhof nach Wien abgereist. Es hatten sich 
28 Herren eingefunden. Am Sonnabend Abend 
kommen die Herren zurück.

W i e n ,  29. M ai. Die Herren der Berliner 
Stadtverwaltung, geführt vom Oberbürger­
meister Kirschner, find heute zum Besuch der 
Stadt eingetroffen und auf dem Nordwest­
bahnhofe von Vertretern der Stadt unter Füh­
rung des Bürgermeisters empfangen und aufs 
herzlichste begrüßt worden.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 29. Mai. I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung der königl. preuß. Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

30 000 Mk. ouf N r.: 66175.
15 000 Mk. auf Nr.: 108 276.
10 000 Mk. auf Nr.: 82 901, 97 247.
3000 Mk. auf N r.: 14 250, 32 371,

38 923, 39 415, 51 634, 55194, 61177,
62868, 67 361, 69 505, 73 953, 81 199,
84604, 87 672. 89 790, 105113, 106 060, 
110143, 119 050, 119 484, 135 112,136 844 
137134, 137 652, 145 595, 159 567, 189 572 
(ohne Gewähr).

Liebestragödir.
B e r l i n ,  29. M ai. Heute Morgen wurde 

auf dem Wannsee ein Boot bemerkt, das voll­
ständig bewegungslos dalag. A ls man sich dem 
Boote näherte, sah man die Leichen eines jun­
gen Paares darinliegen, die sich zusammen­
gebunden hatten. Es wurde festgestellt, daß sie 
sich vergiftet haben. S ie  scheinen die Absicht 
gehabt zu haben, sich ins Wasser zu stürzen. 
Nach den angestellten Ermittelungen handelt 
es sich um den Maler Koecher und eine gewisse 
Werner.

Französischer Rennsieg in Karlshorst.
B e r l i n .  29. M ai. Das mit 80 VVV Mk. 

dotierte Große Berliner Jagdrennen in K arls­

horst wurde gestern von dem französischen 
Pferde Trianon 3 leicht gegen Lord Forfar und 
Onvide gewonnen.

Der Ausstand der Metallarbeiter.
F r a n k f u r t  a. M.. 29. M ai. Die M etall­

arbeiter begannen heute früh mit der Wieder­
aufnahme der Arbeit. Die Wiedereinstellung 
in den verschiedene» Betrieben erfolgte etap­
penweise, sodaß in etwa 8 Tagen alle Plätze 
wieder voll besetzt sein werden.

. Zugzusammenstoß.
M ü n c h e n ,  29. M ai. Auf der Strecke 

Berchtesgaden—Schellenberg ist heute Morgen 
der Zug 35 infolge liberfahrens der Kreu­
zungsstation mit dem Zug 34 zusammen­
gestoßen. 7 Personen sind schwer, 3S leicht ver­
letzt.

Familiendrama.
K l a d n o  i n  B ö h m e n ,  29. M ai. Die 

Gattin des Bezirkskommissars Zikuda erschoß 
aus unbekannten Motiven ihre beiden 6 und 8 
Zahre alten Söhne und versuchte dann Selbst­
mord zu verüben. Beide Kinder sind tot, der 
Zustand der Frau ist hoffnungslos.

Ein verspätetes Attentat.
B u  d a p e s t ,  29. M ai. Gestern in später 

Nachtstunde explodierte auf der Treppe des 
Parlamentsgeböudes eine Dynamitpatrone 
und zertrümmerte unter großem Getöse einig« 
Fensterscheiben, richtete aber sonst keinen 
Schaden an. Man vermutet, daß die Patrone 
während der Arbeiterunruhen dorthingelegt 
wurde.

Hochwasser im Weichselgebiet.
L e m b e r g , 29. M ai. Zufolge andauern­

den Regenwetters, verbunden mit großen Wol- 
kenbrüchen ist die Weichsel in starkem Steigen 
begriffe«. Unweit Dabic haben die Fluten 
Dämme durchbrochen und weite Strecken von 
Feldern überschwemmt. Pioniere sind zur 
Hilfeleistung abgegangen. I n  der Umgegend 
von Krakau ist die Weichsel ebenfalls aus den 
Ufern getreten.

Hauseinsturz.
P a r i s , 29. M ai. I n  B ills SiSoary im 

Departement Aude stürzte während der Nacht 
ein Haus ein und begrub sämtliche Bewohner 
unter sich. 2 Frauen und 2 Kinder wurden ge­
tötet, 4 Personen schwer verletzt.
Kampf zwischen portugiesischen Royalisten und 

Republikanern.
P a r i s ,  29. M ai. Nach einer Lissaboner 

Meldung des „Matin" fand an der spanisch- 
portugiesischen Grenze ein blutiger Zusammen­
stoß zwischen portugiesischen Royalisten und 
Republikanern statt. Mehrere Personen 
wurden getötet.

Fez von Eingeborenen eingenommen?
P a r i s ,  29. M ai. I n  den Wandelgängen 

der Madrider Kammer ging gestern das Ge­
rücht um. die Eingeborenen hätten sich Fez 
bemächtigt und den Generalrestdenten Lyan» 
they» den Gesandten Negnault» sowie andere 
Mitglieder der französischen Misston ermordet. 
Ministerpräsident Canalejas erklärt, er hätte 
kein Telegramm erhalten, das das Gerücht be­
stätigt. doch sei die Lage in Fez nach den ver­
schiedenen Nachrichten sehr ernst. Im  französi­
schen Ministerium des Äußeren war bis 2 Uhr 
morgens keine M itteilung eingelaufen, die 
die Meldung von einem neuen Angriff in Fez 
bestätigt.

Schüsse auf Kirschendiebe.
T o u l o n ,  28. M ai. Ein Bauer ertappte 

zwei Soldaten, a ls sie von einem Kirschbanm 
naschten. Er feuerte auf sie sein Gewehr ab, 
erschoß den einen und verwundete den anderen 
tödlich.

Der Streik in London.
L o n d o n ,  29. M ai. Man glaubt, daß die 

Versorgung Londons mit Fleisch auch bei län­
gerer Dauer des Ausstandes keine Schwierig­
keiten machen wird. Auch die übrigen Lebens­
mittelmärkte sind durch den Ausstand nicht we­
sentlich gestört.
Das Kinematographen-Unglück in Spanien.

B i l l a r r e a l .  29. M ai. Von den bei 
dem Unglück des Kinematographentheaters 
verletzten Personen sind noch 4 im Kranken­
hause gestorben. 18 Leichen find noch nicht er­
kannt worden. Der Inhaber des Theaters 
wurde verhaftet.
Den Rettern der überlebenden der „Titanic".

W a s h i n g t o n ,  29. M ai. Der Senat 
nahm eine Resolution an, dem Kapitän von 
der „Earpathia" den Dank des Kongresses aus- 
sprechen und 19 VVV Dollar für eine Erinne­
rungsmedaille für den Kapitän auszuwerfen. 
Das Haus nahm ferner einen Antrag an, der 
Mannschaft des Kapitäns Dank ausznsprechen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
IN»» 29 M al. sml) 7 IIH>.

L u s 1 t L m r> e »'> t ll r: -s- 13 Grad Celi.
W i t t e r :  bewölkt. Wirr!': Südlvesten.
V  o r o m  >-i e r s t u  a  d : 7 6 0

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur: 
-i- 15 lOrod Ccls.. niedrigite -j- 7 Grad Eels.

M i t t e i l n » , ; « »  d e s  öf fent l ichen W e t t e r d i e n s t e s
( D i e n s t s t e l l e  B r o m k e r g ) .

Vm.l,l-j'.chtliche Witlernng snr Donnerstag t>er, 39. M a i:  
Kühl, abnehmende Bewölkung, einzelne Regenschauer.

39. Mai: Sonnenaufgang 3.47 Uhr,
Sonnenuntergang 8. 8 Uhr, 
Mondaufgang 8.21 Uhr, 
Monduntergang 2.55 Uhr.

Amtliche Notierungen der Danzlger Produkten» 
Börse

vom 26. M ai 1V12.
Wetter: trübe.

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provislov 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Negulierungs-Preis 224 Mk.
per M ai—Juni 224 Br., 223 Gd.
per September—Oktober 201 Mk. bez.
per November-Dezember 2 0 2 V z -202 Mk. bez.

R o g g e n  matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr., 1 8 7 - 1 8 6 ^  Mk. bez. 
per M ai— Juni 187 Mk. bez. 
per J u n i-J u l i  187 Br., 186V, Gd. 
per September—Oktober 167'/, Br., 167 Gd.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne 1000 Kgr.
Iransiio 6 5 6 -6 S 2  Gr., 153V,— 161 Mk. bez.

H a f e r  matter, per Tonne von 1000 Kar.
inländ. 192 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: fest.
per Oktober—Dezember 10,65 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13,00—13,65 Mk. bez.
Roggen- 14,30— 14,59 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel auf Warschau
Deutsche Neichsanleihe 3V, «/<». 
Deutsche Neichsanleihe 3"/'
Preußische Konsols 3'/g0/o . .  . .
Preußische Konsols 3 ..................
Thort,er Stadtarrleike 4 o/<, . .  . .
Thorner Stadtanleihe 3V, <Vo . . . 
Westprenßische Pfandbriefe 4 0 /«,. . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/_ . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 v/gnenl.11.
Posener Pfandbriefe 4 ° /< ,..................
Rumänische Rente von 1894 4<V<. . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/«» . 
Polnische Pfandbriefe 4V, . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Attien .
Deutsche B a n k -A k tie n ......................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien .  . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elettrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Akktien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . . 
Laurahi i t le-Aktlen. . . . . . . .

Weizen loko in Rewyork. . . . . . .
M ai .............................................
J u l i .............................................
Septem ber....................................

Roggen M ai .............................................
Juli . . . ...........................
September....................................

29. M ai
84.70 

215,70

Ä10
80.90 
90,10
80.90
98.90

67,SO
88.70
77.80

101.50
61.80

S2M
184,86
2 5 4 ,-
184,10
120.25
123.60 
264.—
228.50 
186,20
177.60 
124 V, 
2 3 2 ,-  
224,75 
204.—
165.50 
193,—
174.25

28. Mai
84,85

215.05

60,20
80,80
60,20
80,80
68,89

98^10
88,59
77.80

101,50
91,96

92̂ 50
185.25 
254,36
184.50
120.25 
123,90 
265,70
231.50
190.60 
17SF0 
124 r/. 
232.—  
224H0
204.60 
1W,-
164.25
174.25

Bankdiskont 6 °/o, Lombardfnßzins 6 o/y, Prkvatdiskont 4 ^ .
Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern mit gut­

behaupteten Kursen. Indessen waren die Umsätze nicht be- 
sonders groß. Recht fest waren Schiffahrtsaktien und Montan- 
werte. Letztere mußten jedoch im späteren Verlaufe auf Reali­
sierungen etwas nachgeben; speziell waren Phönix matt und 
hierdurch wurden auch die übrigen Marktgebiete ungünstig 
beeinflußt. Die Börse schloß in abgeschwächter Haltung. Der 
Privatdiskont blieb unverändert.

D a n  z i g ,  29. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 40 inländische, 76 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 4V Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  26. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr
11 inländische, 210 russ. W aggons, exkl. 16 Waggon Kleie und 
15 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g .  28. M ai. Zuckerbericht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack 10,20. Stimmung: geschäftslos. Brotrafflnade ! 
ohne Faß 23.37'/,—23,75. Krystallzucker I  mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack 23,12Vs—23,39. Gem. M elis I mit 
Sack 22,62V,—23,25. Stimmung: still.

Berliner Biebmartt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B erlin ,  29. Mai 1612.
Zum Verkauf standen: 62 Rinder, darunter 45 Bullen

4 Ochsen, 43 Kühe und Färsen, 1735 Kälber, 823 Schafe. 
11344 Schweine. ____

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

8 5 -1 0 0 1 2 8 -1 4 3

66—69
60—66
5 8 -5 8

1 1 9 -1 1 5  
1 0 0 -1 0 8  

6 3 -1 0 2

—,— —,— 
—,—

—

—,—
—59 —75

5 9 - 6 0
5 8 - 6 0
5 7 - 5 9
5 5 - 5 7

74— 75
78—75
7 1 - 7 4
6 8 - 7 1

K ä l b e r :
а) Doppellender seiner Mast . . . . 
d) feinste Mast (Dollmilchmast) und beste

S au gk ä lb er ....................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber
б) geringe S a u g k ä lb e r ..................

S c h a f e :
») Mastlämmer u. jüngere Masthammel
d) ältere M a std a m m el..................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe)............................... '
ch Marfchschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen über LV, Ztr. Lebendgew.
0) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis LV, Ztr. Lebendgew. 
6) fleischige Schweine . . . . . .
ch gering entwickelte Schweine . . . 
k) S a u e n ............................................

Vom Rinderhandel blieb nichts übrig. Kälberhandel glatt. 
Schafe fanden Absatz. Schweknemarkt ruhig, germnnt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  2S. M ai 161».

Name
der Beobach- 

tuttgsstalion W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

NW wolkig 6
W bedeckt 6
NW wolkig 10
S wolkig 14
S W bedeckt 10
W bedeckt 6
S W bedeckt S
W Regen 11
W S W Regen 1V
S W bedeckt 12
NW heiter 11
NW wolkig 13
S W wolkig 12
S W wolkig 15
NO heiter 14
W S W halbbed. 13
NO halbbed. 10
W N W bedeckt 9
NNO Nebel 10
O bedeckt 13
O bedeckt 15
S W heiter 10
NNO heiter 14
N bedeckt 16
SO woltenl. 12

— heiter 18
S W heiter 15

Witterung-- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunde»,.

Borkum
Hamburg
Swinemünde
N eu fah nvasser
Memel
Hannnover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M . 
Karlsruhe 
München 
Paris  
Dlissingen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
Petersburg 
Warschau 
Wien 
Rom  
Hermannstadt 7 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

757.6
755.4
753.5
754.2
754.5
757.2
756.0
757.5
758.3
755.7
760.0
758.2
759.2
758.6
760.1
760.6
751.5 
751,9
752.7
757.7
751.5
758.0
758.4
762.1 

63.8
762,0

2.4 
12,4

6.4
2.4

0.4
6.4
2.4

6.4 
6/
2.4

2,4

20,4

nachts Nied. 
nachm. Nied. 
Nied.t.Sch.*) 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist dewölkt 
nachts Ried. 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
oorw. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
nackm. Nied. 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
vorm. Nied. 
anhält. Nied. 
vorw. heiter 
anbalt. Nied. 
anhakt. Nied.

oorw. heiter 
anhält. Nied. 
anhält. Nied. 
anhält. Nied.

*) Niederschlag in Schauern.



Statt besonderer Anzeige.
Heute Vormittag erlöste ein sanfter Tod von ihrem langen Leiden 

unsere inniggeliebte, herzensgute M utter, Schwieger- und Groß» 
m utter, F rau  ___

M Z L V L S 8 L N 8 -
geb. I L o s s e ,

im 75. Lebensjahre.
I n  tiefer T ra u e r :

L 'l'L tL  L IL 6IL 8L U 8.
ÄllllRIiLL geb N k S N 8 lr » 8 .
Q tE L IL « RIr«IL8LUL8.

geb IKH»eir8LiL8.
L r iv i lL  A iL v iL S , Telegrapheninspektor.

Thorn am 26. M ai 1912.
Die Beerdigung findet D onnerstag Nachmittag um 5 Uhr von 

der Leichenhalle des altstädt. evang. Friedhofes aus statt.

Statt Karten.
F ür die vielen Beweise herz­

licher Teilnahme, die uns bei 
dem schweren Verluste unserer 
geliebten M utter entgegengebracht 
worden sind, sowie Herrn Prediger 
A r n d t  für die trostreichen 
Worte am Grabe sagen wir 
unsern innigsten Dank.

8 M M r  M m » .

S S^  Die Geburt eines ge- A  
^  ^  funden Töchterchens zeigen V
H  ^  hocherfreut an D

^Vlekert u. Frau Zleta, D
geb. L K o d v r .  ^

H erm annsruhe D
den 21. M ai 1912. A

Bekanntmachung.
Nachdem die mit einer Erneuerung  

der Grundsteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der K a- 
tasteroerwaltung auszuführende N eu -  
messung der O rtslage der S ta d t  
Thorn und deren Um gebung vor 
kurzem begonnen hat, machen w ir  
alle beteiligten G rundeigentüm er, 
Pächter und Nutznießer der zu ver­
messenden Grundstücke unter H in w eis  
auf die ihnen möglicherweise durch 
die Nichtbefolgung dieser Aufforderung  
entspringenden Nachteile darauf auf­
merksam, daß den mit der V er­
messung beauftragten und m it A u s ­
weiskarten versehenen B eam ten , so­
w ie ihren H ilfsarbeitern, d as B e ­
treten der Grundstücke auf V erlangen  
j e d e r z e i t  zu gestatten ist.

D a s  unbefugte Fortnehm en, V er­
nichten, U m w erjen , Beschädigen und 
Unkenntlichmachen der M essungs­
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Bestrafung gem äß Z 30  des 
Feld- und Forstpolizeigesetzes vom  
1. April 1880 (G esetz-Sam m lung  
S e ite  230) und gem äß 8 274  des 
Strafgesetzbuches für d as deutsche 
Reich (Neichsgesetzblatt für 1876, 
S eite  40).

Marienwerder den 17. August 1909.
Aönigl. Regierung,

Abteilung für direkte S teuern , 
Domänen und Forsten 

_________ K a r l l n ^ .  __________

Bekanntmachung.
Ein Teil der viw schen Badean­

stalt steht auch in diesem Ja h re  für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab.

F ür unbemittelte Schüleriniren, 
Frauen und Mädchen, insbesondere 
Dienstmädchen, sind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienstlungen und Arbeitsburschen da­
gegen Sonntag, Dienstag, Donners­
tag und Sonnabend bestimmt. Bade­
karten werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen Fortbildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch dre Herren Bezirksvorsteher und 
Armendepntierten verteilt.

F ü r Badewäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen.

Hierbei machen wir jedoch ausdrück­
lich darauf aufmerksam, daß die Bade- 
karten zur Benutzung der Weichsel­
fähre gegen Zahlung von 2 Pfg. f ^  
Hin- und Rückfahrt nur in dem 
Falle der sich zeitlich anschließen­
den Benutzung der VLII'schen Bade­
anstalt berechtigen.

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Besorgung von Ge­
schäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf­
burschen rc., Spazierfahrten usw. kann 
unter Umständen sogar Bestrafung 
wegen Betruges erfolgen.

Thorn den 13. M ai 1912.
Der Magistrat, A .-V .

E m p feh le:
K m b er str iir r tp fe

von 2V P f. an,

D a n r e i t s t r ü i u p f e
von 40 P f. an,

8  o v k s n
von 30 P f. an.

Weiten ii> W dM e«.
. I c h  biete das Beste vom Guten bei 
billigstem Preise.

Strumpfstrickerei.
T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10

L rS eiltlich k  S itz u n g  l i t t  
S t M v e m i i i l k t k i l
Sonnabend den 1- Juni 1912,

nachmittags 4 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Einführung des Herrn StadtraLs D r. 

8 0 kkmg.ua,
2. Janitzen-Fest.

Thorn den 29. M ai 1912.
D er Vorsitzende

der S tad tverord neten -V ersam m lu n g.
V L'oirA iiA er'.

G u t g k h M s  V o r k s s t g W f t
von sofort oder später zu pachten gesucht. 
Angebote unter All. lL  5V  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Netterer Geschäftsmann
sucht Beschäftigung als Hausverwalter 
oder Vertrauensstellung bei mäßigen 
Ansprüchen. Angebote unter X .  Äs. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M u l m  sucht S te llu n g
in einer B äckersiliale, welche dieselbe zu 
führen versteht, oder in einer Bäckerei von 
sof. oder später. Angeb. unter 1 0 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

8
Ein tüchtiger

Merfahrer
findet sofort Stellung bei

W N K .  b r s n l c e .
______ M ocker. Lindenstraße 88.

kräftiger Laufbursche
sofort gesucht.

Einen Laufburschen
stellt sofort ein

L . Hosftraße 19. 2.
A uche von sofort Hausdiener, Burschen, 
8  Kutscher und Laufburschen, Kellner­
lehrlinge.

8 1 a i » l 8 l a r i 8
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Jüngere Buchhalterin
wird per sofort gesucht.

Angebote unter L -  1 5 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Zunge Damen,
die das Putzfach erlernen wollen, sucht

V  N l«iUO«In ÄssrLvkrll.
Wegen Erkrankung des zeitigen für 

sofort oder später älteres

Wersraultiu
aufs Land gesucht für 2 kleine Mädchen 
von 1 und 2 Jah ren  Angebote mit 
B ild, Zeugnissen und Gehaltsforderungen 
an

Frau L r n a  l - s l e r s S N ,
_______ W rotz law ken  Westpr.

KSchin.
die H ausarbeit übernimmt, zum 15 Ju n i 
gesucht. O berleutnant L e lr e r - t ,  

______ Brombergerstraße 80.

A l l  n e tte s  M l l l m l l i i W i l
für die Nachmittage zu einem Kinde 
gesucht. Araberstraße 9. 1.

Empfehle
Mädchen für alles und Büfettfräulein.

gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin, 
Thorn, Coppernikusstraße 26.

Suche für S onntag  eine

Garderobenfrau
mit größerem Kind.

M ellienftraße 196.

Mugere Auswörterin
^sucht______  M auerftratze 3 8 , 1.

Zaubere Ausbessert»
und Aushilfe. MellienNröke 106, 1.

Jüngere Frau zum 1. Jun i a ls

Auswörterinfür vorm ittags gesucht.
M anerftraße 10 12 (Weichselseite).

Suche zum 1. J u n i eine saubere
Aufwarten». -M F

Gerberstrake 18. 1. r.

G r u n S ft i ic k ,
130 M org., mit 4 -6 0 0 0  Mk. Anzahl, zu 
verkaufen, event!, kleines in Zahlung ge- 
nommen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

» L S S T T S S S T S S S G S S S S S s e  K ;S S S S S K K K K S K K S K K K K A

l  O s - t s  N o ^ v s , L !
Donnerstag den 30. M ai:

Vmucd-u. Speretten-MenS.
Freitag den 51. M ai:

Henejir- u. Mrckieör-MenS
des hier so beliebt gewordenen Salon-Ensembles, 

D irigent: A lb e r t  I iu etr l.
^  Freunde und Gönner werden ergebenst eingeladen. K

Zonnerrtag den Z«. M ai:

ausgeführt von dem Trompeter-Korps des Ulanen-Negiments 
von Schmidt (pomm.) Nr. 4 unter persönlicher Leitung des königl. 

Obermusikmeisters Herrn O t t o  L » a n n L e k v .  
sE lite-Program m .)

Anfang 4 Uhr nachmittags. "WE
Eintritt pro P sr fo «  10 P f .  K inder frei.

Ab r'/a Uhr:

1.
Eintritt pro Perfol» 20 P f .  F am ilien  <S P ersonen) 40 P f .

Die Nachmittags gelösten Billette haben Giltigkeit für das 
Abend-Konzert. "ASA

Hochachtungsvoll
O u s l a v  S e l i r e n N .

Tienstag: Slhinaiitlvllffetii. Tsunerstüg: Ssiritzknehen.

N A U Ä L sr u e d
Zähne blendend weiß. ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zahncreme 
s. Erwachs. u.Mnd., 4—6 Woch. ausreich. - " s.

Q S A S N
ü b ls n

„ tN r lo r o S o n t"
vernichtet alle 

Fäulniserreger im 
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 
bleicht mißfarbene

l lL u l - v l s i e k e r e m s
stützt durch OLLon-os«!?« 60 «Z vom Laboratorium „Leo", Dresden 3. Erhältlich 
m Apotheken, D rogerien  und Parsüm erten .

V L  O A. IZ SLOL , 6 l t e 8 t L  . 9 ,  I-L  OA ,D > L 8 L ltr6 tlL 8 tl7 .1 2
LlL 3l All. ^ V «n < lL 8e!L

M etall-G ieß erei und Dreherei
Liskn. Thorn, Turmstr. 13.

P u m p e n z y l i u d e r
sowie sämtliche Armaturen für Dampf u. Wafser.

v s il  M k s lh in e ilte ilt i l .  B k en n ereik ii, B r a u e r e ie n  nnt> Z nikersadriken
w erden sauber ausgeführt.

K o m p l s l l s  N l e r N r u e l L A p p a r s l v .

I arnenrad, Freilauf, Rücktritt, zu ver­
kaufen Araberftr. 13, 2, r.

Rentier-Haus- 
Grundstück.

1^2 M orgen Gartenland, wegen Krank­
heit ist gleich zu verkaufen.
k. Nvlläat, Zchönsee.

K reis B riefen  W pr., Bahnhofstraße 12.

Ansiedl.-Grundstück,
60 M org. groß, Weizen- u Nübenboden, 
im Kr. Thorn, ist m. 12 OOOM.Anz. z. verk. 
Z u  erst. in der Geschäftsst. der „Presse".

Reitpferd,
ostpr. Stutbuch, S tu te  mit B rand, zur 
Zucht geeignet, firm geritten, vorzügl. 
Springer, sofort billig zu verkaufen.
L l i i i k i M t z r ,  L e u tn a n t 1 8 ! . ,

Hohensalza, Alexanderstraße 20, 3.

I n  einer Garnisonstadt vvn 40 000 
Einwohnern ist nachweislich ein gut­
gehendes

krankheitshalber per sofort zu verkaufen. 
S eh r passend für junge Leute. Dazu er­
forderlich ca. 20 000 Mk. Gest. briefliche 
M eldungen unter N r. 6106  an den 
„Geselligen", Graudenz, erbeten.

Möbliertes Zimmer,
ganz ungeniert, eventl. mit Pension, ge­
sucht. Angebote mit P reisangabe unter
L .  3 3 3  hauptpostlagernd.

W W  «Miertes M «
mit Morgenkaffee gesucht. Angebote mit 
P reisangabe unter LL. 1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

„ - T h e a t e r
Metropol,

Friedrichstr.7. 4 6 0 Sitzplätze.
"S— " — ..  ^

Programm
vom  M ittwoch den 29. b is  
F re itag  den 31. M a i 1912.

1.

Der
R ichter.
Dramatisches Schaustück 

in 3 Akten.
Svieldauer ca. 1 Stunbe.

2. Die Hügel von Tivoli, N atur. 
3 Lernte als Kinovorsührer,

Humor.
4. Revolver-Hochzeit, Komödie.

' Sein Meisterwerk,
Herrlich koloriertes Dram a.

6. Rangun und die Umgebung,
N atur.

7. Lohn des treulosen Wächters,
Dram a.

b Ne Wunderem,
kolorierte Verwandlungsspiele. 

9. Seelengröße, D ram a.
10. Naukes Auto, Humor.
11. bis 14. gute Humor. Einlagen. 
Aenderungen im Program m  vorbeh.

Größtes
Wm-Verleihinstitut.

F il ia le :  T horn.

:!-Zii»mer-WohttlMg
mit Küche, Korridor ».Bodenkammer von 
einz. Dame zum 1. 10. in best. Hause der 
Innenstadt ges. Angeb. unter IL. 3 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

von einer älteren Dame
wird vollständige Pension u. 2 leere S tu ­
ben (Wohn- u. Schlafzimmer) bei freundl. 
Vermietern in mögt. lebh. S traß e  bald 
gesucht. Angebote mit P reisang . unter 
8 .  L .  5 0  an die Geschäftsst. d. „Presse".

W W liD W lio tt
Freundlich möbliertes B alkonzim m er  

von sofort zu vermieten
__________Brombergerstraße 66, 2.

Möblierter Zimmer
b i  l l i g  zu verm. Watdstr. 29 a , 3.

2  iiiim ö lil. k v tl. m ö b l. A m i m
sofort zu vermieten. Zu erfragen

Friedrichftraße 14, 3 T r., rechts.

Kicker Lr-eil
sofort zu vermieten Breitestraße. Z u  erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Fortzugshalber ist meine

Wohnung,
bestehend aus 7 Zim mern und Zubehör, 
von sofort zu vermieten.

Baderstraße 28
Freund!. 3-Zimmerwohnung m. B ad und 
Nebengel. sof. zu vermieten,

Waldstraße 18
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, großer W ohn- 
drele, Vaknnm entstünbung. Kohlen« 
anszug. zw ei T reppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer §> « ,„2  
Lio>v8U Z. dortselbst, 3 Tr.
vollständig erneuerte

Wohnung
von 4 hellen, sreundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und Zubehör vbn 
sofort oder später zu vermieten.
k. vM blM lii'slhe BiO riükerei,

K atharm enftraße 4.______
Von sofort oder 1. 10. 12 ab ist eine

Wohnung
von 4 Zimmern mit Ladeeinrichtung 
und reichlichem Zubehör, auch G arten­
anteil, zu vermieten
_____________ Culm er Chaussee 38 .

Kellerwohnung
von sof. zu verm. Strobandstraße 24.

Trockener Speichcrraum
und Keller vom 1. 10. zu vermieten. 

G erstenstrabe 8, 2, bei Z L rL « 8 v k .

4 M  Matt
zur 2. S telle aus ein Landgrundstück bei 
Briefen zu zedieren gesucht. Angebote 
unter L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

GrüMsmechst
!>es MiiikltillMlcks Wgsrz

im Schlüssettnühler Part
am Sonntag den 2 . Juni d. J s .,

verbunden mit

großem Konzert,
Schauturnen, Preisschießen, Preis­

kegeln, Tombola und Tanz.
SSA" Anfang 4 Uhr. "Atz 

E intritt pro Person 25 Pfg., M ilitär 
ohne Charge 10 Pfg.

Gäste herzlich willkommen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Borstand.

Vom 29. bis 31. M ai
gelangen zur Vorführung:Dunkle Wege

G roßes historisches D ram a in 2 Akten. 
Italienischer Kunstfilm.

Spielzeit 1 S tunde.

G roßes Sensationsdram a in 2 Akken, 
gespielt von ersten Künstlern Kopenhagens. 

Personen:
Schiffszimmermann Raßmussen, 
seine F rau ,
Loni, ihre Tochter,
Bella, Sängerin , 
von Wilke, Direktor,
Arge Madsen, Kontorist.

M t c k l l l  iitlitl Z M l l l l .

Leinölfirnis,
Ailogr. 90 P f., bei 10 Rilogr. 8S P f.. bei 
F aß  80 P f., sowiesömtl. Farben
empfiehlt
kaul Ueber, Drogerie,
___________Culrnerstratze 2 0 .__________
fr e u n d lic h  m öb liertes Z im m er mit
o  auch ohne Pension zu vermieten 
___________  Graudenzerstraße 7.

I ^ O S S
zur Lotterie zu gunsten der a llge­

m einen Luftfahrzeug - A usstellung, 
Ziehung am 13. und 14. J u n i d. J s . ,  
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M ., 
ä 2 M .,

zur Lotterie d es deutschen Lyzeum - 
K lnb s, Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li  
d. J s . ,  84^6 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
W erte von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 

zur 14. westpreußischen P serdelotterie  
in  B riefen , Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fe r­
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bei
«»HV8K1,

k ö n i g l .  L o t t e r i e  - E i n n e h m e r ,  
___  Thorn. Katharinenstr. 4.

Bei einem Einbruch ist m ir unter anderem, 
ein B ren n abor-R ad , Nr. 671367, ge« 
stöhlen worden. B is

50 Mark Belohnung
erhält derjenige, der mir den Täter nach» 
weist. Vskar Klammer.

Gesunde»
l W vM r W rlmmM

mit In h a lt . Abzuholen bei
F rau  Ecke Schillerstr.

» 1« L
Jahrgang 1912, der „Presse" 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Täglicher Aalender?^

1912
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M ai ___ ___ 30 31 ___

Ju n i 1
2 3 4 5 6 7 8
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Die Prelle
(AweUer vlatt.)

Lehren aus Ssenpest.
Auch in Ungarn geht es bei der Änderung 

des bestehenden Wahlrechts wenig friedlich zu. 
Im  Parlam ent Obstruktion, außerhalb des 
Parlam ents Ctmßenkämpfe, die grimmes Leid 
Wer manche Familie gebracht haben und 
bittere Reue noch über viele Familien brin­
gen werden. Die Deutschen sind bei der Wahl­
rechtsfrage freilich mitbeteiligt. Ih re  Sprache 
und Kultur sind seither in Ungarn mit großer 
Hartnäckigkeit unterdrückt worden, aber wer 
weiß, ob eine Demokratisierung des W ahl­
rechts und des Parlam ents der deutschen Lei­
densgeschichte nicht noch ein schlimmeres Ka­
pitel beschert. Überblickt man die Erfahrun­
gen, die in anderen Staaten mit dem allge­
meinen und gleichen Wahlrecht gemacht sind, 
so versteht man die Abneigung der Herrschen­
den ungarischen Kreise, der Demokratie Zu­
geständnisse im Autotempo entgegenzufahren. 
Natürlich fehlt es nicht an — auch reichsdeut- 
schen — Phantasten, die jetzt täglich siebenzig 
mal sieben mal versichern, die Aufruhrszenen 
wären gewißlich unterblieben, wenn ein de­
mokratisches Wahlrecht das Ventil für die 
Stimmung und Äußerung der breitesten Volks­
massen geschaffen hätte. Aber mit diesem Ven­
til ist es ein gar eigen Ding. Lange nach Ge­
währung des allgemeinen Wahlrechts für 
Österreich kam es in Wien zu ganz ähnlichen 
Vorübungen auf die Revolution. Das ge­
rühmte Ventil war vorhanden, es blieb unbe­
nutzt und so ist eine der jetzt aus Ofen-Pest 
kommenden Lehren die Warnung vor dem 
Irrtum , a ls  werden die von der Sozialdemo- 
kratie verhetzten Massen zu größerer Achtung 
vor Ordnung und Gesetz durch die Einräumung 
freiheitlicher Einrichtungen angeregt oder gar 
moralisch gezwungen. Eine radikale Partei 
ist, sollen ihr die Anhänger nicht in hellen 
Scharen davonlaufen, wohl oder übel auf 
allerlei törichte und gefährliche Extravaganzen 
angewiesen und die Gestalt des Wahlrechts 
ändert daran nicht das Geringste. Zm Gegen­
teil, jedes Zugeständnis wird als  Schwäche ge­
deutet und trägt so den Keim von Wirkungen 
in sich, auf deren Auftreten die gutmütigen 
Freunde einer entgegenkommenden Politik 
meist recht verblüfft blicken.

Es lohnt, aus den Pester Aufruhrszenen 
einzelne Teile, über die übereinstimmend be­
richtet worden ist, herauszugreifen. Daß 
große Ereignisse aus kleinen Ursachen heraus­
wachsen, wird ja in der Politik fast alltäglich 
beobachtet. Der Anlaß aber für den Pester 
Generalstreik war in seiner winzigen Klein­
heit geradezu lächerlich. Bildet doch den Vor- 
wand für die Lahmlegung von Handel und 
Wandel lediglich die — mit Fug — verwei­
gerte Erlaubnis, eine Wahlrechtskundgebung 
unmittelbar vor dem Parlam ent zu veranstal-

Teuer erkauft!
Roman von H a n s  B l e y  Mü l l e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

„Es ist noch ein Stündchen!" sagte Hein­
rich warnend. Plötzlich aber fragte er 
M artha: „Können S ie noch mit, Fräulein 
Weüemann? Wenn wir nur bis hinunter 
kommen. Heimwärts werde ich fahren."

„Ach, himmlisch, los!" jubelte Hedwig und 
packte ihn beim Arm. Und sie begannen den 
Abstieg. —

Mama, ein schwarzes Spitzenhäubchen über 
dem weißen, wolligen Haar, empfing, durch das 
Hundegebell aufmerksam gemacht, die Gäste im 
Flur. S ie entschuldigte sich müde, sie habe 
gerade heute wieder einen starken M igräne­
anfall gehabt. S ie betrug sich sehr würdevoll 
und vornehm. M an spürte den geborenen 
Adel ihrem ganzen Wesen an. Die jungen 
Mädchen saßen ihr beide befangen gegenüber 
in ihrem kostbar ausgestatteten Zimmerchen, 
dessen Fenster reizenden Ausblick nach dem 
Teich und dem dunklen Waldrande drüben 
Loten. Ein adrettes Dienstmädchen trug ge­
räuschlos Tee und Biskuit auf. Heini hatte sich 
umgezogen und saß in bequemer Hausjoppe 
da, aber benahm sich höchst steif und nervös. 
Dem Ruschelköpfchen wurde vor Hunger bei­
nahe übel; es sehnte sich nach seinen belegten 
Brötchen, die ihnen das Mädchen im F lur 
gleich abgenommen hatte, und rächte sich da­
für, indem es ein Plätzchen nach dem andern 
zerknabberte. An M artha Wedemann hatte 
F rau  verwitwete Oberförster Hartmann nur 
einige male eine herablassende Frage gerichtet, 
die diese in ihrer bescheidenen Weise beant­
wortete. Heini war eigentlich ganz von 
Blamas tausenderlei kleinen Bequemlichkeits­
wünschen in  Anspruch genommen: er mutzte ihr

ten. Die Polizei hat diese Kinderei, durch 
Massengeschrei einen Druck auf die E n t­
schließung der Volksvertretung ausüben zu 
wollen, verboten, während sie nichts dagegen 
hatte, daß die „kochende Volksseele" den Topf­
deckel in geschlossenen Räumen zum Wackeln 
brächte. Dieser wohlgemeinte Schutz vor den 
Unbilden der Witterung aber patzte nicht in 
die Pläne der sozialdemokratischen Führer. 
Diese bestimmten vielmehr, weil sie vor dem 
Parlamentsgebäude nicht lärmen durften^ den 
Generalstreik und trieben die Verhetzten auch 
noch auf die Straße. So die Führer. Und die 
Geführten oder besser gesagt die Verführten? 
Die Leiter des Generalstreiks bestimmten gü­
tigst, daß die Arbeit am Freitag wieder aufge­
nommen werde. Die Arbeitgeber aber mein­
ten, daß sie dabei im Eegewwartsstaate auch 
noch ein Wort mitzusprechen haben, und be­
schlossen, den frivolen Streik, der ja nichts als 
eine sozialdemokratische Machtprobe war, durch 
eine wenn auch nur kurze Aussperrung zu ahn­
den. So blieben denn die meisten Fabriken 
geschlossen. Erbittert über den unerwarteten 
Gegendruck drangen die Vertreter der roten 
„Kulturpartei" mit Gewalt in die Fabrik- 
räume ein und ein furchtbares Zerstörungs­
werk nahm seinen Anfang; in einzelnen F a­
briken ist die gesamte Einrichtung in Trüm­
mer geschlagen worden. Dabei kann doch, wer 
das Recht auf Streik ausnützt, das Recht auf 
Aussperrung nicht gut leugnen und daß es 
psychologisch richtig war, den bis zum äußersten 
Verhetzten Zeit zu Sammlung und Beruhigung 
zu lassen, versteht sich von selbst. Der sozial- 
demokratische Vandalismus lehrt aber, wie 
weit sich diese „Kulturträger" schon als Herren 
der Lage betrachten, und gegenüber dieser 
Großmannssucht handelten die Budapester Ar­
beitgeber auch politisch klug, indem sie gezie­
mend daran erinnerten, wer vorläufig noch 
Herr im Haufe ist.

Die Sozialdemokratie ist — eine weitere 
Lehre aus Ofen-Pest — überall aus dem glei­
chen Holz geschnitzt. Hier und da mag sie sich 
vorübergehend verhätscheln und als großartige 
Bewegung feiern lassen. Aber ihren Klassen­
charakter, ihre Neigung zur Gewalttätigkeit 
und ihren Willen zur Aufrichtung der Dikta­
tur des P roletariats verleugnet sie nirgend. 
Ministerpräsident Lucacz hat im ungarischen 
Abgeordnetenhause die sozialdemokratischen 
Führer, „welche über viele Tausende von Men­
schen mit absoluter Machtvollkommenheit ver­
fügen", auf ihre Verantwortlichkeit hinge­
wiesen, da sie die Folgen für jeden Mißbrauch 
ihrer Führergewalt zu tragen Haben werden. 
Eine im Kern berechtigte, aber in ihren ta t­
sächlichen Folgen gegenstandslose Mahnung. 
Wie anderwärts, so streuen auch in Ofenpest 
diese Führer lediglich den unheilvollen Samen

Tee einziehen, den S tuhl anders rücken. Kissen 
holen, Fenster öffnen und wieder schließen, 
und,tat das alles mit unermüdlicher Geduld.

„Tante, darf Heini mir mal seine Geweih- 
sammlung zeigen?" fragte plötzlich Ruschel­
köpfchen schmeichelnd.

„Gewiß, mein Kind. Heini, ach rücke mir 
doch die Fußbank etwas näher. So, nun tu 
dem Kinde den Gefallen."

„Gott sei dank, daß wir raus sind!" 
flüsterte Hedwig der Freundin zu, indes Heini 
den Schlüssel zum Speisesaale holte, der die 
Eeweihsammlung enthielt. Auch Marthchen 
hatte tief aufgeatmet. Wie schwül war es drin 
in dem vornehmen Raume gewesen, wie ge­
messen jedes Wort! Wie ganz anders hatte sie 
sich da oben auf dem Berge das Leben in 
diesem reizenden Zagdschlötzchen gedacht! Es 
war ihr aber auch nicht entgangen, daß Hein­
rich Hartmanns Gesicht, Haltung, ganzes 
Wesen etwas Gedrücktes angenommen hatten, 
seitdem man dieses Haus betreten hatte. Das 
fiel ihr jetzt ganz besonders auf, als er mit 
einiger Anstrengung die gewiß längere Zeit 
nicht geöffnete Tür zum sogenannten Speise­
saal öffnete. Und wie war sie erst beim E in­
tr itt  erstaunt, ernüchtert!

Ein weiter Raum, einige verschossene, hoch- 
lehnige Stühle, einige Familienbildnisse. 
Nichts erinnerte an die Bestimmung, die dieser 
Raum seinem Namen nach ehedem gehabt 
haben mochte. M it Übereifer führte Heini die 
jungen Mädchen nach der gegenüberliegenden 
Schmalseite, an der eine große Anzahl statt­
licher Hirsch- und verwunderlicher Rohgeweihe 
gruppiert war, deren Jagdgeschichte er, wie 
M artha zu bemerken glaubte, mit verlegener 
Hast erklärte. Sein Benehmen war ungewohnt, 
er sprach sehr unbeholfen, machte aufgeregte 
Bewegungen mit Armen und Beinen und

aus und wenn die Drachensaat aufgeht, weilen 
sie vorsichtig weit ab von Hieb und Schuß, 
überlaßt ihr ihn Pein." J e  öfter sich aber 
„ Ih r  laßt den Armen schuldig werden, dann 
solche Attentate auf die staatliche Ordnung 
und den gewerblichen Frieden wie in Ofenpest 
wiederholen, umso sicherer muß nachgerade auch 
das politisch blöde Auge erkennen, Laß die Ab­
wehr und Eindämmung der sozialdemokrati­
schen Bewegung gemeinsame Aufgabe aller 
Kulturstaaten ist. Was hier Las einzelne 
Volk leistet, tu t es nicht nur für sich selbst, son­
dern auch für die Gesamtheit der durch die 
Eegenwartskultur geeigneten Länder, und was 
ein einzelner S taa t kurzsichtig oder gutmütig 
versäumt, haben alle anderen mit ihm auszu- 
baden. I n  Ungarn hat man mit den „Ele­
menten, die ihre Prinzipien durch Raubmord 
und Brandstiftung kundgeben", nicht viel Fe­
derlesens gemacht. Außer der Polizei und 
Gendarmerie wurde auch M ilitär reichlich in 
Anspruch genommen und sofort bestätigte sich 
auch dort die Lehre, daß Revoltengelüste nur 
durch rücksichtslose Strenge schnell und sicher 
erstickt werden können. Is t die Sozialdemo- 
kratie ejne internationale Krankheit, so wird 
derjenige S taa t am ehesten sein Recht auf 
Fortbestand beweisen, der Kurpfuscherei mei­
dend, dem weiteren Vordringen der Krankheit 
entschlossen wehrt und einen kräftigen Schnitt 
für besser hält als eine lange eiternde Wunde.

— D

Die Beisetzung des Prinzen von 
Cumberland.

Die feierliche Beisetzung des Prinzen Georg 
Wilhelm von Cumberland fand am Dienstag 
Vormittag im Mausoleum zu E m u n d e n  
statt. Als Vertreter des Kaisers von Öster­
reich erschien Erzherzog Josef Ferdinand. 
Ferner waren anwesend Erzherzog Friedrich, 
Prinz Waldemar von Dänemark, Prinz Georg 
von Griechenland, Prinz Max von Baden und 
alle Verwandten aus Hannover und B raun­
schweig. Es erschienen mehrere hundert P er­
sonen. Enorm war die Zahl der eingegangenen 
Kränze. Auch eine Deputation des 42. öster­
reichischen Infanterie-Regiments, dem der 
Verstorbene als Hauptmann angehörte folgte 
dem Trauerzug. Auf dem Wege zum Mauso­
leum bildete eine tausenÄköpfige Menge Spa­
lier. Nach dem geistlichen Akt im Mausoleum 
verabschiedeten sich die Familie des Herzogs 
von Cumberland und die Verwandten in er­
greifender Weise von der Leiche. Nachmittags 
fand Fürstentafel im Herzogsschlosse statt. 
Daran schloß sich ein Empfang sämtlicher 
Hannoveraner und Braunschweiger beim Her­
zog von Cumberland.

wandte niemals sein Auge von der Wand weg. 
Sein an sich gesundrotes Gesicht war um einen 
Schein dunkler.

Auch Hedwig hatte mit großen Augen sich 
verwundert in dem großen kahlen Raume, der 
durch den gänzlichen Mangel an Fenster­
schleiern doppelt nüchtern erschien, umgesehen 
und zeigte herzlich wenig Interesse an den 
Erläuterungen des Vetters.

Plötzlich unterbrach sie ihn: „Weißt du,
Vetter Heini, du könntest uns doch mal deine 
Bude zeigen!"

Jetzt wurde aber der junge M ann dunkel­
rot. Eine Sekunde starrte er schweigend dem 
Ruschelköpfchen ins Gesicht, nicht in die Augen, 
dann zog er plötzlich seine Uhr und sagte be­
sorgt: „Hedwig, ich glaube, wir müssen an den 
Heimweg denken. Wenn ich mich recht besinne, 
wollte Fräulein Wedemann zeitig wieder da­
heim sein?" setzte er mit einer fragenden, 
leichten Verbeugung zu dieser hinzu.

„Ach ja!" würgte diese hervor. I h r  kam 
der schneidige junge Blaun plötzlich so ge­
quält vor, so unfrei, daß sie Liese Wendung 
wie eine Erlösung aus einer peinlichen Lage 
begrüßte. Sie wandte sich dem Saalausgange 
zu, wohin Heinrich Hartmann sogleich folgte. 
Hedwig begriff zwar nicht, daß die Besichtigung 
einer Junggesellenbude so sehr viel Zeit in 
Anspruch nehmen werde. Die Lippen des klei­
nen Mundes wölbten sich trotzig, aber mit 
Rücksicht auf ihre Freundin fügte sie sich 
diesml.

Durch ein Flurfenster rief Heinrich in den 
Hof hinab: „Das Breek anspannen!" Hedwig 
war unterdessen Marthchen nachgekommen und 
hatte sich gedankenlos bei ihr „eingehenkt". 
Jetzt erst fiel M artha Wedemann die Öde des 
weißgetünchten, großen Flurraum es auf. Alle 
Anzeichen des Bewohntseins schienen um das

Aus Anlaß des Verscheidens des Prinzen 
Georg von Cumberland hat der Zar eine vier­
tägige Hoftrauer anbefohlen.

P r o v i n z i a l n a c h r i c h t e i t .
<L Schönste, 29. Mai. (SLadtsparkasse.) Als 

letzter größerer Erfolg des um unsere Stadt so viel­
fach verdienten Bürgermeisters Waage ist die Grün­
dung einer Stadtsparkasse zu verzeichnen. Der Herr 
Oberpräsident hat jetzt die Errichtung einer solchen 
Kasse genehmigt und die Satzungen bestätigt. Vor­
aussichtlich wird die Kasse am 1. Oktober eröffnet 
werden.

o Briefen, 23. Mai. (Deutscher Unterstützungs­
verein. Ostmarkenverein.) Die Hauptversammlung 
des deutschen Unterstützungsvereins fand gestern 
unter dem Vorsitz des Gymnasialdirektors Dr. 
Lemme statt. Der Verein ist auch im letzten Jahre 
in der Lage gewesen, kleinen deutschen Handwerkern 
und Gewerbetreibenden durch Gewährung von Dar­
lehen Hilfe zu leisten. Der größte Teil des Haupt, 
sächlich durch außerordentliche Einnahmen erzielten 
Rerngewinns soll zur Abschreibung von nicht bei» 
dringlichen Außenständen verwandt werden. — In  
der gestrigen Vorstandssitzung der Ortsgruppe des 
Ostmarkenvereins wurde beschlossen, im Juni eins 
Werbeversammlung in Hohentirch, im August einen 
Deutschen Tag im Vereinshause zu veranstalten.

e Vriesen, 29. Mai. (Zur Vürgermeisterwahl. 
Haushalt Wittenburgs.) Von den Bewerbern um 
die hiesige Vürgermeisterstelle hat die Kommission 
acht zur engeren Wahl gestellt. — Die Gemeinde 
Wittenburg hat ihren Ausgabenbedarf für das 
neue Rechnungsjahr auf 11770 Mark festgesetzt. 
Davon werden 6126 Mark durch Pachteinnahme für 
die Gemeindeländereien gedeckt, 5100 Mark durch 
Zuschlag von 150 Prozent aufgebracht.

Schrvetz, 24. M a i .  (E in  n e u s e s  industrielles 
U nternehm en)  mit der Bezeichnung k„Kalksand» 
Ziegel- und  B e tonw erk  (Weichsel) G . m. b. H ."  
ist hier ins  Leben gerufen w orden . Gezeichnet sind 
bis jetzt über 80 000 M a rk .

D t .  E y l a u ,  24. M a i .  ( F ü r  unser noch im 
B a u  begriffenes R a th a u s )  h a t  ein hiesiger B ü rg e r ,  
der nicht g en a n n t  sein will, ein prachtvolles 
Butzenscheibenfenster für  den S ta d tv e ro rd n e te n -  
S i tzungssaa l  gestiftet.

Pr. Friedland, 24. Mai. (Um die hiesige Bürger- 
meisterstelle) Haben sich bis jetzt 141 Bewerber ge­
meldet. Vier Herren wurde anheimgestellt, sich vor­
zustellen.

E lb in g ,  28. M a i .  (A n  der Millionenerbschaft 
a u s  S ü d a m e r ik a )  hat  auch Mschereipächter J u l i u s  
Henker a u s  M a r ie n b u rg  seine Rechte geltend ge» 
macht. W ie  H er r  Henker der „E lb .  Z tg . "  m it­
teilt, ist der V a te r  des verstorbenen Erblassers  vor 
51 J a h r e n  un te r  M i tn a h m e  von  2500  M a rk  
nach S ü d a m e r ik a  a u s g e w a n d e r t  und  ha t  do r t  die 
M il l ionen  angehäuf t .  M e h re re  seiner E rb e n  sind 
in O stpreußen w ohnhaf t ,  d a ru n te r  auch der kgl. 
Förster  Henker in der  I o h a n n i s b e r g e r  Heide.

Elbing, 28. Mai. (Zu den F l e i s c h ­
v e r g i f t u n g e n  in den K r e i s e n  M a r i e n »  
b ü r g  u nd  E l b i n g )  ist weiter mitzuteilen, daß 
sich die Zahl der Erkrankungen auf etwa 50 bis 
60 Fälle verringert hat, die alle auf den Genuß von 
verdorbenem Klopsfleisch zurückzuführen sind. Auch 
bei dem in Marienburg unter choleraverdächtigen 
Erscheinungen verstorbenen Arbeiter Lemke aus

Zimmerchen der vornehmen alten Dame zu­
sammengedrängt zu sein. Neben der Eingangs­
türe zu diesem befand sich ein Garderobentisch- 
chen mit hohem Spiegel.

Der Gegensatz wirkte doppelt stark, als die 
jungen Mädchen zum Abschiednehmen das er­
wärmte Gemach, in dem der aromatische Duft 
des Tees schwebte, wieder betraten. Frau 
Oberförster erhob kaum das Haupt aus den 
schwellenden Kissen, befahl Hedwig mit runder 
Stimme einen Gruß an die Eltern, sagte nach­
lässig kühl: „Adieu, mein Kind!" zu M arth­
chen und mahnte Heinrich, sobald als möglich 
zurück zu sein. Er rückte noch ein wenig an 
Kissen und Fußbank, fragte nach etwaigen 
Wünschen, die Mama kopfschüttelnd verneinte, 
und verabschiedete sich mit einem Höflich-Zärt­
lichen Handkuß.

Als er hinaustrat, tanzte gerade Nuschele 
köpfchen wie besessen um die abwehrend 
lächelnde Freundin, wobei sie triumphierend 
ein verschnürtes Päckchen schwang. Hedwig 
hatte ihr „Futter" unter ihrem Hute glücklich 
wieder vorgefunden.

Im  Hofe hielt jenes Dienstmädchen den 
Rappen, Hedwig achtete nicht darauf, sis 
musterte mit entzückten Blicken das reizend ge> 
baute Jagdschlößchen mit seinen Türmchen 
und Erkern.

Heinrich hatte wie zufällig M arthas 
Augen gestreift. Die hatten ihn so groß, so 
fragend, so verwundert, so bedauernd ange­
schaut. Er kam sich furchtbar unmännlich vor 
gegenüber diesem Blick der fremden Augen. 
E r richtete sich plötzlich stramm auf: „Nun
bitte, meine Damen, aufgesessen!"

Bald rollte das Gefährt in scharfem Tempo 
aus dem Hofe. Hedwig saß rückwärts gewen­
det, sie konnte sich noch immer nicht losreißen



Neigartsfelde ist inzwischen einwandsfrei aufgrund 
der durch die Sanitätspolizer erfolgten Leichen­
öffnung und Lakteriologischen Untersuchung das 
Vorhandensein von Porentyphusbazillen, also 
Fleischvergiftung, festgestellt. Inzwischen hat die 
Staatsanwaltschaft bei einem d r i t e n  T o d e s ­
f a l l  die Untersuchung angeordnet. Die S taats­
anwaltschaft verfolgt auch bereits eine bestimmte 
Spur über die Herkunft des Fleisches, zumal alle 
Erkrankten der unmittelbar aneinandergrenzenden 
Ortschaften anscheinend das Fleisch aus einer Quelle 
bezogen haben.

Dirschau, 28. Mai. (An schwarzen Pocken er­
trankt) ist eine russische Arbeiterin, die Lei einem 
Besitzer in Stüblau beschäftigt war. Dei Frau 
wurde in die Jsolieranstalt des hiesigen Johanniter- 
krankenhauses gebracht. Zwei andere Personen, die 
sich in der Begleitung des Mädchens befanden, 
wurden ebenfalls ins Krankenhaus eingeliefert 
und isoliert.

Danzig, 24. Mai. (Der Bau eines Hallen­
schwimmbades), der jahrelang vom Danziger 
Schwimmverein erstrebt wird und der auch bei 
den Militärbehörden großem Interesse begegnet, 
scheint jetzt in ein neues Stadium zu trete». Wie 
verlautet, nimmt die Stadt die Angelegenheit in 
die Hand. Die Vorarbeiten für den Bau sind 
im Gange.

Danzig, 27. Mai. (Verschiedenes.) Ein Lei der 
Stolper Lenk in See schwimmendes F l o ß  m i t  
z w e i  Le i c h e n ,  das der gestern früh hier von 
Antwerpen eingekommene Dampfer „D. Siedler" 
gesichtet hatte, ist später auch vom Göteborgs: 
Dampfer „Ilse" (Kapitän Olsen) entdeckt worden, der 
abstoppte und das Floß anhalte. Kapitän Olsen 
begab sich in Begleitung mehrerer Leute zum Floß. 
Bei der Visitation der verunglückten Seeleute 
wurde aus den Papieren, die sich in einer Brief­
tasche vorfanden, festgestellt, daß die Schiffbrüchigen 
der Kapitän und der Steuermann des mit acht 
Mann besetzt gewesenen finnischen Seglers „Agnes" 
warm. Nachdem den Leichen das Wertvolle, das 
sie Lei sich führten, abgenommen war, wurden sie 
einzeln eingenäht, beschwert und Lei feierlichem 
Gebet in die Meerestiefe versenkt. — Ein bedauer­
licher schwerer U n f a l l ,  der den V e r l u s t  
d r e i e r  M e n s c h e n l e b e n  herbeiführte, ereig­
nete sich am ersten Pfingstfeiertage in der Bucht. 
D r e i  M a t r o s e n  d e r  F l i e g e r s t a t i o n  i n  
P u t z i g  hatten ihren Urlaub dazu benutzen wollen, 
eine F a h r t  m i t  e i n e m  S e g e l b o o t  über die 
Bucht nach der Halbinsel Hela zu machen. Man 
glaubt, daß sie in Kußfeld an Land gehen wollten. 
Bei dem am ersten Feiertag herrschenden starken 
Westwind hat aber eine Böe das Boot zum Ken­
tern gebracht, und die drei Matrosen fanden den 
Tod in den Wellen. M an hatte einen solchen Aus­
gang umso weniger erwarten können, als der eine 
von ihnen, Freitag, schon sieben Jahre zur See fährt. 
Die Leiche des Matrosen Jensen ist bereits gebor­
gen, während ein Motorboot die beiden anderen 
Verunglückten, Freitag und Berner, noch sucht. — 
Eine Tat, die entweder auf unglaubliche Roheit 
oder Verrücktheit zurückzuführen ist, wurde am 
ersten Feiertag mittags 1 Uhr verübt. Ein R a d ­
f a h r e r ,  der auf der' Straße nach Vohns a c k  
fuhr und entweder von Steegen oder Nickelswalde 
her kam, stieg plötzlich ab, zog eine Schußwaffe und 
g a b  o h n e  j e d e  V e r a n l a s s u n g  a u f  d e n  
K n a b e n  Fr i t z  S c h l a w i n s k i ,  den Sohn des 
Stellmachers Schlawinski, der am Hause drei bis 
vier Meter von dem Radfahrer entfernt stand, 
z w e i  Sc hüs s e  ab. Der erste Schuß verletzte den 
Knaben nicht, der zweite ging ihm jedoch durch die 
linke Brust. Der Knabe brach zusammen, und der 
Radfahrer fuhr eiligst davon. Man hat den Unhold 
nicht erkannt und ihn auch noch nicht ermittelt. Der

von dem Hause, von dem Marthchen eine selt­
same, drückende Scheu mitnahm.

Die Mädchen saßen sich gegenüber, auf dem 
Bock, vor ihnen kutschierte Heinrich in tadel­
loser Haltung. Verstohlen betrachtete M arth­
chen seine bis auf den martialisch gedrohten 
Schnurrbart weichen Eesichtszüge. S ie wußte 
nicht, warum, aber der junge M ann da vor ihr 
ta t ihr furchtbar leid. Den drückte sicherlich 
eine geheime Qual. Jetzt w ar's ihr auch, als 
ob seine voraus auf den Weg gerichteten 
Augen recht traurig, zum mindesten sehr ernst 
blickten.

Vielleicht w ar's Einbildung.
Hedwigs Ruschelköpfchen war nur immer 

hin und her geflogen. Sie schwärmte: „Groß­
artig! Gottvoll! Entzückend!" usw. Dabei 
patschte sie aufgeregt auf die Rücklehne. End­
lich rief sie: „Fahr doch schneller, Heini! Ach, 
wenn man so dahinfliegt! Du, laß mich mal 
fahren!"

Ehe er etwas erwidern konnte, war sie von 
ihrem Sitz aufgesprungen und stand schon mit 
einem Bein auf dem Vordersitze.

„Nicht doch!" rief Heini, mußte aber doch 
die Zügel anziehen, um ein Hinausstürzen des 
schnellentschlossenen Mädchens zu verhindern. 
S ie ließ nicht ab.

„Rück zu! Gib her die Zügel!" Sie nahm, 
sie ritz sie ihm aus der Hand und setzte sich mit 
einem stolzen, zufriedenen: „So" aufrecht. Er 
breitete sorgsam die Decke über ihre Knie.

M an hatte die Hälfte des Berges zurück­
gelegt. Der Rappe kletterte leicht, aber dem 
Sausewind nicht schnell genug. „Die reine 
Schneckenpost. Ich will dir!" rief sie plötzlich 
und dabei riß sie auch schon die Peitsche aus 
dem Halter. Heinrich fuhr erschrocken zu. aber 
rndem Hedwig mit der die Zügel haltenden

Knabe würd« zunächst nach Danzig ins städtische 
und von da ins Marien-Krankenhaus gebracht, wo 
er heute operiert rvirb.

Danzig, 28. Mai. (Westpre-ußischer Verein zur 
Überwachung von Dampfkesseln.) Vom Vorstände 
des Vereins ist Herrn Oder-Ingenieur Münster für 
seine langjährigen treuen Dienste der Titel 
„Direktor" verliehen worden.

Lötzen, 25. Mai. (Lätzen wird Garnison.) Vom 
Kriegs Ministerium ist dem hiesigen Magistrat tele­
graphisch mitgeteilt worden, daß Lötzen endgiltig 
als Standort für eine Abteilung Feldartillerie ge­
wählt worden ist. Der Einzug des neuen Truppen­
teils findet spätestens am 1. Oktober 1914 statt, bis 
zu welchem Termin die Kasernements fertiggestellt 
sein müssen. Einstweilen wird unsere Garnison 
wahrscheinlich auf dem Truppenübungsplatz Arys 
untergebracht werden.

Labiau, 25. Mai. (Zur Bürgermeisterwahl.) 
Für den Bürgermeisterposten sind aus der großen 
Zahl der Bewerber vier Kandidaten zur engeren 
Wahl gestellt: Bürgermeister Cornelius-Schirwindt, 
Bürgermeister Barch aus der Provinz Posen, 
Referendar Steiner-Eydtkuhnen und Regierungs 
beamter Schwarz-Königsberg. Herr Cornelius hat 
die meisten Aussichten, gewählt zu werden.

Königsberg, 24. Mai. (Denkmalsenthüllung.) 
Bei dem Pionier-Bataillon Fürst Nadziwill fand 
heute Bormittag auf dessen Kasernenhofe in Kalt- 
hof die Enthüllung eines Denksteines für die in 
den vaterländischen Kriegen Gefallenen des Ba­
taillons in Gegenwart einer großen Anzahl von 
Gästen und Zuschauern statt.

Königsberg, 27. Mai. (Der Streik der Straßen­
bahner) ist noch immer nicht beendet. Trotzdem der 
befürchtete Sympathiestreik der Droschkenkutscher 
und Automobil-Chauffeure nicht eintrat, da in­
zwischen die schwebenden Differenzen beseitigt waren, 
hatte Königsbergs Einwohnerschaft während der 
Pfingstfeiertage unter dem Streik der Straßen­
bahner ganz bedeutend zu leiden. Zwar verkehrten 
auf der Hauptstrecke nach dem Tiergarten eine ganze 
Anzahl von Wagen, aber trotz der 110 neu Einge­
stellten, die übrigens durchaus nicht sämtlich ausge­
bildete Straßenbahner sind, mußten die übrigen nach 
den Vororten führenden Strecken fast völlig unbe­
fahrbar bleiben. Bei den am Sonnabend fortge­
setzten Einigungsverhandlunaen, die bis abends 
dauerten, kam es zu keinem Resultat; die Straßen­
bahner verlangen, daß sämtliche Streikbrecher ent­
lasten werden, was die Direktion jedoch ablehnt; 
dann wieder will die Direktion anscheinend die von 
der Stadt den Straßenbahnern gewährten Pensions- 
und Hinterbliebenenversicherung usw., die die Gesell­
schaft mit übernahm, nicht mehr bewilligen und ver­
langte außerdem gewisse Garantien in Gestalt 
höherer Kautionen für den Fall einer Arbeits­
einstellung. Ob es unter solchen Umständen möglich 
sein wird, eine gütliche Einigung, die Leiden Teilen 
zu ihrem Recht vertzilft, herbeizuführen, erscheint 
mehr als fraglich; die Direktion hat die Absicht 
kundgegeben, daß die Verhandlungen unbedingt am 
Dienstag zuende geführt werden sollen. — übri­
gens ist es während der Dauer des Streiks mehrfach 
zu Verkehrsstörungen, Zusammenstößen und Ent­
gleisungen gekommen; die Streikenden haben versucht, 
Kurzschlüsse herbeizuführen, und am Sonnabend 
Abend kam es auf dem Münchenhof beim Entgleisen 
eines Straßenbahnwagens sogar zu einem großen 
Straßentumult, der erst durch das Einschreiten einer 
größeren Zahl von Sicherheitsbeamten beseitigt 
werden konnte.

N Fordon. 28. Mai. (Schützenfest.) Gestern 
hielt die hiesige Schützengilde ihr Königsschkeßen ab. 
Um 3 Uhr fand ein Festumzug durch die Stadt statt, 
bei dem der vorjährige Schützenkönig Bäckermeister 
Modrakowski und das Ehrenmitglied Bürgermeister 
Kayma abgeholt wurden. Im  Schützenhausgarten 
brachte Bürgermeister Kayma ein Kaiserhoch aus. 
Die Königswürde errang mit 108 Ringen Vauge- 
werksmeister Perlberg für den Kronprinzen; erster 
Ritter wurde mit 106 Ringen der Vorsitzer. Maurer­
und Zimmermeister Kosch, zweiter Ritter mit 161 
Ningen Friseur Jasmer, erster Leutnant mit 101 
Ringen Gastwirt Bartz-Bromberg, zweiter Leutnant 
mit 97 Ringen Platzmeister Tapper, Fähnrich mit 
96 Ringen Stadtkämmerer Schillmann. Den vom 
vorjährigen Schützenkönig gestifteten Ehrenpreis, 
eine wertvolle Statue, errang Schlossermeister Ko- 
warsch. Bei dem Preisschietzen der Damen wurde 
Frau Friseur Jasmer Königin, Frl. Irm a Kosch 
erste und Frl. Iaschinski zweite Ritterin. Abends

fand im Schützenhause der Königsball statt, Lei dem 
Lehrer Kaymer die Festrede hielt.

Bromberg, 24. Mai. (Die hiesige Polizei- 
Verwaltung läßt gegenwärtig ihren Polizeimann­
schaften, Polizeisergeanten und Nachtwachtleuten, 
in der Anwendung der japanischen Dschiu-Dschitsu- 
Griffe einen Unterrichtskursus erteilen.

Schneidemühl, 24. Mai. (Besitzwechsel.) 
Rentier Julius Stern kaufte das über 700 Morgen 
große Gut Christfelde bei Schlochau von den 
Gebrüdern Neumann in Schlochau. Die Übergabe 
erfolgt am 1. Juni.

Strelno, 28. Mai. (Gin SittlichkeitsVerbrechen) 
rjt an einem 12jährigen Mädchen durch den Ar­
beiter Nowak aus Bronislaw verübt worden Der 
Täter wurde verhaftet.

Posen, 17. Mai. (Chefredakteur v. Donimirski 
gestorben.) Der Chefredakteur der gemäßigten 
polnischen Zeitung „Slowo" in Warschau, Dr. 
Anton v. Donimirski, ist am letzten Mittwoch an ­
der Durchreise in Berlin gestorben. Der Ent­
schlafene gehörte der bekannten polnischen Adels- 
familie in Westpreußen v. Donimirski an. Seit 
Jahren war er Chefredakteur des „Slowo", nach­
dem er zuvor als Bankdirektor in T h o r n  tätig 
gewesen war und zeitweilig auch ein Neichstags- 
mandat bekleidet hatte.

Posen, 29. Mai. (Posener Sport- und Flug­
woche.) Zu der „Fuchsjagd", d. h. Ballonjagd mit 
kriegsmäßiger Automobilverfolgung (Wettfahrt) 
hat sich noch gemeldet Landrat von Hartmann-Kray 
in Berleburg, sodaß jetzt acht Ballons starten. An­
stelle des verhinderten Oberpräsidenten Dr. von 
Schwartzkopff wird Regierungspräsident Krahmer 
am 1. Jun i die Flug- und Sportwoche eröffnen.

Neutomifchel, 27. Mai. (Unvorsichtiger Schütze.) 
Der Gemeindevorsteher Schulz in Neubobelwitz 
ließ bei der Rückkehr von der Kaninchenjagd sein 
geladenes Gewehr in der Küche stehen. Sein 
14 Jahre alter Sohn Wilhelm machte sich an der 
Waffe zu schaffen, die sich entlud. Die Kugel 
drang seiner neun Jahre alten Schwester in den 
Hals und Lötete sie.

Passenheim» 25. Mai. (Vom Blitz erschlagen.) 
Bei dem letzten Gewittex, das von ziemlich stärken 
Entladungen begleitet war, wurde, nach der „Allen- 
steiner Zeitung", der 19 Jahre alte Knecht Schram­
mn auf der Passenheimer Feldmark beim Dünger- 
streuen von einem Blitzstrahl getroffen und war auf 
der Stelle tot.

Krierven i. Pos., 24. Mai. (Ernennung.) Bürger­
meister Kohlmeier ist zum Distriktskommissar er­
nannt und ihm die Verwaltung des hier neu­
errichteten zweiten Distriktsaints übertragen worden.

Aus der Provinz Posen, 28. Mai. (Beisetzung.) 
Die Asche des verstorbenen Majors Ieppert aus 
Mörchingen i. E., Schwiegersohnes des ver­
storbenen General-Landschaftsdirektors Wehle- 
Blugowo, wurde Donnerstag Nachmittag in dem 
Familien-Erbbegräbnis im B l u g o w o e r  Walde 
beigesetzt.

Köskin, 24. Mai. (Vom Wagen gefallen und 
getötet) ist der Fuhrmann Hermann Knappert aus 
Rogzow. Er war mit einer Fuhre Klobenholz 
auf dem Rückwege aus dem Gollen zum Schmiede­
meister Münchow in Rogzow begriffen. Kurz 
hinter Gallenstein fiel er durch die Gleitbewegung 
der Holzladung an der abschüssigen Stelle vom 
Wagen. Das Vorderrad ging ihm über den Kops 
und tötete ihn.

Rennen zn Königsberg.
Der Verein für Pferderennen und Pserdeaus- 

stellungen in Preußen hatte am Pfingstmontag Glück 
mit dem Rennwetter. Voller Sorgen sah man dem 
Renntage entgegen, denn die Bahn war am Ver» 
schmachten infolge der anhaltenden Dürre, kein künst­
liches Berieseln konnte da wirksam helfen. Da setzte 
vier Tage vor dem Rennen der Regen ein, sodaß 
schließlich das G eläuf noch fast zu weich wurde. Aber 
damit noch nicht genug, der R egen, der die ganzen 
Pfingstfeiertage verdarb, der nach Lage der Sache nun 
auch den Besuch des R ennens auss ungünstigste hätte 
beeinflussen müssen, dieser Regen hörte etwa eine 
Stunde vor B eginn des R ennens auf und schließlich 
kam sogar noch die Sonne zum Vorschein. Der B e ­
such ließ nichts zu wünschen übrig. Leutnant D ouglas

Hand zurückfuhr, führte sie einen klatschenden 
Hieb gegen die Flanken des ahnungslosen 
Pferdes.

Der Ruck im Gebiß, der ungewohnte und 
unerwartete Schlag — das Pferd prallte zu­
rück, versuchte zu steigen und jagte dann in 
wilden Sprüngen bergan. Der Wagen flog be­
ständig von der einen Seite des Wegs zur 
andern, bald drohte er an den aufstrebenden 
Felsen zu zerschellen, bald über den gähnenden 
Abgrund zu stürzen.

Hedwig hatte mit einem Schrei Peitsche und 
Zügel fallen lassen. Zum Glück fing Heinrich 
die Zügel auf, und seinem Geschick gelang es 
denn, das rasende Pferd zum Stehen zu 
bringen. Ohne ein Wort zu sagen, mit fest 
aufeinandergepreßten Lippen und finster zu­
sammengezogener S tirn  stieg er vorsichtig ab, 
klopfte das Pferd leicht und sprach ihm be­
ruhigend zu. M artha, vor Schreck leichenblaß, 
war besonnen genug, zurückzulaufen und die 
Peitsche zu holen. Heinrich nahm sie mit 
stummem Dank an und steckte sie an ihren Ort. 
B is auf die Höhe führte er das Pferd am 
Kopfe.

Als er seinen Platz wieder eingenommen 
hatte, trieb er zu schnellerer Gangart an. 
Eine Weile sprach keiner ein Wort.

Die Sonne verging über den fernen Höhen­
rücken. Ein Eichkätzchen schaute vom ersten 
Q uirl einer zartästigen Lärche frech auf die 
Menschen.

Da schmiegte sich Hedwig an die Schulter 
Heinrichs) Tränen schimmerten in ihren blauen 
Kinderaugen, indem sie leise flehend fragte: 
„Heini, bist du mir böse!"

Er schaute finster auf den glänzenden 
Rücken des Pferdes. E in Zucken seiner Augen­
lider hatte verraten, daß er gehört.

„Heini!" klang es noch einmal ängstlich, 
weinerlich. Noch dichter schmiegte sich das 
Mädchen an, der Hut verschob sich, seiden­
weicher Haar streifte berückend seine Wange.

Da wandte er sich seitwärts und schaute 
gerade hinein in die dunklen, feuchtschimmern­
den Augen und leise wandte er verneinend 
das Haupt hin und her, während seine Blicke 
Lief sich senkten in die Augen des jungen M äd­
chens. Ein klein wenig neigte er sich nach ihr 
hinüber, da kam seine Wange an ihre S tirne 
zu liegen. Diese S tirne war heiß.

Und beide junge Menschen erschauerten.
Heini starrte vor sich hin; Hedwig schloß 

die Augen und blieb an seiner Schulter liegen.
Zwei Lrenende, sehnsüchtige Augen schauten 

auf das junge Paar. Der Wald schwieg. Nebel 
zogen. Gleichförmig klang der Husschlag des 
eilenden Rosses.

Der Wagen rollte im Grunde des Horn- 
baches dem Dorfe zu. Da richtete sich Ruschel­
köpfchen leise verschämt und zögernd auf, rückte 
den Hut zurecht und schob die Rechte unter 
Heinis Arm. Sie spürte wonnöschauernd 
einen leisen Druck.

So fuhren sie durchs Dorf.
Als man eben das grüne Tor zu Hüttichs 

Gehöft passiert hatte, erkannte Hedwig Hart­
mann in einer aus dem Wege tretenden Ge­
stalt Ernst Hagedorn.

Einer plötzlichen Regung folgend, ergriff 
sie ein im Walde gebrochenes Tannenkreuzchen 
vom Schoß und warf es dem Burschen zu.

„Nanu!" brummte der Tagelöhner hinter
dem davonrollenden Gefährt her und stieß den
unerkannten Gegenstand mit dem Fuß in den
nebenfließenden Bach.

*  »
*

Der Wagen hielt vor dem Gafthose zur

von den Wrangelkürassieren stieg dreimal in den S a tte l 
und steuerte olle dreimal auch den Sieger. Eine große 
Überraschung brachte das Pascher-Iagdrennen, in dem 
die heihfavorisierte vierjährige Allgütige allgemein ent- 
täuschte und boffm m gslos hinter dem Felde herzog. 
Auch Negerin II unter einem Steuerm ann von dem 
Nus und dem Können eines Hauptmanns Wölkt mußte 
sich mit dem dritten Gelde begnügen, sodaß der S ieg  
von Fürstin, die in geradezu glänzendem Finish von 
ihrem Reiter Herrn N ew iger vorgeworfen wurde, mit 
etw as mehr a ls  dem siebenfachen Gelde vom Toto 
eigentlich noch garnicht hoch genug honoriert wurde. 
Ein« weiter« Überraschung war im Ingrim m -Iagd- 
rennen. Der S ie g  von Laetitia unter Leutnant D ou- 
glas gegen Witzbold und den völlig versagenden Gold- 
junge. Piseke, der prachtvolle Vollblüter des Leutnants 
D ouglas mit seinem räumenden Sprung, lief im von der 
Goltz.Iagdrennen, a ls  es in der Geraden ernst wurde, 
dem Felde einfach unter dem brausenden Jubel des 
Publikum s davon.

E r ö f f n u n g s - I a g d r e n n e n .  Ehrenpreis u. 
1700 Mark. I .  Hauptmann Kückens Tagessonne (Lt. 
Wottrich, Drag. 1). 2. Herrn von Kaysers Beresina
(Lt. N ew iger. 8. Ulanen). 3. Herrn C. M igges S ig n o . 
rina (Hauptm. Wölkt, 1. Fsldart.-Brig.). Ferner liefen 
M artin und Harsner. T o t . : S : 16, 10 : 33. Platz 
29, 31 für 20 Mark.

v o n d e r G o l t z .  J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis 
des Generalfeldmarschalls Dr. Freiherr» von der Goltz 
und 2500 Mark. 1. Lt. D ouglas (Kür. 3) Piseke (B e i) .
2. Lt. M eyers (Drag. 11) Grimberghe (B e i) .  8. Lt. 
Iungjchulz von Röberns (Kür. 3) Dandy Dick (Bes.). 
4. Lt. W indhorsts Iron y  II (Lt. Jacobs, Jag . z. P s. S). 
Ferner lief M iß Dorolhy. T ot.: 5 : 7, 10 : 15, Platz 
28, 26 für 10 Mark.

P r e i s  v o n  S c h r o m b e h n e n .  1700 Mark. 
1. Frau Ströhm ers Almansor (Göhrke). 2. Herrn D . 
Milkutats M in u s (P .  Schreiber). 3. Herrn E. B ruhns 
Schadet nichts (N iesw ald l). 4. Graf L. von Kalncins 
Porphyrader (Rose). Ferner lief Ehre. T o t .:  5 : 16. 
10 : 33. Platz 28, 26 für 20 Mark.

„ A  « s c h e r .  J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis und 
1700 Mark. 1. Herr» E. B ruhns Fürstin (Herr N e- 
wiger). 2. Herrn Dahlhelmers Edelknabe (Herr von 
Sim pson). 3. Herrn C. M igges Negerin II (Hptm. 
Wölkt, 1. Feldart.-Brig.). 4. Herrn G. Gusovtus All- 
gütige (Lt. N ew iger, Ulan. 8). T ot.: 37 : ö, 74 : 10. 
Platz 56, 46 für 20 Mark.

D o h n a - J o g d r e n n e n .  Ehrenpreis des 
Fürsten zu Dohna-Schlobitten und 1700 Mark. 1. Lt. 
D ouglas (Kür. 3) M aianfang (Bes.). 2. Oberst, von
G oßlers (Kür. 3) P rob- I (Lt. von Knobloch, Ul. 12).
3. Lt. von Elerns (Kür. 3) Harikiri (Bes.). 4. Herrn 
von Sim psons S u lla  (Bes.). Ferner liefen W ar- 
quise, Rubin. T o t . : S : 18, 10 : 30. Platz 35, 44  
sü r M M o r k .

I n g r i m m - J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis und 
2500 Mark. 1. Herrn von Grammatzkis Laetitia (Lt. 
D ouglas, Kür. 3). 2. Herrn E. B ruhns Witzbold (Lt. 
N ew iger, Ul. 8). Herrn Kullacks Verdacht (Lt. von 
Knobloch, Ul. 12). 4. Herrn F . B artels Erbtante (Lt. 
Oehmge», Ul. 12). Ferner lief Goldjunge. T o t.: 5 : 1 3 ,  
10 : 26. Platz 23, 23 für 20 Mark.

Der oft- und westpreuhische 
warrdervogeltag,

von Ost- und HestprouHen vereint, fand diesmal in 
O ste r o d  e statt. Gegen 400 Mitglieder waren zu 
Fuß — nur wenige hatten einen Teil des Weges 
mit der Eisenbahn zurückgelegt — nach dem oft. 
preußischen Städtchen gekommen, unter ihnen auch 
13 WandeHchwestern aus Königsberg. Vertreten 
waren die Vereine Danzig mit 65, Königsberg (56), 
Allenstein (34), Neumark (33), Osterode (28), Brom­
berg (26), Dirschau (22), Elbing (20). T h o  rn  (12). 
Zoppot (11), Strasburg (10), Braunsberg (10), 
Dt. Evlau (8). Tilsit (5), Insterburg (5). Neuen­
burg (5), Schwetz (4), Pillau (4), Konitz (2) und 
Memel (2) Mitgliedern.

I n  der Turnhalle des Ofteroder Gymnasiums 
waren Ausrüstungsstücke, wie Aluminium-Koch­
geschirr. praktische Anzüge, Rucksäcke, derbe Stiefel rc. 
ausgestellt und eine Preisausstellung von Photo­
graphien aufgrund eines „Preisausschreibens zur 
Erlangung guter Bilder aus dem Wandervogel­
leben' veranstaltet. Den ersten Preis erhielt Frl. 
Oppermann-Königsberg, den zweiten und dritten 
die Herren Thurau-Königsberg und Pietsch-Memel.

Als Quartiere dienten die Kaserne, wo 100 Mann, 
die städtische Turnhalle, wo 120, eine Scheune des 
Herrn Mühlenüesitzers Schwarz (70) Personen unter-

Krone. M artha Wedemann verabschiedet« 
ich mit kurzem Danke.

Heinrich Hartmann nahm Hedwigs Hand 
in die seine: „Hede, du könntest die paar 
Schritte zur Mühle vielleicht gehen? Es ist 
chon spät, und wenn ich mit hinunterkomme, 
halte ich mich länger auf. M ama wartet."

Hedwig ließ enttäuscht das Köpfchen sinken. 
Aber sie sah ein. Noch einmal schmiegt« sie 
Mchtig ihre Schulter an die seinige, preßte 
eine Hand innig an ihr Herz und verließ 
chnell mit einem geflüsterten: „Gute Nacht, 

Heini, komm gut heim!" den Wagen.
An der Ecke des Hauses wartete sie, bis 

Heini die Wagenlaternen angezündet hatte. 
S ie sah dem Lichte nach, bis es verschwand, 
lauschte dem Rollen, bis es verklang. Dann 
lief sie den Wiesenpsad hinab und weinte, 
weinte herzzerbrechend.

Nun fuhr er so allein dahinein in die 
dunkle Nacht, in den finsteren Wald. Gott be­
hüte ihn vor einem Unglück! . . . .

Das hatte gut getan, das Ausweinen. Wie 
gut, daß Heini nicht vors Haus gefahren war. 
So aufgeregt in das helle Licht treten müssen k

Der Abendwind fächelte Kühlung. Der 
Bach rauschte. Aus dem Wohnzimmer der 
Mühle schimmerte Licht.

Beherzt drückte Hedwig die Gartenpforte 
auf und betrat das Haus.

„Na endlich!" tönte ihr die Stimme der 
M utter, doch nicht unfreundlich entgegen. 
Hedwig warf einen schnellen Blick in den Flur- 
spiegel. Alles in Ordnung, nur etwas heiß­
rote Backen und angegriffene Augen. Diese 
Augen hatten einen so dunklen Glanz.

Vom Heulen vielleicht, oder die Flurlampe 
brennt wieder mal düster.

(Fortsetzung folgt.)



gebracht wurden. Der Nest fand in Bürgerquartieren 
Aufnahme. Am Sonnabend Nachmittag wurde dem 
rönigl. Landrat Adametz-Warglitten vor seinem 
Wohnhaus eine Gesang-Huldigung dargebracht. 
Abends 6 Uhr fand auf dem „Alten Markt" ein 
W e t t f i n g e n  statt. Schlichte Wandervogellieder 
wurden unter Guitarre- und Mandolinebegleit-ung 
vor zahlreichem Publikum gesungen. Vom Preis

.. Seydlitz-Langfuhr)________
erste Preis den Königsb er ger Wanderschwestern zu­
erkannt. Der erste Feiertag brachte die Haupt- 
veranstaltung, ein K r i e g s  s p i e l ,  das für Zwei 
Tage geplant war, aber infolge des starken Regens 
am 2. Pfingsttage morgens unentschieden abge­
brochen wurde. Ein F e s t g o t t e s d i e n s t  im 
Freien, Lei dem Professor A p e l t - O l i v a  die An­
dacht hielt, leitete das Spiel ein. Nachdem fand 
am Lehmberg und Fichtenwäldchen ein W e t t -  
kochen statt, wobei das Lagerleben, das die 
Wandervögelvereine von jeher auszeichnet, vor­
züglich zur Geltung kam. Viele Zuschauer bestaun­
ten das buntbewegte Bild. Hier errang die Stras- 
burger Ortsgruppe den ersten Preis. Das eigent­
liche Kriegsspiel nahm am Nachmittag unter ver­
stärkt einsetzendem Regen seinen Anfang. Auf aus­
gedehntem Gelände fochten die beiden Armeen rot 
und blau bis 7 Uhr abends, wo dann Quartiere 
gesucht werden mußten, bis schließlich in den ver­
streuten Dörfern ein jeder in  Scheunen rc. ein Stroh­
lager fand. Da der kommende Morgen ein noch 
unfreundlicheres Gesicht als der vorhergehende Tag 
zeigte, wurde das Spiel als enentschieden abge­
brochen, und ein Teil der Ortsgruppen zog direkt 
vom Kriegsschauplatz nachbause, während gegen 
100 Wandervögel bis zum Abgang der Abendzüge 
noch in Osterode verweilten.

Auskunft über die Wandervogelbewegung erteilt 
bereitwilligst W. Seidlitz, Danzig - Langfuhr, 
Mühlenweg 2.
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N r den M m t Jinii
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsb latt „Die 
W ett tm B ild -  und dem „Ostmiirkischen 
Land- und H ausfteund" durch die P o st  
bezogen 0 ,67  M L , in  Thorn S ta d t und  
V orstädten frei in s H aus 0 ,75  Mk. und in 
den A usgabestellen  Ü,6V Mk.

Bestellungen
werden entgegengenom m en von sämt­
lichen kaiserl. Postäm tern, den O rts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

Lokalnachrichten.
Zm Erinnerung. 30. M ai. 1911 Annahm - der 

Reichsversicherungsordftung durch den deutschen Reichs- 
tag. 1910 Empfang des chinesischen Prinzen Tsaitao 
in Berlin. 1909 Zeppelins Fernfahrt nach Bitterfeld. 
1904 s  Großherzog Friedrich W ilhelm  von Mecklen- 
burg-Strelitz. 1901 -f Graf W ilhelm  von Bismarck. 
1896 Katastrophe auf dem Chodynkafeld in M oskau. 
1871 *  Fürst Leopold IV. zu Lippe. 1849 Erlaß des 
Dreiklassenwahlgesetzes in Preußen. 1846 Gründung 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaft zu W ien. 
1841 Eroberung von M askara in Algier durch die 
Franzosen. 1814 Erster Pariser Frieds, Napoleon dankt 
ab, erhält Elba. 1813 Fall Hamburgs. 1778 f  
Franxois M arie Arouet de Voltaire zu P a r is . 1640 f  
P eter P a u l R ubens zu Antwerpen, der größte, belgi­
sche M aler. 1685 Friede zu P rag zwischen Johann  
Georg I. von Sachsen und dem deutschen Kaiser. 1525 
Enthauptung T hom as M ünzers zu Mühlhausen. 1498 
Lhristoforo Colombo tritt von S ä n  Lucar de Barra- 
meda seine dritte Entdeckungsreise an. 1431 Ieanne  
d'Arc, die Jungfrau von O rleans, zu Rouen ver- 
brannt. 1220 * Alexander Newskiy, russischer N a- 
tionalheld. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Thorn, 29. Mai 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Präsiden­

ten der Eisenbahndirektion Dr. Ing. Rimrott zu 
DaiAg ist der russische St. Stanislausodden zweiter 
Klasse mit dem Stern verliehen worden.

— ( T i t e l v e r l e i h u n g e n . )  Dem Regie-

—  ( D e r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  d e r  
P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  ist zn einer 
Sitzung am 4. und 5. Juni nach Danzig einberufen 
worden.

—  (D e r  n o r d o s t d e u t s c h e  G l a s e r t a g )  
findet vom 1. bis 3. Juni in E l b i n g  statt.

— ( A r t i l l e r i e v e r e i n . )  Die Sänger­
abteilung des Artillerievereins Fußart.-Rgts. Nr. 1i 
machte kürzlich einen Ausflug nach Waldow, wo 
unter Leitung des Herrn Lyzeallehrers Kiehl ein 
Waldkonzert und Sängerkrieg mit dem wald- 
einheimischen Sängerchor veranstaltet wurde, bei 
dem der Verein gut bestand und großen Beifall bei 
den zahlreichen Gästen fand. Für weitere Unter­
haltung sorgten Preisschießen, Vortrüge und Tanz.

— ( K a f f e e k o n z e r t  i m  Z i e g e l e i p a r k . )  
Das für gestern angesagte Konzert des Trompeter­
korps des Ulanen-Regiments Nr. 4. das wegen der 
kühlen Witterung ausfallen mußte, findet nunmehr 
morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr statt.

— ( Sc h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich der Hökerer Skomsri aus 
Lissomitz wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d i e  
Re i c h s  g e w e r b e o r d n u n g  zu verantworten. 
Obwohl der Angeklagte kein Schankgewerbe ange- 
meldet hatte, verabfolgte er seinen Künden Schnaps 
und Bier und duldete es, daß diese Getränke gleich 
an Ort und Stelle verzehrt wurden. Der Ange­
klagte entschuldigte sich mit der Ausrede, er habe 
nicht gewußt, daß hierzu eine besondere Anmeldung 
des Schankgewer-bes nötig sei, Es wurde auf die

Auf der Insel Kuba ist unter der farbigen 
Bevölkerung ein Aufstand Losgebrochen. Zwi­
schen den Aufständigen und den Regierungs­
truppen kam es schon zu Zusammenstößen. Die 
amerikanische Regierung, welche die Ober­

Karte zum Negerausstanb auf Kuba.
Hoheit über die Insel ausübt, hat beschlossen, 
ein Kriegsschiffgeschwader nach Quai West an 
der Südspitze von Florida zu entsenden, falls 
der Aufstand einen größeren Umfang anneh­
men sollte.

niedrigste Strafe von 20 Mark oder 4 Tage Haft 
erkannt. — Wegen D i e L s t a h l s  war der hiesige 
Dachdecker Josef Trytowski angeklagt. Am 20. No­
vember vorigen Jahres sah er an dem Laden von 
Dammann «L Kordes am AltstadLischen Markte ein 
Fahrrad stehen, das er nachhause nahm. Der An­
geklagte erzählt, er habe in angetrunkenem Zustande 
das Rad für das seinige gehalten. Am nächsten 
Morgen habe er zwar den Irrtum  entdeckt, aber den 
Fehler begangen, es nicht gleich abzugeben. Daß er 
überhaupt nicht die Absicht hatte, es seinem Eigen­
tümer, dem Klempnergesellen Kurt Meinas, zurück-

. . . .  __  exemplarische
Strafe für angebracht. Jeder Besitzer eines Fahr­
rades komme öfter in die Lage, sein Rad ohne Auf­
sicht stehen lassen zu müssen. Er habe soviel Ver­
trauen zu der Ehrlichkeit des Publikums, daß ihm 
sein Eigentum dabei nicht abhanden kommt. Ein 
solcher Vertrauensüruch muß daher empfindlich ge­
ahndet werden. Daher wurde der Angeklagte trotz 
einer bisherigen Unbescholtenheit zu i  Monat Ge- 
ängnis verurteilt. — Gleichfalls wegen D i e b

verantworten. Der Besitzer des Gutes, Herr von 
Ezarnecki, ließ einen Stall abreißen, um an der­
selben Stelle einen neuen aufrichten zu lassen. Der 
Bauunternehmer . Balicki hatte die besseren Stücke 
des alten M aterials auf einen besonderen Haufen 
legen lassen, um sie Leim Neubau zu verwenden. 
Von diesem Haufen nahmen die Angeklagten nun 
Bohlen. SchaWretter, Latten usw., um sie als Brenn­
holz zu verwenden. Die vom Gendarmeriewacht­
meister Schauer vorgenommene Haussuchung för­
derte noch eine Menge M aterial zutage. Im  ersten 
Termin hatten die Angeklagten angegeben, es habe 
sich nur um wertloses Holz gehandelt: auch hätten 
sie zur Entnahme des Holzes die Erlaubnis des 
Gutsverwalters Riwacki gehabt. Im  heutigen 
Termin wurden diese Angaben durch die Beweis- 
aufnahme völlig widerlegt. Die Angeklagten wur­
den zu je 2 Tagen Gefängnis verurteilt. — Auf 
H a u s f r i e d e n s b r u c h  und t ä t l i c h e  B e l e i ­
d i g u n g  lautete die Anklage gegen den 18jährigen 
Arbeiter Josef Maciejewski aus Preußisch Lanke, 
Kreis Briesen. Am 11. März fand in der dortigen 
Schule eine Vorführung kinematographischer Bilder 
aus der Erdkunde statt, zu der auch der Angeklagte 
erschienen war. Dieser, bereits früher ein auf­
sässiger Schüler, wollte nun seinem früheren Lehrer 
Koslowski beweisen, daß er ihm jetzt nichts mehr 
zu befehlen habe. Er behielt daher im Gegensatz zu 
allen übrigen Anwesenden seine Mütze auf dem 
Kopfe. Der Aufforderung des Lehrers, die Schule 
zu verlassen, kam er nicht nach, nahm aber schließlich 
die Mütze ab, um sie aber sofort wieder aufzusetzen. 
Da sich das mehrfach wiederholte, wurde er hinaus­
gedacht, wobei er den Lehrer mit dem Ellenbogen 
vor die Brust stieß. Der Angeklagte wurde beider 
Straftaten für schuldig befunden und zu 15 Mark 
Geldstrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt. Der 
Lehrer sah sich im Interesse seiner Autorität zu der 
Strafanzerge genötigt, da der Angeklagte, anstatt 
sich zu entschuldigen, sich vielmehr seiner Helden­
taten im Dorfe gerühmt hatte.

r Podgorz, 28. Mai. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein feierte am 2. Pfingstfeiertage in 
SchlüsselmÄhle sein iW hriges Stiftungsfest, das 
gut besucht war. Die Festrede hielt Herr Lehrer 
Berg. Der Verein, am 26. M ai 1894 von 10 Kame­
raden gegründet, hat jetzt 230 Mitglieder. Den 
Schluß des Festes bildete der Tanz. — Einen. Aus 
flug nach Waldow unternahm gestern auf Leiter 
wagen der katholische Jungfrauenverein. — I n  der 
Privat-Töchtevschule beginnt der Unterricht am 
Donnerstag, in den Volksschulen und der gewerb 
lichen Fortbildungsschule am Freitag. — Von einem 
Radfahrer wurde gestern ein 8jähriger Knabe über­
fahren: die Verletzungen waren jedoch nur leicht.

— ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e -  
b e a i n t e Z  W u s t e r h a u s e n  an der Dosse, Ren- 
dant der Stadtsparkasse möglichst bald. Probedienst­
zeit 6 Monate, alsdann Anstellung auf Lebenszeit 
mit Pensionsberechtigung, Gehalt 2000 Mark, stei­
gend von 3 zu 3 Jahren um je 200 Mark bis 3000 
Mark, Mankogeld 50 Mark, gute Vorbildung im 
Kassen- und Rechnmrgswesen Bedingung: Bewerber 
mit Zeugnissen und Photographie umgehend melden. 
— S t r a u s b e r g ,  Stadtsekretär bald» Gehalt 
1800 Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um je 200 
Mark bis zum Höchstbetrage von 3000 Mark, außer­
dem 15 Prozent des jeweiligen Gehalts als Woh­
nungsgeld; M ilitäranwarter mit gründlicher Er­
fahrung in der städtischen Verwaltung bis 1. Ju li 
melden. — W o n g r o w i t z ,  Bürgermeister zum 
1. Oktober, Gehalt 3600 Mark, steigend von 3 zu 
3 Jahren um 400 Mark, Wohnungsgeld 600 Mark; 
Bewerbungen bis 15. Jun i an den Stadtverord­
netenvorsteher Dr. Weskamp. — D t. K r o n e ,  
Obetstadtsekretär möglichst bald, Gehalt 2100 Mark, 
steigend bis 3300 Mark, 520 Mark Wohnungsgeld; 
in der Kommunal- und Steuerverwaltung erfahrene 
Bewerber umgehend bei dem Magistrat melden. — 
K ö n i g s  H ü t t e  in Oberschlesien, Hochbautechniker 
sofort, Gehalt 200 Mark monatlich, Lei eventueller

Anstellung am 1. April 1913 jährlich 2100 Mark, 
steigend bis 3850 Mark, 15 Prozent Wohnungsgeld; 
Bewerbungen sofort an den Magistrat. Ferner 
mehrere Polizeisergeanten sofort, Gehalt 1450 bis 
2150 Mark, 15 Prozent Wohnungsgeld, 100 Mark 
Kleidergeld, polnische Sprache erwünscht; ehemalige 
Unteroffiziere, mindestens 1,70 Meter groß, bei dem 
Magistrat melden. — A l l e n  st e i n .  Verwaltungs- 
assistent sofort, Gehalt 1600 bis 2800 Mark, Woh­
nungsgeld 520 Mark; Bewerbungen baldigst an den 
Krersausschuß. — S a g  a n ,  Bureaugehilfe späte­
stens zum 1. Ju li, Gehalt 100 Mark monatlich; Be­
werber mit Kenntnis des Wertzuwachssteuerwesens 
bald Lei dem Vorsitzer des Kreisausschusses melden. 
— S c h w i e b u s ,  Vureaugehilfe zum 1. Jun i; Be­
werber mit Erfahrung in Polizei- und Amts­
anwaltssachen bis 1. Jun i beim Magistrat melden.

Jakob Html,
geistlicher Rat, Dekan und Stadtpfarrer von 
St. Elisabeth in Nürnberg, wurde vom Prinz- 
regenten zum Erzbischof von Bamberg ernannt 
anstelle des verstorbenen Erzbischofs v. Abert.

Mannigfaltiges.
( K a l  t e  M a i t a g e . )  Auch in Berlin  

herrschte an den Pfingsttagen beträchtliche 
M aikühle und der Verkehr w ar erheblich ge­
ringer a ls in den letzten Jahren. A uf der 
H avel und der S p ree  und den größeren 
S e e n  kamen mehr a ls  20  B oote  zum K en­
tern. E in 22 jähriger K aufm ann, der mit 
einem Freund eine Ruderpartie unternommen  
hatte, und während der stürmischen Fahrt 
unvorsichtigerweise den Platz wechselte, in­
folgedessen das B o o t umschlug, ging unter 
und kam nicht wieder zum Vorschein. —  Auf 
dem Flugplatz Io h a n n is ta l zog am  M ontag  
6 Uhr eine schwere R egenbö herauf, die 
starke W irbelw inde brachte. A lle in der 
Luft befindlichen F lieger schritten unverzüg­
lich zur Landung und brachten sich und ihre 
Maschinen in Sicherheit.

( E i n  g l ü c k l i c h e r  G e w i n n e r . )  D a s  
große L o s der diesjährigen R oten Kreuz- 
Lotterie im B etrage von 100  000  M ark ge­
w ann der Postbeam te H annem ann vom  P ost- 
amt 5 in Charlottenburg.

( S p i o n a g e v e r d a c h t . )  I n  Lahr 
wurde der bei einem dortigen B ureau  ange­
stellte S o h n  eines ehemaligen Gerichtsvoll­
ziehers nam ens O it verhaftet, ebenso sein in 
einem Nachbarorte wohnender Bruder. E s  
soll sich um den Verrat militärischer Geheim ­
nisse an eine fremde M acht handeln.

( B o o t s u n g l ü c k . )  E ine Gesellschaft 
junger Leute befuhr in einem Kahn einen 
W eiher bei Aachen. I m  Übermut schaukelten 
sie solange, b is der Kahn umschlug. E in  
junger M an n , der einem Mädchen beistehen 
w ollte, ertrank mit ihm.

( E i n  B o o t s u n  g l ü c k )  hat sich auch 
bei M alchin i. M . zugetragen. A uf dem 
Kummerowsee kenterte am Pfingstm ontag in­
folge des starken W ellenganges ein mit drei 
Personen besetztes B oo t. D ie Insassen, ein 
S tu d en t nam ens P eters und zwei P rim aner, 
N ip p s und P ap p , ertranken. D a s  B o o t  
wurde abends bei Vertheil an s Ufer ge­
trieben; die Leichen sind »och nicht gefunden.

( D e r  T o d  i n  d e n  B e r g e  n.) Nach 
einer M eldung au s Innsbruck ist bei der 
Besteigung der Hammerspitze der Lübecker,

Tourist Joh an n  Ien n am an n  abgestürzt und 
tödlich verunglückt. S e in e  Leiche wurde ge­
borgen und nach Steinach übergeführt. —  
D ie M ünchner Neuesten Nachrichten melden, 
daß am Pfingstsonntag zw ei M ünchner, der 
Depeschenboote Albert H ammerer und der 
Schreinergehilfe E m il S tegn er , bei einer T our  
auf den Iachberg bei Kochel abgestürzt sind. 
Eine R ettungsexpedition hat Hammerer tot 
aufgefunden; S teg n er  hat geringe Verletzun­
gen erlitten.

( D i e  K a t a s t r o p h e  i n  e i n e m  
s p a n i s c h e n  K i n e m a t o g r a p h e n -  
t h e a t e  r.) Z u  dem Unglück in dem Kine­
matographentheater zu V illarreal wird noch 
gem eldet: D a s  Theater befand sich in einem  
alten Laden und hatte nur einen einzigen 
A u sgan g . I n  der N ähe des A u sgan ges  
w ar der Projektionsapparat aufgestellt, dessen 
Explosion alsbald die T ür versperrte. E ine  
entsetzliche Panik brach au s. D ie Zuschauer 
bemerkten eine zweite T ür auf der entgegen­
gesetzten S e ite  und stürzten nach dieser Rich­
tung, aber die Tür w ar verschlossen. D ie  
M enge staute sich und fast alle kamen um, 
zertreten, erstickt oder verbrannt. D ie meisten 
Leichen bieten einen schauderhaften Anblick.

( D a s  V e r m ö g e n  d e s  K ö n i g s  v o n  
Sachsen. )  König Friedrich Anglist I I I . von 
Sachsen ist bekanntlich der reichste Mann in seinem 
an Millionären nicht armen Königreich. Sein Ber» 
mögen wird in Rudolf M artins „Jahrbuch de- 
Millionäre in Sachsen" auf fünfundzwanzig 
Millionen, sein Einkommen auf fünf Millionen 
Mark geschätzt. I n  demselben Werk finden sich auch 
nähere Angaben über die Zusammensetzung des Ver. 
mögens des Monarchen, die nicht uninteressant sind, 
Das Einkommen des Königs besteht natürlich in 
erster Linie in seiner Zivilliste, die gegenwärtig 
8 550 060 Mark jährlich beträgt. Daneben hat die 
Ständeversammlung noch etwa eine halbe Million 
jährlich an Apanagen bewilligt. Außerdem hat der 
König ein hohes Einkommen aus dem Hausfidei- 
kommiß und aus seinem Privatvermögen, das offen­
bar von Jahr zu Jahr steiat. Das als Eigentum 
des königlichen Hauses bestehende, aber vom Lande 
untrennbare Hausfidei'kommiß enthält keinen 
Grundbesitz, sondern vor allem die Prachtausstattung 
der Schlösser und die Kunstsammlungen. Der Be­
standteil des Vermögens des Königs von Sachsen ist 
aber die „Vraunschweigische Erbschaft", die aus den 
vom Herzog Wilhelm von Braunschweig ererbten 
großen Besitzungen in den Kreisen Oels, Trebnitz und 
Rosenberg in Schlesien besteht. Erst durch diese Erb­
schaft sind die sächsischen Könige in den engen Kreis 
der mehr als zwanzigfachen Millionäre des deut­
schen Reiches getreten, und erst seit dem Jahre 1884 
ist der König von Sachsen bei weitem die reichste 
Person in seinem Lande. Vorher hatte er zwar das 
größte Einkommen, aber verschiedene Personen be­
saßen ein bedeutend größeres Vermögen. Die Ge- 
samtfläche der Fideikommißbesitzungen des Mo­
narchen in Schlesien beträgt fast 30 000 Hektar und 
der Wert dieser 20 Rittergüter kann auf 2V M illi­
onen Mark veranschlagt werden. Der Wert dieses 
Grundbesitzes, der größer selbst als der des Fürsten 
Henckel von Donnersmarck ist, ist aber in starkem 
Steigen begriffen. Dagegen beträgt sein immobiles 
Privatvermögen in Sachsen nur 2*/» Millionen. 
Nicht ganz so leicht W beantworten ist die Frage nach 
der Höhe des mobilen Vermögens des Königs. Es 
ist wahrscheinlich, meint M artin, daß sowohl das 
Hausfideikommiß wie König Friedrich A uM t per­
sönlich einige Millionen Mark an Wertpapieren be­
sitzt, und er nimmt fünf Millionen Mark an, wovon 
der König allein schwerlich mehr als 2V« Millionen 
im Besitz hat.

Humoristisches.
(E  i n e A  n n o n c e . )  „Zu vermieten möbliertes 

Zimmer an einzelne Dame, 5 M eter lang und 3,50  
M eter breit". W as muß das für ein Gebäude sein, 
in welchem sich eine Dame von so respektabler Höhe 
und Breite einmieten kann!

( D e r  s t r e n g e  B u r e  a u c h e f . )  „Som m er- 
urlaub brauche ich meinem Personal nicht zu geben; 
wenn ich im Som m er vier Wochen auf Urlaub gehe, 
sieht das jeder als genügende Erholung an."

( D e r  E s e l . )  Er hatte sie um ihre Hand ge­
beten, und als Antwort brach sie in lautes W einen 
aus. „Aber Liebste", kragte er bestürzt, „warum  
weinst D u denn, habe ich Dich be leid igt?" —  „Ach 
nein, Liebster", erwiderte sie, noch immer schluchzend, 
„ich weine ja vor Freude! M am a sagte immer zu 
mir: „Grete, du bist so dumm, daß du nicht mal einen 
Esel zum Bräutigam  kriegst" —  und nun habe ichdoch  
einen gekriegt!"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gedankensplitter.
E s gibt Leute, die für nichts tun sorgen, 
S ie  können mir weder leihen, noch borgen, 
E s wäre besser, sie sorgten für sich 
Und ließen sich unbekümmert um mich.

B r o m b e r g ,  28. Mai. Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 221 Mk., bunter Weizen, mlnd. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 21S Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 217 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Noggen unv., mindestens 125 
Pfund holländisch wiegend, Ant gesund, 187 Mk.. 
mindestens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 182 Mk. 
mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 177 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken 1 8 2 -1 8 4  Mk., Brauware 1 8 5 -1 9 0  Mk., feinste über 
Notiz. — Futtererbfen 178—192 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 181—191 Mk., zum Konsum 193—206 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H«, ltt bn r g , 28. Mai. Niiböl fest, nerzollt 71,00, 
Spiritus ruhig, per M ai 32V^ Gd., per M ai—Juni 31 /̂  ̂ Gd., 
,̂er J u n i-J u l i  31?^ Gd. W etter: Regen.

V.



WizkiW Mut«-««.
A u f Grund des Artikels 14 VI, 

8 139e N r. 2 des Gesetzes, betreffend 
die Abänderung der Gewerbeordnung 
vorn 30. J u n i 1900 über die Be­
schäftigung von Gehilfen, Lehr­
lingen und Arbeitern in offenen 
Verkaufsstellen, sowie der ministe­
riellen Anweisung v  vom 24. August 
1900 wird diesseits in Uebereinstim­
mung m it der hiesigen Handelskammer, 
sowie in  Uebereinstimmung m it dem 
Beschluß des hiesigen Magistrats 
folgendes bestimmt:

Die offenen Verkaufsstellen 
dürfen au sämtlichen Sonn­
abenden vom 1. Jun i bis 21. 
September d. Js . für den ge­
schäftlichen Verkehr bis nenn 
Uhr abends geöffnet sein.

Gleichzeitig machen w ir die be­
teiligten Geschäftsinhaber zur Ver­
meidung von Ir r tü m e rn  darauf auf­
merksam, daß die Ruhezeit auch an 
diesen Sonnabenden mindestens 11 
Stunden betragen muß (Z 139 e Ab­
satz 2 der Gewerbe-Ordnung).

Thorn den 29. M a i 1912.
Die Polizei-Berwaltimg.

LvdieSmaztvr-
M.686-
V M 8 M -

8 v i ! e r -

H u a iM -
Sodvvvdrvll-

F

Fabriklager und Allein-Vertreter für 
<Stadt- und Landkreis Thorn:

Culmerstr. 13, Telephon 506 . 
Erstes, größtes und leistungsfähigstes 

Pianosorte-Haus iu Thorn.
K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o

Wer bei Entkräftung,

Nerven-
schwäche

und Abgespanntheit eines Kräftigungs­
mittels bedarf, kann nichts besseres tun, 
als Altbuchhorstsr Marksprudel 
Siarkquelle trinken. Dieses ausgeze eb­
nete Heilwasser enthält in leichtverdau­
licher, äußerir bekömmlicher Form  alle 
wertvollen und kräftigenden Nähr- und 
Mineralsalze, die der geschwächte Körper 
zu seiner Wiederaufsrischung bedarf, da­
bei ist es von prickelndem Wohlge­
schmack. Von zahlreichen Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 Ps. in der Ankerdrogerie, Elisabeth- 
straße 12, Breitestr. 9,
L» ^ S b « L ' ,  Culmerstr. 20.

Empfehle mich
zum Aufpolieren, Beizen und Auffrischen 
von allen Sorten Möbeln sowie Repa­
raturen ; neue Sachen werden schnell und 
unter sorgfältigster Ausführung bei soliden 
Preisen hergestellt.

O .  1^»U!U8l«ni, Mellienstr. 59.

U z z i e l l .  8 l a u d d iL ä v n l1 v 8

Û88boätzILÖl)
AtznIril'litzoiM,
/Mnäerol)
Ua8oIiiiltziM

e m M e k lt

L s iksn ksd rllr,
^ k 1 l8 lL d lt i8 e lL 6 v  I l a v l r l  3 3 .

liedasg gw 28. usä 27. Irnii.
Orososcr-Mlirkr-loMne

«u Ounstvn 6 «  V e l in s  kür

4492 Oevlnne im V^Erte von ^lle.

°  8 8  88Q 
L100V V  

8 M M
l-c>se 3 Mk.-

?orto u. Kiste extra 30
versenkten clie Oenersl-Vebitskerä. Zekaksr

Oüsselüork» KüniLssilee 52.

kouis Hsätzriek
b rsnkkurt s. fsk rzn sse  14«. 
Huck ru dsden in allen l-otterle- 
eesckäklen u. cturck Plakate kennt- 

llcken Vertcsufsstellen.

Einen größeren Posten
V , II. b/4" kies. beh.

öAISlkttkl
in Längen von 1— 5 Metern, sowie

MWl M» MU
nach Ausgabe geschnitten, 

offeriert billigst

Friedrichsmühle.
Damerau, Kr. Culm.

D i D ! S ' S > D , S > S I D ! S ' D , O ' S l S l D , G > SU ..... '
Z  
O  

O  

O  

O  

O  

O  

O  

O

G i O ' O > ( D l O ! S > O ! S 6 7 ) ! O ' S l S l O , S i ( 7 ) ! S

D > G ! G ! G M k G i S D i G j G ! M ( - ) ! D ! D

GNMock ätzn 29. <!. M . — j — vonnMtnK ätzn 39. ä. M .
1 ie § t e iQ 6 K o m p le t te

V r o u l - ^ u s s t a t t u n g
2 ü r  A ö M lis s ö ii aus.

81rtzIIuautzi') lud.: Julius
S l v S L t S S l L ' S l S S S  8 0 .

kraur VockteMler L  l!o.
Automobile

ilöni^dklL i. ?l.. 8tkinl>Wm!4P. v3!iri§, i(388lld. !!.

MM

6tzntzrn!vtziti'tzttzr kiir N 8tprtzN88tzn:

ffkudu88» - VillsrM
und T ise lld illa rds verdanken IVeltruk und Le lied tke it ib re r eretklass. 

H oostruktion und kräLision.
N e i?  v « r w 6 Z » r , lS  LLsNLLi ä s V L e ls r

suetit und kindet
DSU" ß E " A se N lrrrW G rL -L ^ r 'L iL Z s L o irs -V L N a i'Ä s  '» M  'M Z

in  den grössten L il la rd  - ^kadeniien und vornebrnsten Oakes des 
In - und Auslandes.

Lom§1. preu88. KtkullMviIMH. 32 Kylö. 6te. NeäMtzü. LkreuMise. 
I .  ^tzuilN8tzN8ÜÜInrätMjK, «^"'sso.

LundegklLse 29, Telexbon 781.

Wer erteilt eiim jüiizeil Mlül»
in den Abendstunden Unterricht auf der 
Konzertzither. Gefl. Angeb. unter L .  2Z. 
1 5 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

— liekung selion 13. u. 14. luni

W -lM M
1 8  S L U la r lr

133000issooo
l  ilk 'a  ' bk ^  korto  uvä l-is ts Lillav a n . 30 kkennix extra

0» SlSRl«l«. WI,
Serlin 0 27, kinll-essstp. 46» '

Bon sofort anguten Verdienst
können sich geschäftstüchtige Personen 
aller Verussstände erwerben durch Ein- 
tr it t  als Außenbeamter bei einer 
großen Versichernngs-Aktien Gesell­
schaft.

Unbescholtene Herren, die Lust und 
Liebe zum Beruf eines Versicherungs- 
Jnspektors haben, wollen Angebote ein­
reichen unter V .  6 1 5  an die Annoncen- 
Expedition Jnvalidendank. Königsberg 
i. Pr. Altstadt. Bergstraße 14.

für Betonschlag 
finden dauernde Beschäftigung bei
M o ll  Zorgvr, Zrsmlitrg.

Zahle für Rohschlag 3 Mark 
pro Kubikmeter.

Srden«. LaiOmIche
mn sich melden. M in u s  iKavll, Stachst. 

Kräftigen, älterenLaufburschen
lcht

51onditorer u. CasS

Kutscher,
durchaus zuverlässig und nüchtern, Ge- 
llendkundig, guter Pserdepfleger, sofort

Huhrgeschäft Voeste.
Suche umständehalber sofort oder 1. Zuni
. . Mädchen für alles,
das kochen und plätten kann und in aller 
Hausarbeit erfahren ist.

Frau  Hauptmann L a n l r v .
Schulstraße 12.

Srdentliche Frau
zur Reinigung meiner Geschäftsräume kann 
sich melden. Atelier k o a M , Gerechteste 2

15- bis 16jähriges Mädchen
von sofort gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Sauberes, schulfreies

MermWil
für die Nachmittage gesucht. Vorzustellen 
mittags Fischerstr. 45, 2, bei

M M ü k v
kaufen Sie ohne jeden Zwischen- 
Handel, daher preiswert unter 

WW iW l U M  Garantie der Haltbarkeit bei

I

lhu> üaillovzlll. TWemeißer.
M  Aormr »ü-Mrik,

Spezialgeschäft für Kontor-, Ladeneinrichtungen und 
den gesamten Innenausbau.

:: Auf Wünsch Kostenanschlag und Zeichnung. ::

 ̂von Ilodurok, Lntibor- ist das 
Zseit ea. 35 labren glänzend de- 
E vvädrts VsrtilZnnZsinittel aller Iv - 
E sekleu und IIuxeLieker, v̂ie 
Zeknaden, Rnsseu, IVauren, 
k'llexeu, k'Iöko, Voxelmilhen, 
Hotten, Ameisen, 8ekuaken. Dr-

_______z kolL: stannenerre^enä r
ln Itiorn bei LLGLrir?lOLi

erstklassiger Marken, w ie :

-------------—  ^ n L c s r ,  A r N v r  u n N  ^ N r s N  ---------- —
in großer Allswahl zu billigsten Preisen, ferner:

sämtliche Zubehör- und Ersatzteile,
sowie

S pS L ls IrS a is r vo n  35 !Vl. sn
empfiehlt

Nelke, Zahrra-handlung, ksHerliiklisstr. 22.
S E " D iK v i r e  H e L , rL iL r 1 irL ^  <;i'1<8t!lLt1 In »  H a U i8 « . "N A

GklS !I. tz!D»ll)ksk!I ̂
Sofort barGeW aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zumaß. 

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
W In k L e r-, Berlin 48.Winterfeldstr. 34. 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze s. 6 Jahren._________________

j

DarZehn ^
Selbstgeber M e lie r , B e r lin s , Burgstr.30.

18-2« SS« Mark
zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundstück gesucht .

6arl kreu88, Parkstraße 18.

5V-K« 8S8 Mark
auf ein Grundstück in bester Lage der 
Stadt per 1. 7. oder 1. 10. gesucht .

Angebote unter H .. L .  1 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

KM Mark,
ganz sichere Hypothek, von sofort oder 
1. J u li gesucht. Angebote unter <A. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

All littlr,Ulfen
Ern fast neues, viersitziges

U v L i l p S
sowie mehrere leichte neue

Spaftermagrn
stehen b illig zum Verkauf.

W. Wagenbauer,
Tuchmacherstraße 26.

Zivki iiichlickkrte Äiilüklbttteil
sind zu verkaufen

BrombergevsLraße 8, 1, links.

129V M M?9VV M grstz,
n der Näye des neuen Bahnhosein der Nabe des neuen Bahnhofes 
Thorrr-Morker gelegen, ersteres an zwei 
öffentlichen Straßen m it 250 m Straßen­
front, als Baustelle, eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht 
herzustellen ist, letzteres an der Känigstr. 
gelegen, m it 65 m Straßenfront, sind 
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter 1 K .  M .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wegen Anschluß an Ueberland- 
zentrale w ird nom. 6, eff. 11 L I> . 
leistende

m it 10 Atm. Dampfspannung so­
fort billigst verkauft.

Angebote unter W . 1 6 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gute ostpreußischeAbsatzWen
zu Zucht- und Remontezwecken hat preis­
wert abzugeben

SvkrsLbsr,
Gumbmnen, Goldaperstraße 19» 

Telephon : Gumbmnen 281.

1 Glas-Schaukasten, pasteno für Photo­
graphen- oder Herrenartikelgeschäfte, 
6 eiserne Fenster, 7 Holzbalken, von 
2 großen Schaufenstern die inneren Glas- 
rahmen, 1 großes Schaufenster-Rouleaux, 
l Glasverschlag und mehrere eiserne 
Teile für Dampfbackosen sofort billig zu 
verkaufen.

Gerechtestraße 1L13. 1 Tr

H ans zu verk. Daselbst 1 Laden zu 
vermieten. Zu erfr. Marienstr. 7, 1.

Das Grundstück

LZMMZestraße 4K
ist unter günstigen Bedingungen sofort zu 
verkaufen. Näheres durch

M . 8 e l» re lk 6 , Mellienstr. 103.

VklMkiit gebkluiliste Möbel i
Nußbaum-Büfett, Nußbaum helle und 
dunkle englische Kleiderschränke, elegantes 
Nußbaum-Vertikow m it Spiegelaufsatz, 
Nuhbaum-Schreibtisch, Ausziehtische, 
Plüschgarnitur, Eisschrank, Sofa, Tische, 
großer Posten Wiener Stühle für Restau­
ration sowie verschiedene Bock- u. Traillen- 
Stühle, Spiegel, Gartentisch und Stühle 
u. a. m. zu verk. Bachestraße 16.

Verkauft,
weil überzählig, 1 Paar bildschöne

kastanienbraun, 1,60 groß, 5 Jahre alt, 
auto- und bahnsicher, beide Stuten, gute 
Beine, ohne jeden Fehler, sehr gut ge­
fahren, eignen sich sehr, für Dame zu 
fahren.

Gras!, s. d. Groeben'sche 
Marstallverwaltung,

Nendörscheu W pr.

A l l  l!ÜNskN gk? ttll-t<

Eine PlölAarnitiir.
Lisch, gut erhalten, -b illig  zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter M .  2 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

Werner Äsen
zu kaufen gesucht.
1 î*LrUr8Q, Coppernikusstraße 9, 3

Gesucht
von sofort eine

5—6-Zinmerwohnung,
S ta ll und Burschenstube. Angebote 
m it Preisangabe unter M .  1 9 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Heller Raum,
paffend zur Schuhmacher-Werkstatt, Nähe 
Breitestraße zu mieten gesucht. Angebote 
m it Preis unter L *. an die Ge- 
schäftsstette der „P resse".________

UshiiiiliOliilgkbiilê
HWZöb!. Z im m e r zu vermieten

Strobandstraße 1.

Iw e i möblierte Zimmer vom 1. 6. zu 
vermieten Gerberstr. 18. 1.

Gut möbl. Vorderzim. m it sep. Eing. 
sof. z. vermieten Gerechtestr. 29. pt.

Möbl. WO- mib SAllsziiiiiilkr
zu vermieten Waldprape 33, pl.

Möbl. Zlimilcr Kl. Marktstraße 7, pt.
^  gut möblierte Zimmer zu vermieten 
^  Tuchmacherstraße 5, 2, r.

2 möblierte Zimmer
m it oder ohne Pension von sofort zu 
vermieten

Culmev Chaussee 53.

Mroßer moderner Laden zu 
W  Elisabethstr. 5, ^

vermieten 
5', Tel. 542.

Wohnung,
2 große Zimmer und Küche, 3 Etage, 
von gleich oder später für 250 Mk. inkl. 
Wasser zu vermieten. M e llie ns tr. 39.

I n  unserem Hause Grabsnstraße 34 
ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

Ätle«' G. m. b. H.,
_____ Schloßstraße 7.

2 g r . gu t m öb l. Eckzim. nach vo rm  
2 Etage, per Anf. n. MLs. od. spät. u. 
1 k l.  gut m öb l. Z im ., 1. Etage» per 
1. 6. od. spät. zu vermieten. Z u  erfragen 

W m dstraße 5, 1, oder Laden.
M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  T r.

Möbl. Umm -u 0°-«°»Baukstraße 2. 2.

M Z Z iK Z H W Z B W ,
3 Zimmer, Eutree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten N eubau V ergstr. 22 s.
W r .  frdl. möbl. Wohng., m it auch ohne 
^2- Burschengel., von sof. zu vermieten 

Bäckerstraße 39, 2. 
Daselbst kräftiger Mittagstisch._______

8 - 1  « t > .
vermieten Väckerstr. 9, 3, r.

Wohnung, 1 TttM.
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver- 
mieten. Preis 47S Mk. Taljlratze 21.

UM
von sofort zu vermieten.

Iritztlriell Mr, Töjiferiileister,
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.
_________Löweu-Apotheke.

W o h m l ig ,
6 Zimmer und Zubehör, Pferdestall. Gas 
und elektrisch Licht vom 1. 10. 12 
Fischerstr. 55 a  p t. zu vermieten

Brombergerstraße 78,1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen- undBurschengelaß, Pferde­
stall und Garten, per 1. Jun i oder später 
vermietet

L . Brombergerstr. 76.
Stube an einzl. Frau z v. S trobandstrll.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pserdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

5FeiedrichUr. 10 12, DörtüU-.

'tck.
3 und 4 Zimmer-Wohnung. Albrecht- 

straße 4, pt., von sofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Aibrechtstraße 6.

Culmer Chaussee 49.

Wohnungen:
Melliensteaße 109, 5 Zimmer, 1.

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellieustr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim . 
m it elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
aus Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

ilckmli lLtMii», G. l!l. b.
Thorn 3. Mellienstraße 129.

Waldstraße 27 a
3 und 4 Zimmer, auch als 7-Zimmer- 
Wohnung, wie bisher, wegen Versetzung, 
m it Bad, Mädchenkammer, und allem 
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall, B ur- 
scheustube, ab 1. Ju ti, auch früher,

Mellienstraße 62
4- bis 5- oder 6-^
Diele, Z e n tra l 
Loggia, Balkon,
Gas, elektr. Licht rc. u. tadellosem Zube­
hör ab 1. Ju li, auch früher billig zu ver­
mieten. Daselbst sind auch 2 helle Keller- 
räume m it eigenen Eingängen als M a le r»  
W erkstatt oder Lager rc. frei und billig 
zu haben.

Z L ö l i i r ,
^ ______M e l l i e n s t r a ß e  6 2.

M a rk s »  r i n g
Mellienstraße 12V,

1. Etage, 4 Zimmer m it reichlichem Z u ­
behör und Badestube, sofort oder später 
zu vermieten.

6. Soppart,
________________Fischerstraße 59.

Kim WolWU
2. Etage, bestehend aus 5 Zimmern nebst 
Zubehör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

ll. koimlill, Achiillimstr. 1?.

sofort zu vermieten.

Logo Sssse L So. 
1 PserSesia»

für 1 Pferd per sofort Bismarckstr. 1 
zu vermieten. Z u  erfragen

Frau Ä le l l ! ,  Bismarckstr. 3, 2.



Nr. M - Thor». Donnerstag den 30. Mai W 2

Die prelle.
8«. Zahrg.

tvritte; Blatt.»
Deutscher Lehrertag.

^  7 B e r l i n ,  28. Mai.
(Zweiter Tag.)

I n  Anwesenheit des Kultusministers v. T r o t t  
z u S o l z  trat heute der deutsche Lehrertag zu seiner 
ersten Hauptversammlung im Zirkus Schumann zu­
sammen. Der Riesenraum war schon eine Stunde 
vor Beginn der Verhandlungen dicht gefüllt. Zahl­
reiche deutsche Regierungen hatten Vertreter ent­
sandt. Für die Stadt Berlin war Bürgermeister Dr. 
Reicke gekommen. Ferner hatten Vertreter ent­
sandt der Verein der deutschen Lehrer an den Aus­
landsschulen, der deutsch-österreichische Lehrerverein, 
die Lehrervereine Böhmens, Mährens, Sieben­
bürgens, Schwedens, Englands, Frankreichs und 
Belgiens. — M it einem allgemeinen Festgesang 
wurde die Versammlung eröffnet. Zum ersten Vor­
sitzer wurde Rö l l - B e r l i n ,  zum stellvertretenden 
Vorsitzer Schuber t - Augsbur g ,  der Vorsitzer des 
bayerischen Lehrervereins gewählt. Der V o r s i t z e r  
hreß die Erschienenen herzlich willkommen, nament­
lich den preußischen Kultusminister. Er sprach den 
-Wunsch aus, daß die Verhandlungen von dem rich­
tigen Pfingstfest getragen sein möchten, von dem 
Geiste der Wahrheit, Klarheit, Einigkeit und Kraft 
Wir sind deutsche Volksschullehrer, das A und O 
unserer Wirksamkeit ist das Wohl des deutschen 
Volkes, des deutschen Vaterlandes (großer Beifall). 
Redner schloß mit einem Hoch auf den Kaiser an 
den ein Huldigungstelegramm abgesandt wurde 
Hierauf nahm der K u l t u s m i n i s t e r  das Wort 
^ / ' ^ r  Anspracho, in der er zunächst seinen Dank 
I!" dre Einladung aussvrach und dann u. a aus­
führte: Man hat Preußen das klassische Land der 
Schulen genannt, und wer gerecht und vorurteilslos 

anerkennen. auch wir in unseren Tagen 
redlich bemüht sind, diesen Ehrennamen unserem 
Lande M erhalten. Er wird mit dieser Anerken­
nung um so weniger zögern, wenn er sich vorstellt, 
was es bedeutet, rn einem Staate mit den großen, 
sich immer wieder erneuernden Schwieriakeiten, mit 
den konfessionellen und sprachlichen Unterschieden 
die Schulpflicht nicht blos dem Geseke nach wi- in 
anderen großen Staaten, sondern in Wirklichkeit wie 
bei uns durchzuführen (sehr richtig). Wer das Le- 
denkt, der wird auch milde urteilen, wenn er hört 
daß hier und da in unserem Vaterlands noch keine 
ausreichenden Schulverhältnisse bestehen Er wird 
zwar verlangen, daß auch dort Abhilfe geschaffen 

"Üer im Hinblick auf die Vergangenheit und 
dre fortschreitende Entunckluna doch der Zuversicht 
finde?" fortschreitender Bahn be-

^  einzelnen dem Wohl der 
VEsschule entspricht, darüber gehen die Meinun- 

auseinander. Wenn es deshalb unvermeidlich 
i>t, daß immer wieder die Frage der Volksschule in 
den politischen Kampf gezogen wird, darf der Schnl- 
betrieb selbst nicht in diesen Kampf gezogen werden. 
Der Lehrer soll sich in seinem Beruf nicht als An­
hänger einer politischen Partei, sondern als Volks- 
erzreher fühlen. Das Gedeihen der Volksschule hängt 
ab von dem Geiste, der die Lehrerschaft beseelt. Der 
Minister sprach zum Schluß den Wunsch aus. daß die 
Verhandlungen von dem Geiste der Sachlichkeit und 
dem Verständnis getragen sein möchten. — Der 
V o r s i t z e r  dankte dem Minister für seine Worte 
und fügte hinzu: Ich darf die Versicherung geben, 
daß der deutsche Lehrerstand nach wie vor' bemüht 
sein wird, ein Geschlecht heranzubilden, das treu ist 
fernem Herrgott. (Stürmischer Beifall), treu seinem 
Vaterland und seinem Kaiser, daß wir bemüht sein 
werden, ein Geschlecht heranzuziehen, von dem man 
sagen darf. daß in einem gesunden Körper auch eine 
gesunde Seele wohne.

Hierauf hieß Bürgermeister Dr. R eicke die Ver­
sammlung im Namen der Stadt Berlin willkommen. 
Er führte aus: M it 10 Jahren halten wir Sie für 
einen halben Gott, mit 20 können wir Sie nicht 
leiden, mit 30 haben wir eingesehen, daß wir ohne 
Sie nicht auskommen können noch wollen. Ich spreche 
von dem deutschen Lehrer, einem für das Volksleben 
überaus wichtigen Stande. Mögen Ihre  Beratungen 
zum Segen für unser ganzes Volk sein! Lehrer 
H ä r t e r - Berlin begrüßte die Versammlung im 
Namen des Lehrervereins Berlin. — Darauf nahm 
das Wort der erste Vorsitzer Lehrer R ö l l - B e r l i n  
zu programmatischen Ausführungen. Er schilderte 
zunächst die Aufgaben des Lehrerstandes und kam 
dann auch auf das Verhältnis zwischen Schule und 
Kirche zu sprechen. Wir verlangen von der Kirche 
einen Platz neben ihr. (Stürmischer Beifalls Der 
deutsche Lehrerverein ist kein Schrittmacher für die 
Sozialdemokratie (Lebhafter Beifall), er hält treu 
zu Kaiser und Reich (Stürmischer Beifall). Er weist 
deshalb auch jede Gemeinschaft mit denjenigen For­
derungen eines Blattes zurück, dessen Erscheinungs­
ideal auf Heranbildung einer heimatlosen Jugend 
gerichtet ist. (Stürmischer Beifall). Der deutsche 
Lehrerverein verlangt einen Jugendunterricht auf 
wahrhaft nationaler Grundlage und wenn ich dann 
noch hinzufüge, daß der deutsche Lehrerverein auch 
die Forderung der allgemeinen Schule sich zu eigen 
macht, und den Gedanken der Einheitsschule, daß er 
eine möglichst vollkommene Organisation und Aus­
gestaltung des inneren Betriebes der Volksschule 
verlangt,' und daß er fordert, daß den Volksschul- 
lehrern auch die Universitäten geöffnet werden, 
(Stürmischer Beifall) daß er ferner ankämpft gegen 
die mancherlei Ausnahmestellungen, in denen sich 
der Lehrer befindet und durch die seine Persönlichkeit 
eingeengt wird, und daß er strebt nach einer Be­
soldung, die der Bedeutung der Lehrer entspricht, 
dann habe ich im wesentlichen die Ideale des deut­
schen Lehrervereins gekennzeichnet, wie sie sich aus 
seinen Entschließungen ergeben. (Stürmischer Beif.) 
Auf diesen Forderungen wird der deutsche Lehrer­
verein auch beharren und trotz aller Angriffe von 
links oder von rechts. Der Verein wird sich von 
keiner politischen Partei einsangen lassen, er will 
keine Scheidung der Lehrer nach der Konfession, son­
dern eine Vereinigung aller auf dem Boden der 
Nation im Dienste von Staat. Schule und Vater­
land. Diesen Weg geht der Verein nun schon seit

vier Jahrzehnten und wird ihn auch in alle Zukunft ' 
weiter gehen, und dem starken Willen lohnt zum 
Preis ein friedliches Gelingen. (Anhaltender 
stürmischer Beifall.)

Darauf trat die Versammlung in die Tages­
ordnung ein. Das Thema des heutigen Tages 
bildete die Arbeitsschule. Der Referent Oberlehrer 
Dr. Ernst W e b e r -  München stellt hierzu folgende 
Leitsätze auf: 1) Die deutsche Lehrerschaft wendet 
sich gegen eine „Arbeitsschule", die manuelle Tätig­
keit hauptsächlich um der Handgeschicklichkeit willen 
und im Hinblick auf einen späteren Beruf fordert 
und darum gegen die Einführung des Handfertig- 
keitsünterrichts als beziehungsloses Fach. 2) Sie er­
klärt sich jedoch für eine „Arbeitsschule", die danach 
strebt, die Arbeit in den Dienst der geistigen B il­
dung zu stellen, einen wünschenswerten Ausgleich 
in der Pflege der seelischen Kräfte und der Sinnes­
organe herbeizuführen und mehr als bisher dem 
inneren Erleben, der Lust zum körperhaften Ge­
stalten, der kindlichen Selbsttätigkeit und Eigenart 
gerecht zu werden. 3) I n  dieser Ausdeutung laßt 
sie auch die Handtätigkeit als eines der Mittel 
gelten, die nach jenem Ziele führen. Sie betont 
jedoch, daß manuelle Tätigkeit — auch als metho­
disch dienendes Prinzip — nur in einzelnen Fächern 
und auf bestimmten Entwicklungsstufen Anwendung 
finden kann. 4) M it allem Nachdruck weist die deut­
sche Lehrerversammlung darauf hin, daß die unter 
dem Begriff „Arbeitsschule" sich sammelnden Re­
formideen nur dann Reformtaten werden können, 
wenn dem Lehrer größere Selbständigkeit in Hinsicht 
auf Maß. Auswahl, Verteilung und Behandlung 
des Lehrstoffes gewährt wird. Darum fordert sie 
Fernhaltung eines bureaukratischen Aufsichtssystems, 
das jeder individuellen pädagogischen Arbeit un- 
übersteigliche Schranken in den Weg stellt. - -  Der 
Referent führte hierzu aus, daß die Arbeitsschule 
nicht gleichbedeutend fei mit Handfertigkerts- oder 
Werkstättenunterricht. Wohl fordert auch die Re­
formbewegung die Brücksichtigung der manuellen 
Tätigkeit, doch darf nicht die Vorbildung auf einen 
bestimmten manuellen Beruf die Hauptsache sein, 
sondern der Gesichtspunkt, daß die manuelle Tätig­
keit ein Bestandteil der didaktischen Methode ist. 
Wollte man z. V. auch beim Geschichtsunterricht 
manuelle Tätigkeit treiben, so würde dies dem Stoff 
widerstreben, also kein Fortschritt sein, sondern eine 
Verirrung. Das Kind ist auch noch nicht reif für 
handwerkstechnisch vollkommene Leistungen und die 
Forderung des Oberstudienrats Dr. Kerschensteiner 
in München nach echt technischer Vollkommenheit 
geht daher zu weit. M it einer Annäherung an tech­
nische Vollkommenheit kann man schon zufrieden sein. 
Man soll keine Schlosser und Schreiner erziehen, 
sondern die Handfertigkeit als Mittel zur Bildung 
der Kraft, nicht als Ausstellungsobjekt betrachten.

I n  der darauf folgenden Diskussion begründete 
zunächst Lehrer G l ä s e r - Hamburg einen Antrag 
der Gesellschaft für vaterländische Kunst in Ham­
burg, der die Leitsätze des Referenten dahin abge­
ändert wissen will, daß die Handfertigkeit nicht als 
emes der M ittel zur Entwickelung der im Kinde 
schlummernden Kräfte betrachtet werden soll, son- 
dern als das Mittel. — Lehrer G u t t m a n n -  
Munchen bekennt sich als ein noch entschiedenerer Geg­
ner der Arbeitsschule, als der Referent. Sollte das 
Krnd den Gang des Unterrichts allein bestimmen, 
dann wäre eme intellektuelle Anarchie im Unter­
richtswesen proklamiert. Der Wille des Kindes muß 
einer festen Leitung unterstellt werden und im ge­
gebenen Falle auch gebrochen werden können. Voll­
ständig verkennt die Arbeitsschule die Pflicht, die 
Schulkinder hier vorzubereiten. Von ökonomischer 
Verwendung der Zeit wisse die Arbeitsschule auch 
recht wenig. Soll die Schule Tüchtiges leisten, so 
müsse der Aufgabenkreis nicht erweitert, sondern 
eingeschränkt werden. Wohin die Arbeitsschule gehe, 
zeige Amerika, wo die Handarbeitsspielereien der 
Volks- und Mittelschule Gegenstand des Spottes be­
gabter Schriftsteller seien und den Grund der Sorge 
gewissenhafter Eltern bilden. Die ganze Arbeits­
schule erscheine als eine Art Spielerei und geistig 
hochstehende Kreise rufen nach Idealen. Auch die Er­
fahrungen in München bieten fast nur abschreckendes. 
Die vorgeschlagene Reform sei nichts anderes, als 
eine äußerst unerfreuliche Blüte der Handarbeits­
bewegung. Er wünsche, daß die deutsche Lehrerschaft 
die Arbeitsschule ablehne. (Lebhafter Beifall.) — 
Lehrer Vogel -Leipzig  stimmte namens des 
sächsischen Lehrervereins den Thesen des Referenten 
im großen Ganzen zu. (Lebhafter Beifall.) Der 
sächsische Lehrerverein wünsche einige kleine Ab­
änderungen. Die Auswüchse in den Arbeitsschulen 
seien in den Thesen zu sehr betont worden. (Sehr 
richtig und Widerspruch.) I n  der Hauptsache seien 
nur in München solche Auswüchse vorgekommen, 
München sei aber nicht ganz Deutschland. Man 
findet nirgends so einseitige Pflege des manuellen 
Unterrichts wie in München. Diesen einseitigen Be­
strebungen wird zu große Bedeutung beigelegt. Der 
sächsische Lehrerverein ist der Meinung, daß man 
mehr Praxis haben solle, bevor man bestimmen 
könne, daß die manuelle Tätigkeit nur in einzelnen 
Füllen und auf bestimmten Entwickelungsstufen An­
wendung finden könne. I n  Sachsen habe man schon 
seit Jahren sich mit der Idee der Arbeitsschule be­
schäftigen müssen im Hinblick auf das neue Volks- 
schulgesetz. Man sei davon ausgegangen, daß die 
ganze gegenwärtige Kulturperiode es erfordert, daß 
die Schule sich bemühen soll, handelnde und tätige 
Menschen heranzuziehen. Dann muß aber die Schule 
bestrebt sein, das Kind soviel als möglich aus sich 
selbst heraus tätig sein zu lassen. Von diesem Ge­
sichtspunkt aus sei der sächsische Lehrerverein zur 
Forderung der Handfertigkeit für die Volksschule ge­
kommen. allerdings in beschränktem Maße und in­
soweit sich diese Forderung mit der Aufgabe der 
Volksschule vereinigen läßt. Der Unterrichtsstoff 
der Volksschule müsse auch daraufhin angesehen wer­
den, ob es auch der betreffenden Stufe möglich sei, 
dem Kinde den Stoff so nahe zu bringen, daß es ihn 
innerlich verarbeiten kann. Aus dieser Anschauung 
heraus sei der Lehrerverein" zur Forderung der Um­

gestaltung der Lehrziele des Volksschulunterrichts 
gekommen und habe die Zwickauer Thesen aufgestellt. 
Nachdem der Lehrertag sich schon zum vierten mal 
mit dieser Frage beschäftigt, ist es endlich gelungen, 
eine Form zu finden, die eine große einmütige Kund­
gebung für die Arbeitsschule bedeutet, allerdings 
für die Arbeitsschule, wie sie der Referent in seinen 
Thesen fordert. Gewerbelehrer H o c h s t r a ß e r -  
München führt aus, daß er 6 Jahre im Handfertig- 
keitsunterricht in München tätig sei. Wenn bisher 
drei Lehrertage die Arbeitsschule abgelehnt hätten, 
würde er es lebhaft bedauern, wenn heute auch der 
vierte dieselbe ablehnen würde. Das heutige W irt­
schaftsleben, in dem die Maschine herrsche und 80 
Prozent der Bevölkerung durch Handarbeit ihr täg­
liches Brot verdiene, erfordere, daß wie eine Kul­
tur des Geistes auch eine Kultur der Hand in der 
Schule Platz greife. I n  München wolle man nicht 
Handwerker bilden, sondern geistig, körperlich und 
sittlich gesunde Menschen erziehen. Lehrer M i g g e -  
Artern wendet sich entschieden gegen die Arbeits­
schule, die er als geistlosen Drill bezeichnet. — 
Rektor S e i d i s c h  - Charlottenburg unterschreibt 
die Thesen des Referenten mit dem Antrage Leipzig. 
Man dürfe nicht manuellen mit Werkstättenunter­
richt verwechseln. Handbetätigung sei nur das 
Mittel zum Zwecke der Klärung und Kontrolle der 
Vorstellung. — Oberlehrer K e r s c h e n s t e i n e r ,  
der Bruder des Stadtschulrats und Reichstagsab» 
geordneten, verteidigt die Münchener Schule als 
Vorstand des bayerischen Vereins für Knabenhand­
arbeit, als Bruder des heute hier angegriffenen 
Münchener OLerstudienrats und als Schulrat von 
München. Von 23 Jahren habe er als blutjunger 
Mensch auf der Lehrerversammlung in Augsburg 
die Idee des Handsertigkeitsunterrrchts vertreten. 
Damals habe man geglaubt, daß mit der Ablehnung 
dieser Idee die Sache erledigt sei. Dem sei aber nicht 
so. Im  Prinzip stehe er auf dem Boden des Refe­
renten, die Schule ist eine Domäne des Lehrers 
und nicht des Gewerbelehrers, und wenn er auch der 
Bruder des Münchener Oberstudienrats sei, so sei 
er darum doch nicht gezwungen, dessen Standpunkt 
zu teilen. Eine Schulreform könne nicht gemacht 
werden für die Stadt München oder die Stadt 
Berlin, man müsse an eine Reform denken, die sich 
auch in den kleinen Schulgemeinden verwirklichen 
lasse. Redner wendet sich gegen die Auslassungen 
Guttmanns und meint, daß in München sert Ein­
führung des Handfertigkeitsunterrichts der Schul­
besuch viel besser geworden sei. Man könne die Be­
wegung nicht verurteilen, ohne daß man einen Ver­
such gemacht habe. Schuldirektor Engel -Le i pz i g  
stimmt den Thesen des Referenten ohne jede Ab­
änderung zu. Wenn ihn nicht alles täusche, so scheine 
der Friede durch die Berliner Versammlung gesichert 
zu sein. Er Litte, an das Wort zu denken: Verachtet 
mir die Meister nicht und ehret die Kunst! Er hätte 
gewünscht, daß die Frage der Aufsicht in den An­
trägen nicht angeschnitten worden wäre.

Es sind noch eine ganze Anzahl Redner vorge­
merkt, die Versammlung nimmt jedoch einen 
Schlnßantrag an. Ein Antrag Berlin, über alle Ab­
änderungsanträge zur Tagesordnung überzugehen 
und die Thesen des Referenten unverändert anzu­
nehmen, wird gegen eine kleine Minderheit ange­
nommen. Damit sind auch die Thesen des Referenten 
unverändert angenommen.

Damit erreichten die heutigen Verhandlungen 
ihr Ende; sie werden morgen fortgesetzt.

Abteilungssitzung. Die deutsche Jurm-Lehrer- 
bewegung. I n  einer zahlreich besuchten Nebenver- 
sammluna des deutschen Lehrertages sprach Lehrer 
Link-München über die deutsche Jung-Lehrer- 
Lewegung. Sie setzte, so führte der Redner aus, 1908 
in München ein, als die Jung-Lehrer von der Re­
gierung bei der Denkschrift über die Gehalts­
aufbesserung der Beamten nicht berücksichtigt wur­
den. Sie wurde damals als Verband „Pädagogia" 
gegründet, hat sich aber bald über die Grenzen 
Bayerns ausgedehnt und zählt zurzeit 150 O rts­
gruppen mit 2300 Mitgliedern. Das Verbreitungs­
gebiet ist Bayern, Baden, Hessen, Mecklenburg und 
die Rheinprovinz. Die deutsche Junglehrerbewegung 
hat sich zur Aufgabe gestellt, die jungen Lehrer in 
die Frage der Schulpolitik, der Wirtschaftspolitik 
einzuweihen und sie für das öffentliche Auftreten 
zu schulen. Insbesondere widmet sich die Bewegung 
der Aufklärung der jungen Lehrer inbezug auf die 
Wirtschaftspolitik, denn wer sollte mehr berufen sein, 
als gerade der Lehrer, seiner Gemeinde ein Be­
rater zu sein. Die staatsbürgerliche Ausbildung ist 
bisher absolut vernachlässigt worden in den Semi­
narien, diese Arbeit kann aber nicht von den be­
stehenden Lehrervereinen geleistet werden, da diese 
sich nur mit den grundlegenden Fragen der Schule 
zu beschäftigen haben. Wie nun die politischen P a r­
teien ihre Jugend systematisch ausbilden für den 
späteren Kampf, so müssen auch die Lehrer ihre 
Jugend für die späteren Kämpfe ihres Standes her­
anziehen. — An den Vortrug schloß sich. eine leb­
hafte Diskussion.

Freie Vereinigung für philosophische Pädagogik.
I n  der freien Vereinigung für philosophische Päda­
gogik sprach Oberlehrer Dr. S  t eg l i ch-Dresden 
über „Die Fröbelschen Grundsätze als Triebfeder der 
heutigen pädagogischen Neformbewegung". Die 
heutige Reformbewegung, die sich als Arbeitsschule 
kennzeichnet, bedeute die Auferstehung der Fröbel­
schen Grundsätze, die im wesentlichen auf Selbst- 
beschäftigung des Kindes hinausgehen und der Fa­
milie und insbesondere der Mutter und dem weib­
lichen Geschlecht eine intensive erziehliche Aufgabe 
zuweisen.

I n  einer anderen Nebenversammlung sprach 
Generalsekretär T e w s - B e r l i n  über „Freiwillige 
Volksbildungsarbeit in Deutschland". Er gab in 
seinen Ausführungen einen umfassenden Überblick 
über diese Bestrebungen.

Am Abend fund ein Festkonzert des Berliner 
Lehrergesangvereins in den Räumen der P hil­
harmonie statt.

Aus der Vertreterversammlung
des deutschen Lehrervereins, die sich mit der E r­
ledigung geschäftlicher Angelegenheiten befaßte, ist

mitzuteilen, daß der nächste Lehrertag im Jahrs 
1914 in K i e l  stattfinden soll. Ferner wurde be» 
schlössen, die Vereinigung seminaristisch gebildeter 
Lehrer an den deutschen Auslandsschulen in den 
deutschen Lehrervereinen aufzunehmen. Angesichts 
der Stellungnahme der Oberlehrer in Dresden, die 
sich gegen die Beschäftigung seminaristisch gebildeter 
Lehrer an höheren Schulen ausgesprochen haben, 
wurde folgende Erklärung beschlossen:

Die Vertreterversammlung des deutschen Lehrer­
vereins sieht sich gegenüber den Beschlüssen des 
5. deutschen Oberlehrertages vom 11. April d. Js., 
die durch die Debatten des preußischen Abge­
ordnetenhauses der breiteren Öffentlichkeit bekannt 
geworden sind, zu folgender Erklärung veranlaßt: 
i)  Alle Lehr- und Unterrichtsarbeit ist in sich ein­
heitlich und die in dieser Arbeit Stehenden bilden 
auch bei verschiedener Vorbildung eine wesensgleiche 
und in sich gleichwertige Gruppe von Geistes­
arbeiten. 2) Von dieser Anschauung ausgehend ver» 
tritt der deutsche Lehrerverein in Übereinstimmung 
mit namhaften Hochschullehrern die Forderung der 
deutschen Einheitsschule, in der die Gesamtheit der 
Lehrenden als eine organisch zusammengefügte Be­
rufsgemeinschaft wirkt. 3) Auch in den gegen­
wärtigen Schulverhältnissen kann die Verschieden­
heit der Vorbildung der Volksschullehrer und der 
akademisch gebildeten Lehrer einen grundsätzlichen 
Unterschied, wie ihn der Oberlehrertag vertritt, 
nicht begründen. Die Unterschiede liegen mehr in 
den einzelnen Personen, ihrer Tüchtigkeit und Be­
rufsauffassung, als in der Verschiedenheit des 
Bildungsganges. 4) I n  den Anstalten, in denen 
Lehrer mit Hochschulbildung und seminaristisch ge­
bildete Lehrer nebeneinander tätig sind, hat sich in 
vielen Fällen die hervorragende Amtstüchtigkeit der 
seminaristisch gebildeten Lehrer feststellen lassen; 
diese müssen daher in den Beschlüssen des Ober­
lehrertages einen durch nichts gerechtfertigten An­
griff auf ihre Berufsehre erblicken. 5) Der Ver­
treterversammlung erscheint es wichtiger und not­
wendiger, in der Gegenwart die Gemeinsamkeit der 
pädagogischen Interessen und die Gleichheit der 
pädagogischen Arbeit zu betonen, als zwischen den 
einzelnen Gruppen des Lehrerstandes Unterschiede 
hervorzuheben, die der sachlichen Begründung ent­
behren. 6) Obwohl der deutsche Lehrerverein Hoch­
schulbildung für alle Lehrer erstrebt, erachtet du 
Vertreterversammlung ledigliH eine Bewertung der 
Lehrenden nach ihren unterrichtlichen und erziehe­
rischen Leistungen ohne Rücksicht auf ihren Bildungs­
zweig als angemessen und sie erblickt deshalb in der 
anaesochtenen Verfügung des preußischen Kultus­
ministeriums vom 26. Dezember 1909 einen Fort­
schritt in der gerechten Würdigung der Leistungen 
der seminaristisch gebildeten Lehrer.

Eine weiter angenommene Erklärung lautet: 
Die Vertreterversammlung bedauert die in letzter 
Zeit wiederholt vorgekommenen Maßregelungen 
von Lehrern, die lediglich ihre staatsbürgerlichen 
Rechte ausgeübt haben. Insbesondere erblickt sie 
eine Gefährdung des Vereinsrechts darin, daß Ver» 
einsvorsitzende für den In h a lt der Derbandsorgano 
oder Äußerungen einzelner Versammlungsreoner 
verantwortlich gemacht werden. Die Vertreter­
versammlung beschloß ferner noch eine Reihe von 
Zuwendungen, darunter 4000 Mark zur Unter­
stützung der von Lehrerinnen veranstalteten Uni-
versitäts-Ferienkurse.

Der evangelische Zrauenbund
tagte in dieser Woche in W e i m a r .  Er umfaßt 
gegen 13 000 Mitglieder in 130 Ortsgruppen und 12 
Landes- und Provrnzialverbänden. Über die Ver­
handlungen wird berichtet:

Nach einem Beschluß zugunsten der amtlichen 
Eingliederung der Frau in die Kirchengemeinden 
verhandelte man über die W o h n u n g s f r a g e .  
Dr. v. M a n g o l d  t ,  der Generalsekretär des deut­
schen Vereins für Wohnungsreform, schilderte dis 
vorhandenen Mißstände. Er glaubte dabei auch das 
Sinken der Geburtsziffern mit diesen in Zusammen­
hang bringen zu können. Nach längerer Besprechung 
wurde folgender Beschluß gefaßt: „Der deutsch­
evangelische Frauenbund hält den gegenwärtigen 
Zustand unserer Wohnunasverhältnisse für eine 
direkte Gefahr für unser Volksleben und erachtet 
eine durchgreifende Reform auf diesem Gebiete für 
eine der wichtigsten Aufgaben unserer Volkswohl- 
fahrt. Er begrüßt deshalb die jetzt einsetzende 
Aktion der Gesetzgebung auf das freudigste und hofft, 
daß sie mit aller Kraft zu einem baldigen guten 
Ende geführt werde".

Ü b e r  F r a u e n b e w e g u n g  u n d  P e r s o n ,  
l i ches  Leben sprach Fräulein Paula M ü l l e r .  
Ein Antrag, der Annahme fand, verpflichtet die 
Ortsgruppen, auf die Verminderung der Schank- 
stätten hmzuwrrten und sich der Füfiorgearbeit für 
dre Kellnermnen anzunehmen.

Ein weiterer Beschluß richtet sich gegen den Aus. 
schluß der Frauen von den Vorstandsämtern der I nnunge n .
^ V o r t r u g  von Fräulein D e n e t e  über 
dre Pflichten und Rechte der F r a u  i n  d e r  b ü r -  
g e r l r c h e n  G e m e i n d e  wurde folgende E r ,  
k l a r u n g  beschlossen: „Da die volle Entfaltung 
der (Z-rauentatrgkeit in der Gemeinde nur nach Er­
langung des kommunalen Wahlrechts möglich ist 
und der vermehrte Fraueneinfluß sowohl im In te r­
esse der §rau selbst, wie in dem der Allgemeinheit 
uegt, so betrachtet auch der deutsch-evangelische 
Frauenbund das Gemeindewahlrecht der Frau als 
das zu erstrebende Ziel. Er empfiehlt seinen Orts­
gruppen und Einzelmitgliedern, dieses Ziel im Auge 
zu behalten und die Annäherung an dasselbe durch 
Ausgestaltung der der Frau zugänglichen Arbeit in 
der Gemeinde vorzubereiten".

Ausführlich beschäftigte man sich ferner noch mit 
der T h e a t e r f r a g e  und der Lage der weiblichen 
B ü h n e n a n g e  h ö r i g e n .



vom Elbinger Landgericht.
I n  einer M a r i e n b u r g e r  S c h ö f f e n ­

g e r  i ch t  ss i tz u n g im April wurde Herr GerichLs- 
assessor Z i e s e m e r ,  ein Mitglied des Vater­
ländischen Wahlvereins, als Richter für befangen 
erklärt. Verhandelt sollte eine Privatsache des 
Landwirtschaftsschullehrers Dechow gegen den 
Gutsbesitzer H a n n e m a n n  - Gnojau werden. Der 
Beklagte sollte Marienburger Geschäftsleuten, die 
bei der letzten Reichstagswahl für Schroeder ge­
stimmt hatten, in Briefen mitgeteilt haben, daß er 
bei ihnen seine Waren nicht weiter beziehen und 
seine Verbindlichkeiten erledigen wolle. Dabei soll 
der Beklagte gleichzeitig beleidigende Ausdrücke 
gegen den Privatkläger gebraucht haben. Vor Ein­
tritt in die Verhandlung erklärte jedoch der Ver­
teidiger des Privatbeklagten, daß sein Mandant 
den Vorsitzer des königlichen Schöffengerichts, 
Gerichtsassessor Ziesemer, wegen Befangenheit ab­
lehne, da er Mitglied des Vaterländischen Wahl­
vereins sei und für diesen Verein auch bei der 
letzten Reichstagswahl tätig gewesen sein soll. Es 
konnte daher nicht verhandelt werden. Die Ver­
handlung wurde vertagt und der Antrag dem 
Elbinger Landgericht zur Beschlußfassung über­
wiesen. Über das Ergebnis dieser Beschlußfassung 
berichteten die „Elbinger Neuesten Nachrichten" am 
18. Mai: „Das L a n d  g e r i cht ist sich nun in einer 
Sitzung darüber s c h l üs s i g  g e w o r d e n ,  daß 
Herr Z i e s e m e r  vom Landgericht n ich t a l s  
b e f a n g e n  a n g e s e h e n  w i r d ,  obwohl er 
Mitglied des Vaterländischen Wahlvereins ist und 
Lei der letzten Reichstagswahl für den Verein tätig 
gewesen ist. Die Klagesache wird deshalb erneut 
das Schöffengericht in Marienburg beschäftigen. 
Herr Gerichtsassessor Ziesemer wird die Verhand­
lung leiten, falls die Verteidigung des Herrn 
Hannemann-Gnojau gegen den Beschluß des Land­
gerichts nicht Beschwerde einlegen wird."

Am 22. Mai brachte nun die „Elbinger Zeitung" 
folgende Notiz aus Marienburg: „Das E l b i n g e r  
L a n d g e r i c h t  hat den Amtsgerichtsrat P o r r -  
m an  n-M arienburg in der Beleidigungsklage des 
Landwirtschaftsschullehrers D echow  f ü r  b e f a n ­
ge n  e r k l ä r t ,  weil er seinerzeit eine Versamm­
lung des deutschkonservativen Vereins selbst geleitet 
hat." Zur Erklärung dieser Notiz dient folgende 
Meldung der „Marienburger Zeitung": „ In  der 
Privatklagesache des Landwirtschaftsschullehrers 
Dechow in Marienburg gegen den Gutsbesitzer 
Hannemann in Gnojau hat das Elbinger Gericht 
auf Anttag des Vertreters des Klägers den anstelle 
des von hier versetzten Richters Assessor Ziesemer 
nunmehr als Richter ernannten Amtsgerichtsrat 
Porrmann als befangen in dieser Sache abgelehnt."

Karl Ferdinand Burg
soll nach Meldung eines Wiener Blattes alle 
Aussicht haben, sich demnächst wieder Ferdi­
nand Karl, Erzherzog von Österreich nennen zu 
dürfen. Vor einigen Monaten erregte es 
großes Aussehen, als der Erzherzog Ferdinand 
Karl, ein Neffe des Kaisers Franz Josef und 
Bruder des Thronfolgers Franz Ferdinand, 
auf seine Würden als Mitglied des Kaiser­
hauses und als k. und k. Generalmajor verzich­
tete, um die Professorentochter Berta Czuber 
Heiraten zu können. Das Paar verließ Öster­
reich und lebte seither in der Schweiz und an 
der Riviera. Jetzt heißt es, daß der Kaiser 
seinem Neffen die unebenbiirtige Ehe ver­
zeihen und ihm seine Würden zurückgeben will. 
Die Gemahlin des jetzigen Herrn Burg soll 
dann, dem gleichen Gerücht zufolge, zur Grä­
fin gemacht werden. Die Intervention des 
Thronfolgers und der Erzherzogin Marie Va­
lerie soll die Ursache dieses Umschwungs sein.

Er dämmert.
Man M E  der „Deutschen Tageszeitung": 

„Die ̂ .Deutsche Tageszeitung" teilt heute mit, daß 
„rn n t e r l r n g ,  I l l i n o i s ,  große Entrüstung 
unter den jungen Damen der dortigen Hochschule 
^Mche, da nach den neuen Vorschriften K o r -  

 ̂  ̂ > b o h e Hacken und H a a r  u n t e r l a g e n
sind. I n  der Begründung wird ange- 

and hohe Hacken seien daran schuld, 
Ausflügen erkranken. 

Nnnf.» EM °ttrgkert der Haarfrisur lenke die Ee- 
von der Arbeit ab". Die nickt tot-

W
Vom Einstieg

Eine kühne Tat, wie man sie in den Büchern 
Jules Bornes mit ungläubigem Lächeln ge­
lesen hat, hat in den letzten Tagen ein italie­
nischer Gelehrter gewagt. Professor Alessandro 
Malbadra, der Vizedirektor des Vesuv-Obser­
vatoriums, stieg, geleitet von einem Diener 
des Observatoriums, auf den Boden des Vesuv- 
kraters hinab. Trotz der giftigen Gase, die den 
Krater erfüllen, gelangten die beiden kühnen 
Männer, die an zwei 240 Meter langen Seilen 
hingen, nach Zweistündigem Abstieg auf den 
Boden des Kraters. Unten steckten sie eine 
rote Flagge in den Boden des Kraters, sammel-

in den Krater.
ten eine Menge interessanter Mineralien, 
nahmen wichtige barometrische und thermo- 
metrische Messungen vor und machten viele 
pjhoLographische Aufnahmen, von denen wir 
eine unseren Lesern im Bilde zeigen. Der 
Aufstieg bis zum Kraterrand dauerte drei volle 
Stunden und war höchst beschwerlich, aber 
minder gefahrvoll als der Abstieg, während­
dessen das Leben der Forscher durch viele stür­
zende Steine bedroht gewesen war. Im  ganzen 
haben Professor Malbadra und der Diener 
einen halben Tag im Innern des Kraters zu­
gebracht.

Heiratsfähige Mädchen zu Brillenschlangen und Zer­
streuten alten Professoren zu machen, wehrt sich der 
weibliche Instinkt mit Hilfe von Korsetts, hohen 
Hacken und Haarunterlagen. Die Mannigfaltigkeit 
der Haarfrisur lenkt von der sogenannten geistigen 
Arbeit ab und hat sicherlich schon manche weibliche 
Doktor-Dissertation in erfreulicher Weise verpatzt. 
Gutsitzende Korsetts mildern ganz von selber den 
strengen wissenschaftlichen Sinn und erwecken herz­
liches Verlangen, draußen auf der Promenade den 
Freundinnen zu zeigen, daß man eine reizende Figur 
hat. Was dann die hohen Hacken anbelangt, so 
weiß jeder, daß hübsche kleine Stiefel auf Ausflügen 
bedeutend besser zur Geltung kommen, als in einem 
finsteren Hörsaale, wo man nichts von ihnen sieht. 
Wir wollen uns nicht auf die Widerlegung der ver­
worrenen Behauptung einlassen, Korsetts und hohe 
Hacken trügen daran schuld, daß Studentinnen nach 
Ausflügen erkranken. Korsetts und hohe Hacken 
bringen Freude ins Herz, so bei Weiblein und 
Männlein, sind also durchaus gesundheitsfördernd; 
erkranken dagegen kann ein Mädel, wenn es ver­
sehentlich die tintenbefleckten Finger in den Mund 
steckt, oder wenn es gottvergessen genug ist, seine 
köstliche Jugendzeit hinter gedunsenen Büchern zu 
verhocken und sich körperlich zugrunde zu richten, statt 
Gesundheit in gesunder Bewegung zu suchen. Ich 
hoffe von Herzen, daß die jungen Damen von Ster­
ling (Illinois) unter keinen Umständen auf Haar­
unterlagen, Korsetts und hohe Hacken verzichten.. 
Mögen sie in alle Zukunft an diesen Wahrzeichen 
vergnügter, zielbewußter Weiblichkeit festhalten! 
Aus ihrer Begeisterung für die drei wichtigsten 
Toilettegegenstände erhellt, daß sie samt und sonders 
entschlossen sind, recht bald nette kleine Ehefrauen 
zu werden — denn wozu bedürfte ein trauriger 
Bücherwurm und ein Individuum, das sich in graue 
Wissenschaften einspinnen will, der hohen Hacken, 
Haarunterlagen usw.? Vivat. floreat. crescat des­
halb die evakluqe Hochschülerinnenschaft von Ster­
ling (Illinois)!"

Mannigfaltiges.
( D a s  n e u e  p o m m e r s c h e  J a g d ­

s c h l o ß  d e s  K r o n p r i n z e n , )  das  
Fischereigut „Moritzhos" über dessen Ankauf 
durch den F isk u s wir berichtet, liegt zwischen 
dem großen und dein kleinen M ützelburger 
S e e , in der N ähe des Städtchens N euw arp  
(Kr. Ueckermünde). D a s  G ut um faßt etwa  
900  M orgen , davon die S e e n  allein 710  
M orgen, fast der ganze übrige T eil besteht 
au s W iesen, auf die die Rehe aus den an­
liegenden wildreichen W äldern hinüber­
wechseln. D er kleine M ützelburger S e e  ist 
sehr reich an A alen  und Zandern, mährend 
der große S e e  wegen seines zu geringen 
Kalkgehaltes und niedrigen Wasserstandes 
fast gar keinen Bestand an brauchbaren 
Fischen ausweist. D a s  Fjschereigut „M oritz­
hof" wurde Ende der sechziger Jahre von  
einem Fischer uns P renzlau  für den P re is  
von 90 000  Mk. erworben. D am als stand 
dort uur ein einfacher Fischerkaten. D ie fol­
genden Besitzer haben neue W irtschaftsge­
bäude aufgeführt und viel für das G ut 
getan.

( D a s  H o c h z  e i t s  g e s c h e n k  a n  d a s  
d e u t s c h e  K r o n p r i n z  e n p a a r , )  das 
die preußischen S tä d te  gemeinsam gestiftet 
habe», wird demnächst zur Ablieferung ge- 

i langen. S ieb en  volle Jahre hat die Anfer­

tigung des hervorragenden Silberschmuckes 
in Anspruch genom m en, an dem die hervor­
ragendsten deutschen Künstler m itgearbeitet 
haben. D a s  umfangreiche Geschenk, das au s  
vielen Silberschmuckgegenständen besteht, er­
langt dadurch noch einen besonderen W ert, 
a ls  es gleichzeitig ein bedeutsames Dokument 
deutschen K unstgewerbefleißes darstellt.

(D  e r P r o p ä g a n d  a a  n s s c h  u ß 
„ F ü r  G r o ß -  B  e r l i n") teilt mit, daß die 
Staatsanw altschaft keine Anklage gegen ihn 
wegen Aufreizung zum Klassenhaß erhoben 
habe. E s  handle sich lediglich um einen 
denunziatorischen Versuch. G egen die V er­
breiter der falschen Gerüchte wird der A u s-  
schuß S trafanzeige erstatten.

( S a c c h a r i n s c h m u g g e l . )  I n  der 
S ira la u er  S tra ß e  in B erlin  wurde ein 
Saccharinschmuggel-Lager entdeckt und a u s­
geräumt. E s  gehört zum Betrieb des be­
rüchtigten Saccharinschmugglers H olland. .

( E i n e  h a l b e  M i l l i o n  u n t e r ­
s c h l a g e n . )  Der Prokurist einer G rund­
stücksfirma in Düsseldorf ist nach Unterschla­
gungen von etwa einer halben M illion  ge­
flüchtet. Jetzt ist ermittelt worden, daß^er 
sich in Konstantinopel aufhält. E s  schweben 
A nslieferungsverhandlungen.

( M o r d . )  I n  der Nacht zum ersten 
Pfingstfeiertage wurde in einem Wäldchen 
bei K oblenz-Neuendorf ein S erg ea n t des 
28. In fanterie-R egim ents ermordet aufgefun­
den. Der Getötete hielt in der Hand ein 
Taschenmesser, mit dem er sich anscheinend, 
nachdem ihm das Seitengew ehr entrissen 
worden war, gewehrt hat. E s  scheint sich 
um eine Schlägerei zu handeln.

( S c h w e r e r  R e i t u n f a l l . )  Am  
Son nab en d  V orm itttag w ollte bei Äner- 
Probe für das an den Pfingsttagen -statt­
findende P reisreiten  in N ürnberg F rau  
Klara Koppenheim, die G attin  eines F abri­
kanten au s Porzheim , eine Hürde nehmen, 
wurde aber vom P ferde abgeworfen. D a s  
Pferd blieb an dem H indernis hängen, fiel 
auf die F rau  und erdrückte sie.

( G r o ß f e u e r  i n  e i n e r  Z e m e n t -  
f a b r i k . )  D a s  große N ürtinger Zem ent- 
werk H eidelberg-M annheim , das auf ein­
samer Höhe steht, ist am Son nab en d  nieder­
gebrannt. D a s  F euer nahm sehr rasch einen 
großen Um fang an. D ie Maschinen sind 
zerstört. D ie Drahtseilbahn ist zusam m enge­
brochen. D a s  ganze große Werk, das erst 
seit kurzem einer R enovierung unterzogen  
worden w ar, ist vernichtet. Über 260  A r­
beiter sind brotlos geworden. Der Schaden  
beträgt annähernd eine M illion  M ark. Die 
Ursache des B ran d es konnte noch nicht fest­
gestellt werden.

( S t u d i e n f a h r t  d e u t s c h e r  L a n d ­
w i r t  s ch a s t s  l e h r e r n a c h  S e r b i e n . )  
I n  B elgrad sind fünf Landwirtschaftspro- 
sessoren von der Universität H alle mit ihren

Hörern eingetroffen, um S erb ien s Industrie, 
Landwirtschaft und Viehzucht kennen zu 
lernen. S ie  werden sich in B elgrad zur 
Besichtigung der Institu te eine Woche auf­
halten.

Meichselorrllehr Irrt Thor».
Angekommen: Dampfer „F ortuna", Kapt. Borgt, mit

490, Dampfer „G raudenz", Kapt. Pansegrau, mit 2000, 
Dampfer „G enitiv", Kapt. Wittstock, mit 460 Z tr. Güter, 
sämtlich von Danzig, Dampfer „M eta", Kapt. Schmidt, mit 
500 Z tr. G üter von Königsberg, sowie die Kähne der Schiffer
H. Haase mit 2200, I .  C zarra mit 2100 Z tr. Eisen. 
W . C zarra mit 1760 Z tr. Eisen und 300 Z tr. Zement,
I .  Niemczykowski mit 500 Z tr. Güter, F . Grabowski mit
5000 Z tr. Pflastersteinen und 200 Z tr. Güter, M . Gostomski 
mit 12120 Stck. Pflastersteinen, I .  Mielke mit 2000 Z tr. 
Kleie, sämtlich von Danzig, C. Wutkowski mit 2200^ 
L. Szesnyewski mit 2900 Z tr. Kleie, beide von Warschau, 
F . Grabarzik mit 2350 Z tr. Kleie, S t .  Nognlski mit 1345 Z tr. 
Kartoffelflocken, beide von Plozk; außerdem die Kähne der 
Schiffer F . Rosinski mit 2700 Z tr. Kartoffelmehl, P . Geschke 
mit 2500, Liedtke mit 2000, W. Orlikowski mit 2100, 
H. S andau  mit 1632, A. Liedtke mit 2000 Z tr. Getreide, 
sämtlich von Plozk nach Danzig. Abgefahren: Dampfer
„Brom berg", Kapt. Posenauer, mit 500 Z tr. Mehl, Dampfer 
„Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 209 Z tr. G üter und 1000 
Zentner Zucker, Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 
2600 Z tr. Mehl, Dampfer „Danzig", Kapt. Skowronski. mit 
2000 Z tr. Zucker und 10 Artilleriewagen, Dampfer „Thorn" 
Kapt. W itt, mit 1400 Z tr. M ehl und 200 Z tr. Güter, sämtlich 
nach Danzig, Dampfer „M eta", Kapt. Schmidt, mit 150 Z tr. 
M ehl und 500 Z tr. Honigkuchen nach Königsberg, sowie die 
Kähne der Schiffer I .  Niemczykowski mit 6000, F . Gajewski 
mit 9000, F . Grabowski mit 4300 Z tr. Zucker, sämtlich nach 
Danzig.______________

Standesamt Thorn.
Vom 19. bis einschl. 25. M ai 1912 sind gemeldet:

Geburten: 1. unehel. Tochter. 2. Arbeiter Gustav
Karow, T. 3. Eisenbahnhilfsschaffner Hugo Abend, S . 
4. Dampsschiffsführer Joseph Kopczynsli, S . 5. Korbmacher 
F ranz Polczynski, S .  6. R athausdiener Joseph Gurk, S . 
7. Schuhmachergeselle Ju lia n  Lewandowski, S .  8. R estart 
ra teur Dominik, Gensty, S .  9. M onteur Wilhelm Hensel, T. 
10. Roßschlächter Hermann Kohlschmidt, S . 11. Restaurateur 
Hermann Fisch, S .  12. Schriftsetzer Joseph Schikowski,
13. unehel. T. 14. Kaufmann F ranz Laengner, T. 15. S te ll­
machergeselle M atth ias Kwiatkowski. T . 16. Arbeiter Damasius 
Zakrzewski, T. 17. Tischlergeselle Ludwig Kielbazewitz, S .  
18. Arbeiter August Bogacki, S .

A ufgebote: 1. Eisenbahnhilfsschaffner Albert Kuhlmeyer
und Hedwig Wichert. 2. Metzger Theodor Terschmitten- 
Krefeld und Anna Packmohr-Effen-Bellinghausen. 3. Arbeiter 
F ranz Rominski und B oleslaw a Karasiewski, beide W ytrem- 
bowitz. 4. Bergm ann Franz Babczynski und M aria 
Zeglarski, beide Horst.

Eheschließungen: 1. Kaufmann Franz W eiß-B reslau mit 
Ella Jacobi. 2. Kaufmann Ludwig Machalla-Wreichen mit 
Sophia Kozlowski. 3. B auarbeiter Viktor Sadowski mit 
Anastasia Jaguszew ski. 4. Arbeiter Wilhelm Richter mit 
M artha Thiemer. 5. Konditor Nepomuk Brukarzewicz mit 
Sophie Przycklink. 6. Schuhmacher Theophil Lewicki mit 
Thekla Lewandowski. 7. Lehrer P a u l Freimann-Kowallik 
mit Gertrud Swieczkowski-Lipowitz Räum ung.

Sterbefälle : 1. K lara Karow, 1 T. 2. S taa tsanw alt. 
schafts-Obersekretär a. D. Rechnungsrat Friedrich B andau, 71 I ,  
3. Hospitalitin Auguste Knorr, 73 I .  4. Händler Thom as 
S term a, 91 I .  5. Hausbesitzerfrau J d a  Höhne, geborene 
Muschinski, 48"/i2 I .  6. Arbeiter Gottfried Lannasch, 31 I .  
7. Schülerin Helene Piatkiewicz, 12'/? I .  8. Arbeiterwitwe 
Petronella Becker, geb. P rahl, 91 I .  9. Rentierwitwe 
Amalie Hintzer, geb. Wendland, 87 I .  10. Arbeiterfrau 
Anna Kodranz, geb. Grzybowski, 47 I .  11. M usketier im 
Jnf.-R egt. 21 Jo hann  Buchholz, 22 I .  12. W anda Czarnecki, 
3 M onate.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 19. bis einschl. 25. M ai 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. M aurer Johann  Wesolowski, S .  2. Ar«

NSKKK'WL.-LÄWMAL
gehilfe Johann  B aum gart, T. 3. Arbeiter V alentin 
Przybilski, S .  7. Arbeiter S tan islau s  Swiechowicz, S . 
8. ein unehel. Mädchen. 9. Hoboist Richard Koch, T . 
10. ein ehelicher Knabe, nähere Angaben verbeten. 11. Form er 
Eugen Rogetzki, S .  12. Maurergeselle Johann  Modrzynski, T . 
13. Arbeiter Nikolaus Jgnatow ski, S .  14. Arbeiter Jakob 
Kaminski, S . 15. Arbeiter Johann  Ruminski, S .  16. A r, 
beiter S tan islau s  W ronkowsti, S .  17. Hilssschaffner F ran z  
Ruchlewski, S .

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 1. Arbeiter Franz Lewandowski mtz

Ludwika Cichocki, geb. Mikolajewski. 2. Arbeiter Wilhelm 
Krause mit Karoline Packeiser, geb. Kison. 3. Arbeiter 
Johann  Zielinski m it M arianna Romanowski. 4. Zim mer, 
geselle P au l Henkelmann mit Hedwig Berg.

S te rb efä lle : 1. Verkäuferin W anda Lutz, 18 I .  2. Leo
Tolinski, 1 I .  3. Hedwig Reim ann, 2 M on. 4. Dorothea 
Krüger, 15 I .  5. Besitzerwitwe Wilhelmine Lüttm ann, geb. 
Schmidt, 65 I .  6. Helmut Sodtke, 5 I . _______________

Ostseebad Lranz Gstpr.
Bei der andauernd schönen Witterung hat sich in den 

letzten Tagen bereits eine stattliche Zahl von Kurgästen 
hier eingesunden. Die Mehrzahl der Wohnungen ist be­
reits seit langem vermietet, sodaß auch in diesem Jah re  
wieder Crauz in altgewohnter Weise einen guten Besuch 
erwarten darf. Vom 1. Ju n i ab spielt bereits die Kur­
kapelle unter Leitung des neuen Kapellmeisters, Herrn 
Thierfelder, welcher während der Wintermonate das 
Stadttheater-Orchester in Görlitz dirigiert.___________

Stuttgarter Lebensvevsichernugsbank a. G. 
(Alte Stuttgarter).

Nach dem Rechenschaftsbericht, der dem Aufsichtsrate 
der Bank in seiner Sitzung vorn 15. M ai d. J s .  vor­
lag, wurden im abgelaufenen Jah re  1911, dem 57. Ge­
schäftsjahre, 16 058 neue Anträge eingereicht über 
.108,457,950 Mk. Kapital gegen 12393 Anträge über 
93,478,475 Mk. im Vorjahre. Z ur Annahme gelangten 
in der Todesfallversicherung 13 368 (i. B . 10 453) Ver- 
sicherungen mit 87,831,265 (i. V. 77,901,405) Kapital. 
Nach Abzug der fällig gewordenen und vorzeitig aufge­
gebenen Versicherungen verbleibt in der Todesfallver­
sicherung ein Reinzuwachs von 9735 (i. V. 6923) Ver­
sicherungsscheinen mit 62,859,707 Mk. (i. V. 54,724,756 
Mark). Der Reinzuwachs des Ja h re s  1911 ist der 
höchste, den die Bank bisher erzielte. M it Einschluß der 
Altersversicherung bezifferte sich Ende 1911 der Gesamt- 
Versicherungsbestand der Bank auf 156551 (i. V. 147 282) 
Versicherungen mit 1 Milliarde und 19,223,493 Mark 
(i. V. 957,561,436 Mk.) Kapital. Die Prämieneinnahme 
stieg von 37,5 Millionen Mark im Ja h re  1910 auf 40,2 
Millionen Mark im Ja h re  1911. Der Zinsertrag ans 
den Vermögensanlagen der Bank stellte sich auf 14,5 
Millionen Mark (i. V. 13,6). F ü r fällige Versicherungs­
summen und Rückkäufe waren 20,6 Millionen Mark zu 
zahlen. Der Prämienreserve wurden 18 Millionen Mark 
zugeführt. Die Sterblichkeitsersparnis belauft sich aus
3.0 Millionen Mark. Die Verwaltungskosten hielten sich, 
wie immer, in sehr mäßigen Grenzen und betrugen nur 
5,59 o/o (i. V. 5,55 o/o) der Jahreseinnahme. Der Jah res- 
überschnß in der Todesfallversicherung beziffert sich auf 
12,720,356 Mk. (i. B. 12,449,586 Mk.) Hiervon sind 
12,349,654 Mk. (i. V. 12,000,041) an die Dividenden- 
reserven der Versicherten überwiesen worden. F ü r den 
Erweiterungsbau des Bankgebändes wurden 300,000 Mk. 
zurückgestellt. I n  den Pensionsfonds der Beamten flössen
60.000 Mk. in die Kursausgleichnngsreserve 10,702 Mk. 
D as Bankvermögen stieg von 358,423,714 Ende 1910 
auf 380,818,902 Mk. D arunter befinden sich Extra- und 
Dividendenreserven irr Höhe von 70,397,687 Mark 
(i. V. 67,162,407 Mk.)
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5. Klasse. 14. Ziehungstag. 28. Mai 1912. Nachmittag.

336 .  S ä t t i g t .  M e r r ß . K la s s e ,N o t ie r te .
b. Klaffe. 14. Ziehungstag. 28. Mai 1912. Vormittag.

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f in d  z w e i  g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  L o s e  
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Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

189 290 347 672 663 826 60 65 800 (5000) 9 1021 484 612
738 (500) 994 (3000) 2 0 6 7  170 230 465 524 77 90 777 861 (500) 
84 3 0 3 2  (500) 466 (500) 672 723 34 803 87 976 4 2 1 9  322 403 
563 615 836 8 0 5 5  67 134 469 545 739 6 0 3 3  99 147 97 366 83 
909 94 7 282 630 715 337 8 0 0 3  67 197 390 457 629 69 74 639  
963 8 3 2 2  70 71 710 23 76 670 74 975

1 8 0 0 9  40 141 44 254 (500) 93 347 403 (1000) 32 640 49 
(1000) 731 (3000) 72 11034 174 303 23(500) 33 657 871 1 2 0 3 6
81 (500) 279 367 479 579 (3000) 601 66 736 961 (3000) 70 93

' 1 S 0 2 6  292 362 ( 3 8  8 8 8 )  72 79 444 5 54755(500) 1 4 0 9 1 (6 0 0 )  
432 514 654 373 1 5 0 1 6  24 41 247 67 326 79 623 57 662 662
963 1 8 0 6 4  101 51 67 431 655 72 637 836 49 1 7 0 6 5  137 213
25 342 44 440 81 623 753 (600t 90 867 923 1 6 0 3 3  217 65 557
(500) 649 76 801 71 996 1S 05S  85 143 267 519 712 673

2 8 3 1 1  623 313 26 (5000) 916 49 2 1019  46 66 84 87 93  
453 740 2  2 0 3 1  77 129 369 707 34 77 873 (600) 73 960 75 
2 3 0 0 3  10 177 273 95 641 53 676 781 2 4 0 7 4  394 (600) 403
83 523 697 837 99 933 2  5 3 4 3  69 409 33 62 753 921 97
2 6 0 9 0  217 91 339 61 85 95 680 639 760 66 2  7 041  317 66
861 74 911 L 8 2 4 6  476 673 740 999 L S 0 8 1  120 212 65 69 94 
464 501 701 07 68 660 929

3  8 0 5 4  73 102 8 6 /  (600) 310 84 451 (1000) 613 21 42 606 
93 (600) 738 935 3 1 0 4 9  219 62 657 63 84 (600) 719 63 77 904
9  60 67 (600) 3  2 0 2 2  53 354 (600) 604 602 (500) 670 951 99
3 3 3 7 0  406 690 778 835 36 53 3  4 1 6 1  58 200 621 709 (1000)

. 802 51 66 616 3  5 0 0 4  31 80 123 83 299 338 427 66 64 85 673 
702 945 61 76 3 6 1 1 0  42 362 401 619 954 34 87 3  /  259 416
71 665 826 993 3  8 0 7 2  265 383 443 (500) 69 973 (600) 3  8 0 3 7  
140 235 54 623 633 45 (1000) 345 (1000) 37

4 8 0 3 9  133 33 430 504 46 326 905 4 1 0 7 4  323 437 4  2 0 7 1  
243 (3000) 307 93 443 70 565 673 93 762 76 368 948 80 4 3 1 9 2  
365 403 645 718 921 23 4  4 2 9 S  339 (1000) 417 79 (1000) 665
778 667 903 59 4  5 0 7 9  151 200 566 4  6 4 0 4  6 627 (1000) 764
810 16 955 57 (600) 4 7 0 3 5  251 320 445 38 906 (600) 4 8 0 3 5  53 
116 96 249 302 (1000) 41 414 531 53 634 790 615 4 8 1 7 4  222
(500) 346 (1000) 660 33 720

5  8 0 4 6  110 447 92 660 676 33 951 511 1 7  431 616 762 64
5  2 0 3 6  35 652 55 729 34 73 816 911 (600) 5  Z062 206 303 407 

- 21 38 676 602 753 339 S34 (500) 5  4 0 4 5  (1000) 252 55 72 86
403 719 693 93 5  5 1 2 5  46 244 339 461 531 63 600 26 40 923
84 5  6 2 7 0  334 (600)445 94 626 32 720 26 862 912 937 (3000)
5  7  099 160 339 424 61 513 (600) 32 90 92 622 (1000) 2 3 719 34

. 66  80 5 8 1 6 1  201 62 (600) 96 340 433 618 37 762 333 914
5  8 0 0 6  177 291 396 642 867 76 925

6 8 0 8 2  163 237 390 407 649 670 712 17 814 6 1 2 0 3  341 481 
609 700 23 (6000) 6 2 3 3 6  406 17 31 612 30 957 6 3 0 6 0  SS 144 
347 452 631 (3000) 814 63 954 6 4 2 4 9  477 762 (1000) 91 801
6 5 2 1 4  352 (600) 652 671 733 93 994 6  6 0 4 3  120 247 63 73
423 97 639 65 702 33 39 864 93 926 (500) 6 7 0 2 0  35 163 81
297 560 659 704 (500) 906 66 6  8 0 2 3  150 213 (1000) 405 (3000) 
16 618 624 814 956 6  8 2 6 5  413 645 736 (500) 604 966

7  6 0 9 0  221 60 366 764 (500) 383 900 43 71025  48 62 231
49 74 (5000) 560 668 896 909 12 7  2 0 2 1  ( 1 5  V 0 0 )  48 116 22 
616 40 51 (1000) 654 941 7 8 2 5 7  66 (3000) 60 310 460 528 632 
60 74 7 4 0 5 5  320 431 666 633 703 (3000) 38 99 7  5 1 1 6  29 36 
330 83 422 503 (500) 36 613 34 30 94 701 915 7 S 1 0 6  (500) 62 
216 33 46 433 84 606 69 90 920 7  7  039 94 264 437 606 32 69 
977 7  8 0 3 6  (1000) 79 61 149 324 68 472 (3000) 73 529 43 914
13 40 7 8 0 3 4  60 (1000) 395 498 579 671 (1000) 609 45 60 99

8 8 0 1 0  79 164 96 604 626 726 894 8 1 5 1 0  32 85 632 762 
876 991 8 2 1 2 6  243 411 75 544 633 721 22 (600) 862 68 
8 8 1 6 3  303 447 70 608 (600) 760 823 922 8 4 3 2 0  63 500 45 
67 (3000) 69 72 73 618 767 609 946 8 5459  543 93 630 903 
V8V72 59 456 45 7YS S22 (5M) 7ö (5066) 87659 271 545 (560)

ii ^

648 746 606 10 25 3 8  (1000) 76 (1000) 93 931 8 8 1 7 5  610 793 
8 8 0 3 0  194 234 53 93 344 699 612

3 0 1 3 5  217 436 663 80 956 8 1 0 2 1  43 191 205 87 636 603 
814 921 (1000) 3 2 1 0 3  220 364 473 79 727 56 59 666 989 
3 2 0 4 5  43 344 599 826 905 3 8 4 1 8 5  386 379 .961 75 84 3 Ü 0 1 7  
380 92 582 609 79 733 66 831 37 974 3  6 0 0 8  257 344 86 419 80 
677 770 94 8  7 076  (600) 266 (3000) 326 29 420 578 (500) 739 
(3000) 665 (500) 993 8 8 2 4 9  429 532 934 8 3 0 2 7  73 (1000) 254 
473 (3000) 96 99 615 995 (600)

1 8 8 2 0 9  301 63 619 733 71 1 8 1 0 9 2  172 374 79 403 657 
935 71 1 8 2 1 2 8  201 326 (500) 433 735 76 1 8  2 0 4 0  107 16 211 
476 531 610 825 909 1 8 4 0 1 4  (1000) 32 276 (500) 343 85 512
669 700 77 1 6 S 1 6 S  282 303 79 452 664 714 809 964 93 1 8 8  
079 86 476 562 64 741 87 635 72 1 8  7 0 1 9  78 163 393 420 27  
41 621 26 92 (1000) 709 13 849 957 1 8 V 0 4 7  53 140 (500) 402 
576 (600) 80 98 764 953 92 1 8 3 1 4 1  57 (3000) 679 735 625 81

116 0 6 0  342 (500) 442 647 49 63 923 111110 284 85 318
48 (600) 414 58 610 88 603 53 793 843 7 0 (1 0 0 0 )9 5 2 (5 0 0 ) 1 1 2 4 4 2  
69 (500) 566 743 839 75 902 1 1 3 0 3 9  (500) 60 276 367 81 403 11  
33 57 632 729 61 837 1140 0 5  39 (1000) 276 319 733 937 11S 141  
66 68 349 69 99 479 604 37 604 1 1 6 0 7 1  327 (600) 494 626 39
66 792 1170 4 6  270 72 307 426 (600) 33 690 620 25 61 SOI
1 1 8091  106 275 67 310 540 627 746 651 963 75 11T045 261
517 96 672 764 963

1 2 8 1 3 3  309 60 416 42 640 60 ( 3 Y  8 8 8 )  751 904 37  
1211 3 4  325 420 533 66 866 970 1 2  2 0 0 7  79 337 461 (600) 554 
85 697 1 2  3 2 3 6  316 626 75 (500) 76 82 695 719 845 913 64  
1 2 4 1 3 0  79 263 (500) 323 80 500 853 69 923 43 1 2 S 0 1 0  135 
44 (3000) 63 212 444 87 635 69 82 929 1 2 8 1 3 4  56 89 209
(1000) 490 633 78 93 7 7 7 (3 0 0 0 )9 0  869(500) 1 2 7 1 0 2 (1 0 0 0 )  40  
284 315 41 52 433 519 84 92 612 20 49 (600) 53 1 2  8 0 3 1  85
933 61 ttOOch ^  20? 63 1 2 8 0 1 4  53 272 497 506 44 639 67

^  265 71 347 57 94 503 28 763 (600) 131048 (600)
07 711 A 0 320 609 43 654 76 796 1 32175 262 617 (500) 73

72 199 ^ 3  69 89 686 (600) 87 763 1 3  4005 
446 568 906 69 1 3  S066 97 (3000) 186 232 ( 3 8 8 8 8 )  

A A 7 k  615 29 1 3  8036 156 353 (500) 518 705 65
, . ^ ^ 5  469 (600) 540 660 64 (500) 72 744 805 73 911 

!? ? ^ ^ ? 0 0 ) .1 5 2  442 662 72 646 61 912 42 1 38032 120 45
00 251 76 (600) 87 369 672 (500) 83 702 91 877 917 19 
^  140066 74 257 (500) 515 93 630 43 80 860 89 967 141275 
A  330 470 513 74 (3000) 92 661 647 142112 76 409 531 96
600 864 932 1 43105 272 620 744 63 1 44247 464 915 80(600)
1 4  8 2 2 6  322 (600) 33 (1000) 772 831 1 4 6 0 0 2  110 (1000) 14 66
63 294 434 76 663 920 63 1 4  7 0 1 4  190 202 445 79 84 91 641
69 644 62 702 81 1 4 S 2 5 2  53 91 342 64 478 654 724 622 34
63 54 992 1 4 8 0 6 4  164 77 604 61 630 64 84 94 93 816 923

1 5 8 0 0 6  (500) 79 154 65 233 1 5 1 3 1 6  401 613 76 719 29 70 
693 952 1 5  2 2 6 1  74 409 (600) 92 (1000) 531 700 (500) 68 59 (500) 
814 96 936 1 5 3 0 0 5  27 (1000) 259 414 606 (3000) 699 760 630  
994 (1000) 1 6 4 0 3 2  86 323 54 55 76 666 1 8 5 1 0 5  36 64 462 379
1 5  8 0 5 3  (1000) 63 153 77 221 (500) 85 333 416 46 74 546 932
15  7 2 1 4  51 4 )0  (3000) 517 96 816 37 936 80 1 5  8 0 4 6  233 413  
624 37 42 769 842 63 1 5  8 4 6 6  692 677 792 (3000)

1 6 8 1 0 2  64 253 372 421 647 703 35 876 80 919 63 1 61177 
262 315 519 69 663 99 701 16  2 0 1 4  34 (1000) 100 402 609 660 
78 33 771 801 10 27 1 S S 3 2 0  651 60 700 34 69 669 (1000) 83
1 6 4 2 1 4  362 90 438 (1000) 672 671 810 952 97 1 6  5 0 0 3  (1000)
32 (600) 63 102 215 334 (3000) 47 67 95 469 92 520 50 636 66
16  6 0 4 0  43 97 228 (500) 412 673 642 855 1 6  / 0 6 1  135 279 83
640 666 602 1 6 8 1 9 5  236 331 641 863 (500) 168036 92 123
336 70 404 606 (1000) 792 340 913

1 7  8 0 3 5  36 138 60 73 99 234 68 322 24 43 58 449 62 833 
34 43 361 34 933 61 1 7 1 2 4 9  366 406 11 588 663 860 980
17  2 0 3 5  104 39 60 81 327 418 47 706 959 1 7  3 0 1 1  15 1935
43 172 755 1 7  4 0 3 0  274 530 696 971 (500) 17 5 0 5 7  (1000) 267  
(600) 305 64 445 616 (600) 28 703 47 846 906 1 7  8 0 2 5  (1000)
178 328 496 97 (500) 609 43 671 (500) 177174 73 333 84 654  
607 767 982 1 7  8 0 0 9  311 69 603 727 75 803 47 61 900 29 93
17 8 0 4 5  59 193 564 757 (1000) 59 65 817 901

1 8 8 1 2 0  141 255 63 412 57 600 (600) 53 70 850 1 8 1 1 2 1
800 484 619 33 1 8  2 2 2 6  503 25 63 69 603 756 803(500) 6 (3000)  
29 963 1 8 3 0 2 6  70 73 (1000) 150 (1000) 390 587 644 707 876
1 8 4 0 4 7  145 204 400 528 53 645 719 25 29 64 96 920 1 8  S 0 5 2
313 98 712 (3000) 66 1 8  8 0 5 9  125 207 301 23 439 606 665 751  
1 8 7 1 3 2  (500) 480 522 872 1 8 8 1 8 0  265 412 59 563 812 1 88053  
109 205 SS 265 (500) 610 (3000) 28 717 305 ZS 42

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammembeigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

36 51 74 211 369 823 1223 306 53 435 55 92 (600) 732
2 2 3 0  351 75 98 562 726 37 Z 086 267 423 63 656 87 (500)
703 (3000) 811 69 4 0 7 1  76 321 436 59 73 32 667 840 943 
8 1 3 6  202 446 642 624 954 64 8 0 6 3  136 369 443 623 740
7 0 8 2  1.64 777 916 32 62 93 (3000) 8 0 2 3  240 41v 61 94
8 1 3 2  277 436 93 611 67 67 926 30

1 8 0 6 6  184 94 237 96 326 412 16 (500) 11104 346 63 97 
1 2 0 8 6  220 (1000) 64 77 311 36 411 33 (500) 42 633 36 1 3 0 0 3  
276 (3000) 358 434 (5000) 765 612 86 716 1 4 0 3 9  43 (1000) 132 
82 223 59 64 350(500) 523 70 722 823 901 33 1Z 009 111 222 
90 369 403 633 669 737 64 79 857 996 1 6 0 7 8  411 97 925 
1 7 0 4 1 (5 0 0 )  233 333 67 400 (3000) 20 537 729 932 (1000) 1 8 2 5 2  
394 633 627 992 1 8 0 3 5  43 233 334(3000) 41 79 535 657 733 874

2 8 3 9 3  440 (1000) 81 747 2 1 0 4 3  177 240 339 421 646 70  
669 735 75 933 2  2 0 3 5  153 69 314 469 509 (500) 20 604 738 
862 64 937 67 2  3 0 1 5  (1000) 64 71 223 39 343 (500) 51 430
600 636 752 2 4 2 1 0  (3000) 15 94 310 21 653 (500) 87 63
2  8 3 5 5  465 622 362 903 2 6 0 5 9  200 79 317 69 442 541 829 
(1000) 63 73 903 2  7 0 1 3  (500) 144 246 72 383 511 627 905 13 
70 36 97 2  8 4 6 3  329 2  8 4 2 2  (500) 651 679 730 873 83

S V 0 S 4  163 343 403 96 569 611 14 51 816 L D .56 (3000)
369 445 604 662 746 3  2 0 1 5  59 93 (1000) 165 79 61 (500) 251
429 60 725 76(600) 87(3000) 92 99 805 83 919 8 3 1 1 4 (3 0 0 0 )  22 
232 46 70 91 459 93 673 620 799 806 16 (3000) 61 965 (500) 
3 4 0 0 6  133 87 262 (500) 376 499 345 3  5  042 98 129 212 614
29 663 (3000) 96 750 3  6 0 0 3  220 345 47 61 53 454 653 83
3  7 0 2 5  400 47 570 633 94 629 97 3  8 0 1 5  105 223 460 542 (500) 
600 747 637 934 93 3  8 1 0 3  65 315 17 482 654 949

4 6 3 1 0  40 708 37 65 84 917 13 83 4 ? 0 5 9  130 58 372 584
619 (3000) 860 809 27 62 4 2 1 9 9  273 (3000) 306 667 33 614 32 
876 4  3 2 6 6  321 77 411 607 29 832 41 63 (500) 73 4  4 0 1 1
67 115 314 44 471 732 806 20 927 4  3 7 5 5  (1000) 95 950 75
4 8 1 3 5  96 207 60 360 438 62 651 741 823 962 4  7 0 3 1  131 309
31 77 543 93 805 900 4 8 0 1 7  236 304 29 421 585 704 903 25
4 8 0 0 3  13 17 67 118 311 681 SIS 972

3  6 0 2 2  132 72 204 65 65 85 320 (1000) 54 419 595 635 834 
994 5^ 126 63 64 232 342 414 27 (1000) 55 688 5  2 2 2 1  72 369 
410 677 962 5  3 0 3 3  67 270 492 634 819 35 935 5  4 1 0 7  206
317 428 730 49 840 73 910 5  3  005 63 93 143 391 467 36 620
43 938 5 8 4 7 9  635 5  7 3 6 4  447 556 767 5  8 0 1 3  29 165 93
287 363 560 608 65 73 870 989 5  8 0 5 0  146 270 32 428 90 525 
40 708 902 (1000)

8 8 1 7 6  (600) 320 (600) 39 62 465 825 49 53 (500) 911 
V1095 103 63 218 440 (1000) 502 87 908 8  2 0 7 4  115 (500) 40
93 236 310 467 630 63 657 782 354 903 86 6  3 0 9 2  (1000) 118 85 
206 36 369 425 600 22 793 666 97 98 (1000) 905 6 4 1 2 5  (500)
367 930 95 (1000) 6 8 2 6 1  377 503 64 679 732 64 69 823 (500)
6 6 1 0 6  315 30 664 740 61 334 46 6  7 0 3 0  141 94 214 343 833
926 G A 069 106 273 63 422 (3000) 91 694 927 63 6 8 0 9 7  139
263 316 604 20 861 950 32

7 8 1 5 6  (1000) 253 316 566 706 13 860 931 34 7 1 1 5 9  209
(1000) 571 717 840 935 45 7  2 0 1 3  99 178 263 617 79 813 30
938 7  2 3 3 4  (500) 454 521 749 (500) 922 7 4 0 6 3  105 114 611
29 806 41 86 915 23 7 3 0 2 6  (500) 165 294 320 62 429 695
7  6 0 7 3  171 82 356 98 433 674 730 74 833 971 94 7 7  053 111
641 752 803 35 43 (3000) 921 (600) 7  8 0 2 3  116 611 13 93 95
743 (500) 863 901 16 91 7 S 0 0 S  12 131 254 62  397 471 600
(1000) 33 805 87 909 37 (600)

8 8 0 3 1  67 75 122 (600) 212 (500) 80 354 81 516 41 716 871 
79 97 936 64 8 1 0 4 3  ^  106 16 31 60 262 (3000) 424 96 604 
618 772 (3000) 8  2 0 3 9  342 71 (500) 496 623 63 639 93 772 625 
(500) 61 904 T  3 0 7 0  263 SOS 301 8 4 0 2 3  142 72 251 59 95 
439 S S  051 104 6 83 (600) 223 656 68 931 S S 0 4 3  203 44 426
8  7  073 87 256 310 (3000) 26 666 765 8  8 0 4 3  250 391 455 663 
776 856 939 47 8  8 0 2 0  26 180 294 319 449 66 573 613

S 8 2 4 S  ^46 64 617 710 74 819 95 V1003 62 553 93 (3000) 
775 (1000) 8 2 0 3 6  SS (3000) 177 208 317 96 422 670-977 (1600) 
S S 0 2 6  S4 216 SS 436 89 GOO) SS4 7SS 937 41 64 84 (3000)

98 (500) S 4 1 1 9  74 239 502 31 65 77 (600) 813 609 27' S S 2 S 9
618 371 S S 1 1 2  450 540 42 91 303 19 (500) 22 56 (500) 57 (660>
9  7  244 340 35 690 639 786 S S 0 4 9  413 S47 60 750 (600) 71 858 
965 S S 0 0 5  605 815 32 85

7 8 8 0 3 0  252 365 433 49 663 S M 0 4 5  170 614 (1000) 7 5 9
82 818 934 D 8  202 3  124 310 530 672 73 707 66 820 54 960
18 3 0 1 3  134 47 336 994 1 6 4 0 4 1  89 96 133 226 332 61 62 661  
94 621 37 1 6 5 0 6 2  (1000) 141 304 438 563 610 (1000) 768 66  
85 630 1 8 6 0 5 3  774 631 67 1 8  7  054 (600) 167 76 493 609
765 (3000) 803 1 8 S 1 3 3  381 463 501 6 21 (1000) 633 733 53
619 925 1 8 9 1 9 2  403 (500) 602 (3000) 6  50 882 (1000) 904

118093 419 76 511 24 911 111047 114 334 66 (1000) 453
91 647 632 930 45 11Z 045 127 206 90 436 743 846 949 79
1 1 3 0 1 3  (3000) 53 173 (500) 232 (600) 314 63 810 30 933 82 91  
94 1 1 4 2 1 3  (500) 69 327 424 81 629 76 761 73 821 33 40 57
(500) 914 1 1 5 1 0 0  279 (500) 460 606 73 635 792 631 34 71 (600) 
1 1 8 0 5 9  260 310 69 401 36 43 76 678 95 643 92 943 74 1 1 7 0 6 0  
76 94 22965 397 (600) 631 605 (600) 26 710 12 323 922 (1000)
79 11 S 0 3 4  167 63 253 302 (1000) 463 67 572 636 94 72L. 
1 1 8 1 2 1  415 607 16 712 16 810 14 952

1 2 8 0 1 1  120 60 476 717 (600) 874 1 2 1 0 5 4  195 635 93 657 
84 1 2  2 0 7 5  114 363 434 531 83 670 724 313 1 2 3 1 6 0  65 73
82 209 633 (1000) 946 39 1 2 4 1 7 1  304 (3000) 434 523 617
(3000) 33 756 1 2  5 2 0 2  376 83 509 683 700 (3000) 1 (6000)
813 65 1 2  8 1 1 4  85 91 (500) 238 (3000) 62 319 670 756 1 2  7 0 1 0  
47 563 633 737 1 2  8 0 1 3  (600) 156 65 66 292 360 437 633 65
(500) 935 1 2  8 0 7 0  73 153 72 209 47 331 495 541 (600) 76 627
62 72 86 727 (1000) 832 974 84

1 Z S 0 1 3  (500) 65 257 464 701 9  SOS 1 3 1 1 8 1  219 (500) 34  
437 657 700 30 43 1 3 2 1 4 6  263 322 65 462 665 639 757 853
1 3 3 1 4 4  226 61 639 89 (3000) 700 12 379 1 3 4 0 8 0  126 41 71
75 77 234 (1000) 302 461 613 706 805 39 77 967 1 3  5 3 6 9  406
80 724 830 (500) 13  6 2 4 8  356 62 539 675 (3000) 303 961 73
(3000) 13  7 0 0 3  (500) 358 522 733 609 916 1 3 8 1 6 6  208 325
64 679 920 188024 129 243 431 79 663 SS (500) 615 32 713
373 (3000)

1 4 0 1 3 3  237 354 469 755 69 1 4 1 0 6 9  162 217 44 (500) 316 
91 633 66 774 674 956 93 1 4 2 2 2 9  343 632 612 15 914 S1  
1 4 3 0 2 2  405 637 722 29 51 803 60 916 62 1 4 4 0 5 0  87 36 106 
382 406 653 63 (500) 634 58 729 1 4 5  259 96 440 76 601 10 30  
39 67 666 701 904 1 4 6 1 2 4  407 73 570 603 762 812 67 939 
1 4 7  029 97 126 307 (1000) 85 449 613 49 613 33 (600) 1 4 8 0 1 2  
137 60 (500) 73 299 462 631 757 662 934 1 4 8 1 0 6  19 99 255  
64 (1000) 402 (1000) 526 629 ( 1 8  8 8 8 )  773 75 96 841 67

1 5 8 2 3 3  72 347 406 70. 537 602.(1000) 752 343 923 41 (1000) 
89 1 5 1057  97 371 99 441 563 605 894 984 (500) 15  2 2 0 4  8 70  
(1000) 71 597 623 54 906 50 71 15  3 0 7 1  377 643 63 8 2 0 (5 0 0 )9 5 6  
(3000) 1 5 4 1 8 0  (600) 436 (500) 623 30 (500) 67 79 700 57 70 376  
970 1 5  5 3 2 3  657 797 831 914 74 84 1 S S 0 0 3  49 (1000) 62 67  
164 (1000) 354 590 721 343 43 78 79 (5Y0) 1 5 7 2 2 6  ( 3 8  8 8 8 )  
353 694 741 45 1 5  8 0 0 1  132 90 219 32 324 632 (600) 803 24 
(500) 67 1 5  8 0 1 9  24 106 223 32 91 322 23 (1000) 465 598 701 347

1 8 8 0 2 1  109 18 97 457 733 (5 0 "  ---------  -----------------------
(1000) 64 369 623 (600) 91 610 96
411 543 60 (500) 85 749 (1000) 858 904 (600)
105 373 467 618 (1000) 40 ( 4 8  8 8 8 )  717 61 1 8 4 0 6 6  131
613 17 610 24 763 961 16 5 0 0 1  113 259 329 675 733 (1000) 47  
33 817 1 8 8 1 6 2  235 (600) 44 366 591 308 93 (600) 946 48 97  
1 8 7 0 3 4  304 86 404 13 56 (3000) 81 631 53 699 723 28 608 S 
911 (1000) 23 82 94  1 8 8 0 2 3  (3000) 77 73 315 478 666 615
(1000) 40 800 87 901 1 S S 0 4 5  37 143 236 55 61 94 357 524
657 36 825 957

17 8 0 5 3  100 24 36 69 206 67 (1000) 455 37 1 7 1001  7 3 (5 0 0 )  
125 53 218 53 453 74 75 611 92 (3000) 763 823 31 17 2 0 3 2  93  
138 37 672 707 (500) 46 812 1 7 S 1 0 7  13  330 422 31 64 567 652  
903 1 7 4 1 2 9  297 301 36 (600) 464 961 17 S 016  240 71 325
659 (600) 91 855 919 68 1 7  6 4 2 7  622 82 (1000) 779 827 1 77185  
300 420 603 44 633 746 829 53 (1000) 960 1 7  8 0 6 5  70 121 60
269 364 511 69 87 704 611 25 73 973 SO 1 7  8 0 7 4  122 83 (1000) 
400 42 66 630 766 951

1 8 8 1 1 9  40 241 42 345 415 (600) 65 (600) 720 933 96 (500) 
1 8 1 0 6 1  254 354 61 452 66 601 1 8 2 1 5 4  443 67 626 56 697 (1000) 
768 934 (600) 1 8 2 2 1 2  14 43 65 367 443 608 73 745 67 90S
1 8 4 0 2 6  79 82 250 314 496 512 62 (1000) SIS 959 1 S S 2 4 4  339  
44 517 634 820 (500) 953 1 8 8 1 4 5  390 607 60 817 66 18  7 2 3 5  
90 346 401 43 91 602 16 51 54 31 969 1 8 8 2 6 2  334 47 69 451
774 31 943 1 S S 0 0 6  212 644 (1000) 721

I m  Gewmnrade verblieben: 2 Präm ien zu 300 000 M-. 2 Ge« 
Minne zu 200 000 M ., 2 zu 100 000 M-, 4  zu 60 000 M-. 4 zu 
30 000 M-. 12 zu 45 000 M-. 34 zu 10 0 0 0  M .. 63 zu 6000 M.. S84 
zu 3000 M .. 1222 zu 1 0 O  M  416 zü 600 M .

o so  Nuvnix ln vue«kv»Qnerrr Llvr 6>s Linsrvem kns s n . LS v s o s u r s r :  
t 1.dgn.i^1.Xps.I71.Mi 1 0 1.0kl.sa1.1.7.icr 1.4.16.1 alL.Z.S. l/e t5.6.12.!2iciUL5talitss1.1.4.7.10. 
Il.kor. o lF a i  Sl.äM.ttVI.ttov. dl.2.8. s1.S.11.?r15.4.10. ri1.6.12.cr- da. 
lttltsr.!61 ̂ vnij 91 .Lpt.lOI.Osr.l o 1.3.9.1/ 1 . 6.12.j t  1SL.11.jv„lsrrk. jg, 4o.

7 -c h -^ -

I.r.5.8.11.
1.3.6.9.12. SölliM M88,28. W IM

Xisi 1904 
Xfyt.OOIulO

a 4
a 4

^szdsbufZ. V 38 92.00b6
dv.06uk.11 K 4 99.306
^ainr.0716 6 4 88.306
ttsumünstvf a 4
passn 00 Ob a 4 98.506
da. 94 .0 3 a 32 89.60V
Potsdam 02 cr 38 94.606
Ledönsd. 96 Ä 38 92.736

da. 07 cr 4 99.25b
Lpandau 91 cr 38
Ltsnda! 03 ck 4
8tstt!n04>09 cr 38 89.706
7eItM.X5tzis ä 4 S9.10b

da. da. cr 38
7do5n00u11 cr 4 88.806

da. 1895 cr 38
V/1esb79/83 V 38 94.756

v s u t s o k s  p fsn ä d r ie fe
kssiin.pfdd. a 5

da. da. cr 48 106.806
da. da. cr 4
da. da. cr 38 99.206
da. neus cr 4 98.806
da. da. cr 38 89.508
da. da. cr 3 81.006

vtpfb.possn cr 4 100.606
lsndsod.Otf cr 38 88.40K6
Xur-u.ttsum. cr 38 93.756
da. alts cr 38 89.006
da. Xomm.O. 6 38 88.406
da. da. cr 4 S9.25b
Ostpfsuss. . cr 4 99.405

da. cr 38 89.6056
do. cr 3 79.506

pommsfsok. cr 38 90.008
do. cr 3 78.6056
do.nsuld. cr 3

posensolre. cr 4 101 5056
do. Xi-XV» cr 38 30.805
do. tit. 0 cr 4 98.706
do. tit. X cr 3 81 106
d». Ut. c cr 4 98.708
do. tit. ö cr 3 81.256
do. tit. 6. cr 38 89.006
Lacksisods. cr 4 100.706

do. cr 38 83.608
do. cr 3 79.7556
do. nsus cr 4 98.805

8c!rlos.s!tld cr 38
do.idsoti.t.X cr 4 100.005

cr 38 91.006
do. do. do. cr 3 80.006
8ok1.tt1st.t0 cr 4 99 006
do. do. da. cr 38 88.405
Wsstt. tand cr 4 98.806
do. do. cr 38 90.206
do. 11. polks cr 3 79.006
do.M .folbs cr 4 88.606
Wsstpr. rrt. I cr 38 90.906

do. lö cr 38 30.755
do. 11 cr 38 89.405
do. ! cr 3 7 8 0 0 6
do. I cr 3 78.006
do.nsuld. cr 4 38.166
do. do. cr 38 88.505
do. do. cr 3 77.805

ttssstdttl-XI cr 38 89 4 0 6
do. XXIII cr 4 100.406

V eu w ek v  i .08 v
Xv8Sb§. 76t 
8ad.p5.^.67 d

fr-e.
4

35.25b
177.50b

85sokv207t f50. 197.00b
OölnUd.pf.z ck 38 137.00K6
ttamb.S07.t S 3 174.75b
lissin.76ld.t fce. 35.00b
0Idsnb407t 2 3 125.60b
V.OstafLckv cr 38! 94.00b
Ostaf.kisb.X 7 3

Lli§!. fonli8 u. ffanllbfikss

X58.kisb.90 cr 5 102.0056
da. Xnl.v.87 cr ö 103.006
do.in6old07 L 5 101.2056
da 1000 p. cr 5 101 00b
do. 4000 ttl. e 48 97.80b
do. 400 X1. 0 48 98 505

Xfk.rdlOOt. cL 48 182.0056
do6s.6.8.97ck4 86.805
KusnXifpfOK <r 5 100.1856
8u>L.81.X.92 a 6
da. mittlsi-v cr 6 102 0056
OkilsOold-X. cr 48

do. v.1906 ä 48 91.3056
6kin.Xnl.v95 cr 6

do. v.1696 cr 5 99.90b
do.7ionts.-p cr 5 99.205

do. v. 98 0 4X S3.S05
650KX 81/84 cr 1.6 50.2556
do.ks.Ooldf. cr 1.3 46.0056
do. Monopol cr U 55.00o6
do.pif.t.400 k 1.6
dspX.W.1.7 — 42 95.008

do. 4 89.10b
ItaüsrnKent. cr 34
«sxX.10200 Si 5 102.2556

d o .4 0 8 M Si 5
do.2100U. / 4

Osst. 6old5. ck 4 90.6958
da. Xconsns. 6 4 90.505
da. sink.kv.k V 4 83.80!>6
do.8jlb.-knt. cL 44 91.756
da. 6O5tose e 4 179.4058
da. 64s toss — ffv. 532.005
poilux. äo>. a 3 87.708
Kumän. 03 / 5 101.105

do. 69 cr 4 94.0056
da. SO cr 4 95.008
do. 91 cr 4 92.5056
do. 94 cr 4 91.9050

do. K!srns96 6 4 91.505
do. 1905 <r 4 92.806

Kuss.k.X. 80 4 90.6056
do.6o1dX.89 Sr 4
do. do. 94 Si 4
do. do. 94 Si 32
do.> do. 96 S2 3
do.k.k 8X.1.11 Si 4
do. do. 02 cr 4 90 S06
do. do. 05 cr 42 100.5050
da. 8taat85t. S 2 4
do.konvMt. cr 3.8
do.pfM.X.64 cr 5
da. do. 66 6 5
do. Kodsnkf. cr 5 113505
8aopauIo6X cr 5
8akv,d81X86 / 32
8sfb.amX95 cr 4 85.3056
8pan.8ekdk Si 4
7ü5k.8a§d.X 0 4 83.5056
do.unifir.03 0 4 91.6056
do. do. 05 6 4 81.2656
do.roI1-0.il cr 4 81.506
do. 400k5.t. ffv. 172.905
vnZ. 6oldrt. cr 4 91.105
do.Xfvnsnft / 4
do.8t.-kt.10 6 4 89.50o6
do. do. 97 tt 32 7 6 L 0 6
8uoL5.8tX96 cr 42 .98.5058
kusn.XIOOO / 42
da. 100 t. 42 96.205
do. pes. cr 6 103.S056
do. 1908 <r 5
do. 1909 cr 5 100.1056
tissad. 8t.X. cr 4 79.7050
fSosksu8t.X. V 4
8ofia6o1d . 6 5 99.656
WisnXommX cr 5
d o .8t.-X. 96 cr 4 91.306
kinnl.ttvp.11
MI.X5 V.Obl

cr
r

42-
4

—

psst.Xvm pf. d 4 91.506
Poin.pfZOOO cr 42 92.505
1000-100k cr 42 92.205

8ok^sd.tt78 cr 4
vnZkodkf.pf cr 32
do.kdksz.pf ck 4
do.8p.X. 1.1! cr 4 8 9 7 3 6
k k e n d s k n - -8 >2N1M-MkI1

/ 0
ffv.

XIl'§.vt.XInb. 7 7 134.256
kföltal.kisb. 7 5 97.006
k5kf.6ütv5b. 7 0 50.005
ttalb.-klank. 7 3 97.806
XLsb.Ossnr. 4 7 —

: r  kr.. w , .  l « .  N os-l,: w t z z f t , . .  , . 7». 1 » . .  « I

' ' ' '  "k iL L  ...
S a n k c i is k o n b  5 T , L .om d L n ü rin L fu S  6 H, 5>nivLl6k«kon1 4  4.

__________________________ ttsekdr-. verb.
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143.755lsiLvIi. sslK. U .A SSK -l'gp. 2>si

§

H

- ' L

O

L
s
*k>
O

§5
O

§ 2

L L
L Q
« l0

-v-r-
L « -

« 'S

d LZz
Ä '
Z s
o

8
L
L

o

a.

L
ä

L
-O,
c:

§

vt. kvks.8ok cr 4 100.006
Oo. 1.4.15 cr 4 100.205
Pf.8vkatt12 cr 4 100.006
vt.koks-Xnl. V 32 90.2056

do. do. V 4 100.708
do. do. V 3 83.8056

psss. ks.Xnl. V 32 90.2056
do. do. V 3 80.806
do. do. V 4 100 7058

do.8tatf.X. <r 4 86.8056
8aves.Xn118 6 4 100.006
do. uk. 1b S 4
do da. V 32 88.605

8ssm.Xn1.99 V 32 88.5056
do. 96 cr 3 7tt 0056

Ossssltdkr. 6 32 81.006
ttambß.Lt.k. d 32 88.0056
do. 1907 cr 4
do.am.1900 cr 4 99.905
do.do.67/04 V 32 58.806
do.do.66/02 V 3
Lacks. Ltstt. V 3 80.506

ksnten-öfieke
ttaimovlsok. <L 4 100.50b

do. V 32
Xur-u.ttsum. <r 4 99.8058

do. V 32 69.106
pommor-sok. ck 4 93.806

do. V 32 89.106
possnLoks . cr 4 93 806

do. V 32 89.106
pssvssisvks cr 4 99.7556

do. V 32 89.256
Kksin-Wsstl

do.
cr 4 99.806
V 32 83.306

Laeksrseks. 
' Loklssiseks

cr 4 93 806
Ä 4 99.806

> do. V 32
LsklW ttolst cr 4 99.906

do. V 32 88.906
ttannpXVXVI cr 4

do. IX 32
do. VI! VIII cr 3

Ostpr.pr.Ob! cr 4 99.5056
do. sso. cr 32 87.908

?omm.pr-Xnl 
Posen. do. 
do. do.

cr 32
cr 4 99 308
cr 32 87.506

do. do. a 3 78.566
Nkpr.XXXXl V 4 99.706
do.XX1IXX«1I cL 38 95.256

XX1V-XX1X V 32 68.606
do. «XX1X1X L 3 83.006
Wstfprlölö V 4 39.506
<to. IVcL 38 95.906
do. 1l ill !V cr 32 68.508
do. 1« cr 3 82.006

LtüOt-, Krvl8- eto.LnIeik.
Xttana . . . V 32 91 306
Sarmsn 01 6 32 94.606
do. 1906-16 d 4 93.106
kssiln 04 I! cr 4 100.20c>6
do. 82/98 V 32 92.755
do. 1904 1cr 3 2 82.755
do.8t.-8vn. I 
do.do. 1902

cr
cr

4
32

98.756
83.106

Sfsslau 91 V 3 2 90 206
85vmds5802 cr 4 98.536

do 99 cr 32
OKL51.39/99 4 99.5056
do. 07 uk.17 cr 4 89.5016
do. 1908 cr 4 99.75 b
da 95/99.02 V 32 91.40b
IösscMM V 32 90.006
klbsff .99 cr 4 99.008
tsssn 1901 V 4 93.208
Onss.OI ullck4
do. 01 <r 32

«alls 66/92 
da. 1900

V
cr

32
4 99.5256

ttamvln.LIX. cr 32
ttannovs5 95 cr 32
ttL5bU5ZS5 .
llüdssksim.

ck
cr

32
32

96.256

ttoksn8lr.97 cr 32
32kitzt 98 cr 91^756

l.8d..6üet>.. 
KI<r!cI.l>Wli 
ktivrisllLus. 
HoskltiMi'n. 
psul.k.kupp 
kusokiski-^ 
0S8t§tLLt8b 
Olisill. lisk. 
ÜLsdOslind. 
8ij<jö8l.(i.d.)
V/LkLvK.'V.
kslLtol. voll 

clo. 601 
Kallim. Okiv 
Kanada k>3v. 
Itrl.M slm . 
i.ux.ssf.ilvni'i

115.006 
3Ä 31.l»d  
3KI 77.5Übv

I M I - —

5 N3.Ü0d6
6 167 60k 
92261.40b  

3.4— -  
6zi53.4lN» 
6 135.8SK 
341 71.S0K6

8tt3§§Ln- li. Xleilibsdnsn
äaok.KIsmb. 
klrunaekiv. 
85S8l.SI.8tf. 
Osnr. s1.8tf. 
0t.ki8b.6l.6. 
klsl(t.ttock,b.
6f. 6gfl. 8tf. 
do.0s88. da. 
iiamdfZ. da. 
Hannov. 8tr.

da. V.-z. 
klasdsd.N«-. 
k>08snsr da. 
8tvttinsf da. 
V/8ld. k>8d.6

14S.S0L8

7
6^ 125.256  
7
6 110.026  
S4136.25K6

1SS.25K

182.75k 
68.506  
86.736  

184.00b 
177 50K0 

M 76.50K 6  
0

zfxy. vampi. 
limb.zm. k>ok 
Hansa Ompf. 
kio5dd.1.Iovd 
8ek1.vps.6o.

7 >108.50V 
9 143.60KL 

15 260.50K6 
5 118.L0K6 
0 I 65.25K6

k k L n d sln i-ff
Vux-8d.8iib. a  

da. Kr-.-pf. 
0ö8t.v.8t.65 

da. 6old 
8üdö8t.ll.t>.) 
da.0bl.6old
!iu55l<-61i. 8. 
da. von1889 
^ose8ml.ad 
siioolai8alin 
Ifanskauk.
IwanZ.Oomdla 
Kufslc-Kisw. d 
Uosoo'jcss. a  
dv.KisMol. ä  
da. Nissan . d 
do.Mndk/d. Ä 
podvl.kisnd. e 
shbiliskALf. /  
kjas. vfalsk e 
8ud-0st 99 e 
V/8Lk.V/.105<r 
da. da. X XI 
V/Irdiks. 96 ct
Xn.kis. 20401 ä  
da. iclsms «L 
da.kfß.-slstr ck 
da. lclsins Ä 
Uaasdon. 8. cr
Uo5tl,.pae6dlsi

?snn8>Iv8ds /  
8t.l.ouis8.m e 

da. da. a  
da. 8.Viest s  

lokuant. 6ä. w

89.306

75.806  
94.206  
54.00K6 

100 006
S8.0ÜS
88.306
8S.0VK

75.90k
93.60b
89.506
S8.60K6
88.10K6
S9.S0K6
88.00k
96.25K6
8L.L0K
69.90k
88.006
SO.OOK6
86.50b
89.00b
97.206
97.506
97.106
97.006
65.20L

10L.00Ü

79 808

99.25k

V6ut8ek8 k h M .-p js n ljd .
6sfl.1lvp.8lc.!v 
XI!« XlV u.19 v  
85! X0b.Iu18 v  
8sVl ttVP.lt MV

95.80K6
9S30K6
S9.7S6
S1.Ü0L

k5.ttann.XX1 V 321 9 5 2 5 6  g
do.XVl-XXtt V 4 96.8056 -
da. XXV Ä 4 98.7056 ^

0t.ttp8.tV-Vl V 5
da do.XVIt cr 42!100.508 b
da. da. kv. ck 4 97.406 ,
doVlIXXiXtt 4 9 7 .M 6  °
do.XXIIXX!1! V 4 S9.S0K6
do.X111u.13 V 32 91.506
do.Xm.0b.il! cr 4 100.0056
k5kt.ttpf.X1V
Votk.Ofdkfll

c!
cr

4
32

99.5056
118.008

da. 111 IV cr 32 100.806 c
do. IX u. IXa <r 4 97.706
da. Xu. XI« V 4 97.706 ,
do.X1Vu.16 cr 4 98.106
do. XIX 6 4 99.0056
da. Xlu.13 cr 32 89.006
ttamb.ttp.-8. cr 4 97.5056
do. unk. 16 b 4 93.006
do. 611-650 cL 4 99.806
da. 8 .1-190 V 32 89.00!)6
ttanö.Ill-Vi» cr 4 97.756
do. !XX ck 4 97.808
do. X!XI1I cr 4 98.756
do.XIV u.13 cr 4 98.756
do. XV u. 19 cr 4 99.006 l
do. XV! cr 4 99.506 ,
do.Xom.-9bl cr 4 100.006
»0k1.8t5.ttpf cr 4 96.0056

da. do. cr 32 88.506
»nttpkVlVII 
do. XII uk.17

V
cr

4
4

97.7056 
98.306 l

do. konv. V 32 90.006 s
dv.ps.-pfdd.
ttv5dd.65dk5

L 4 136 008 x

XVII cL 4 98.0056 ^
pf.kod.pl> IV «r 42 114.006 ;
XI11ÄV M  
do. ^X!X

4
4

97.6056
87.6056

da. . M cr 4 97.756
do. - )(XW 
do.XX1Xu.S6

Ä 4 99.1056 '
<r 4 99.506

do.XM!u.15 cr 3L 91.406
pf.Otf.kd.W
doMOI'VL

ck
a

4
-4

93.006 k 
97.7SK6 k

do.vM M '6 cr , 4 9S.12b6 k
do.v.07uk17 cr 4 98.1056 c
do. v .3 6 .99 V 32 SS.L0K6 k
da. v. 94 .96 V 32 88.2056 d
do.v.04uk13 cr 32 88.406  L
do.X.-O.v.OI cr 4 99.706 c
pf.ttvp.X.-S. cr 3.6 --------t
do. do. V 3.2 94 75b6 t
do. do. V 2.6 87.006 L
ab80 fr.125 cr 42 120.806 t
do. da. V 4 95.6056 L
do. uk. 1913 cr 4 97.501« c
do.uk.1914 V 4 97.7056 d
da. uk.1917 V 4 97.906 d
do.uk. 1919 V 4 98.40v6 d
do.Xomm.Od cr 4 99.806 L
do. do. 1909 cr 4 109.0VK6 c
do. do.1921 0 4 39 5056 (
p5.ttvp.Vg5s. <r 4 33.006 d
do. da. V 32 93.006 t
pf.pfdblXXII cr 4 97.5056 t
da. XXV 0 4 ) <r 4 97.7056 ^
doXXVIl(lb) ck 4 88.00o6 ^

XXVIIi(17) Ä 4 98.2556 ^
do.XX1X(19) cr 4 98.40o6 ^
do.XXX XXXI V 4 S3.50o6 k
da. XXIII cL 3 ; 92.0056 k
do.XXV1(14) 
da.XVli XVIII

a
V

31
32

91.7556 
88.2556 k

da. XXIV cr 32 88.30b6
do.X1b0b.08 cr 4 S9.7556 tt
do. do. 04 cr 32 93.406
do.X0V!(17) 
da. IX uk.20

cr
cr

4
4

92.006 d 
89.8056 (I

da. X uk. 21 cr 4 ,00.5056 0
do.lVuk.12 cr 34 93.406 P
da. 1 cr 32 90.0056 d
da. ill uk. 12 cL 32 90.0056 d
da. V uk.17 cr 32 92.006 d
kk.ttp.Xm Ob cr 22 89.106 »
KKWsIllXvca 4 97.5056 8
do. XI u. 16 cr 4 98.4056 k
do. XII u. 20 cr 4 §8.7056 8
do.X1I1u.22 ck 4 99.506 8

üdrlgäl. lriüiisl. kerelkok.

da. 1906

da. 100 
da. u. 14 3

ssnkc8§v
m.LekM

*4X101.10o6
*4 j --------

92 .506  
104.00KV 

9S.00K 
SS.806

:S8.Z 06

*4 
48 
4 

*4

jOO.OOKV 
99.028  

*48100.166
* 4 K ----------- ,

120.006  
95.106  

100.006  
101.80k

4 2 --------
* 4 2 103.00b 
*48100 5 0 6  

57.606  
100.756

851. Kind« 85. 
65l.XjridI5l? 
85l.vnionsb. 
8aek. kv.u.n. 
Löbin. 65Luk 
llisdfieksk.
OSfMLNIL
ttitssbsikr
Xönikslad
l.and5sHs
MnMi-Luk
prtrsnkassf
8lsffS5t)S5§ 
8a1wnsi)§cii 
LektMsiss 
Lpandaussö 
Victoria

95.006
SS.OOb

101.006
97.50K6

102.806

96.806
91.00b
99.2K6
94.706

101.40b 
97.006  

101.90b 
*4kl02 .c2b  

5

KSIlK-LllliöN

L.Uäfk.b
ttand.Os.

do.ttann.ttvo
öfssl.vistc.v
6om.uvise.8
vanr.?siv.8.
vL5M8t. M .
0t.-z8iLt.8Ic.
vt.znsisdlb.

Usbs5s.

!o.ttvp.z.-8.
ko.?tdd5.-8.

68120.003  
-  150.50K6 

166.L0K 
117.S0K6 
113.706

10S.00K6 
113.20K6 
130.256  
120.50b 
132.00K6 
133.506  

m  254.30b
117.60t>6
152.75L
117.606
163.90b
184.50b

8^153.2556
170.506
127.006  
181.00K6

78145.50b  
" 170.00t-6 

131.00V
100.006 
162.00K6 
101.50KL 
114.508  
124.006  
139.50K6

6 8 119.25b
122.80bü
120.25K6
118.0056
127.756
123.9056 
159.908 
192.7556 
116.758
157.006  
137.0256 
125.008
151.9056
158.006

lmlusti'ik-Lttlsn

Ssrlinvr SrLusrslen

0 N

248.756  
269.5ÜK6

86.206
110.256  
151.5056

86.2556
50.006  
48.256
92.006  

123.006
113.756
237.256  
200.0056 
225.7550 
257.008  
128.106 
107.506

A usw L rlige

Zjiovtiln.fad 
do.8osssVz. 
z.6.s.z„ilink. 
do.svsuaust 
do.5k1nt.1nd. 

dlsi-Osm.kv 
Xdlsfvsflce. 
zilsldvfon.? 
zilM flvm n  
znelo Oont.6 
zi>8klsict.6s 
Xnlialt. Xokl.

da. V.-X. 
Innen. 6u88 
Xp1ö5d. 8Zb. 
zfvkimsdss 
zfsnbfz.Lzb 
zfnsdvffpap 
VasfLLt.  ̂
8a5trL6o8p 7 
kauZMsust 
da.XaisV/Ltf 
ksndixttolrd 
8s5z.M5lc.1. 
8s5em. kttct. 
85l.zsMseli 
do.LIski..V/. 
da. da. 
do.lispalasl 
do.üub.ttuli. 
do.tt>r-6mpt 
do.täasclii'i,. 
d,.8psdV.kv 
da. da. V.z. 
do.7s55.u,8. 
8s5tkold8<:b 
ösi-rsiiusLv, 
8isma5ejct>tt 
8oetium.8§v 

da. Vussst. 
8dr8ebön1iz 
8öbl65L0o.

78124.6056 Söspsrd.Vwj?

8aoki.Vivtv5. 
6r>s8Ss8t.8r 
Vv5tmvnds5 
do.vnionsdf 0  
da.Vivtoi-iab "  
vssldttätslb 
0S5MN.V5tM 
OlÜvkLUt . .
ttsfkul Vaäs. 
ttaistsn . . 
ttii§xs5 ?os. 
Xisl.Lcliloss 
Xön!L8.8soI< 
tsipikisbeic 0  
l.indd5.vnns O 
iindensf . . "  
i.MöNd50tlN 
Oböfseklss. 
Oppslnsr. . 
paiM öks . 
Lolilsgel. . 
äolmabsnöf 
81NNS5 . . , 
vluoksfsoli, 
Mekl.Xvpp.

7 110.2556 
5^100.606  

20^
410.256  
108.008
164.506  
142.10K6
130.756 
159.0056
190.756
139.756  
132.0058 
159.608 
186.508
71.106

220.256
179.758 

85.008
54.006
90.006  

162.25l
150.256  
225.251,6
265.506
139.758

7 25 
0 

20
5 
0 
0

30
6 
7
78

14 
7
6
4 
7 
3

16Z 
9 

27 
10 
üe. 
U  
38 
0 

12 
10
5
48
0

14
6 

13L 
10
9
0

15 
6 
0 
5

7  12tz 
sfv. 
12 
2

^  VVjlLi 
2 ,

501.005 
280.066  
405.75K

8 6 8 0 6
45.0056 

123 0056
495.00 b
107.506
162.0056
121.0056
262.00 b
162.6056 
116.106
113.5056
144.5056 
139.250-6
401.006
124.506  
434.8050 
158.756

42.0056 
47.1056 
70.75 b 
8 2 7 5 6

140008
185.0056 
197.00b
103.005
62.0056

224.006  
S 3 5 0 6

234.0056
161.506
148.506

43.0056
261.506  
131.7056
140.5056 
140.5M)6
229.6056 

74.256
21V.50!6

öfnsolnv.XIrl 
da. duts 

85kdov7o1cl. 
Zfsitsnd.Im 
85sm.AvI!t(. l  
85»s1i8p5itf. "  
Kudsfus lis. 
vutrlcs Ust. 
Varwosclm  

da. do. 
Oassslpadst 
Otiar-I.Y/ass. 
^'Zuvlcau .

Vrissli.k!. 
^ W ckpos. 
LOfsnisnb. 
Odin, Vsfßv. 
Oöln-Mssn 
Oonvv5d8§b 
da. 8pinn«5. 
Kant. Hassw 
Vslmnk.t.in 
VS88LU. 6L8 
Vt.ztl.Tslga. 
do.l.ux.8w.V. 
do.ttisd.7s> 
do.Osst.kW' 
do.vsds.lI6  
da.z§pd.6ss 
da. KasZIüdl 
da. Xadslwlc. 
do.8pjgZslol 
do.Aalfsntt) 
do.Wasssntz. 
Vt. kissntidl. 
Vrnnsndakl. 
Vonnsfsmlcd 
vor.L l.sk5m 
vvsssid ÜVM 
ckü. l i s s p . . 
da. klaeö-in.

m7rust 
!̂<S54K!.P. 

kMl.Lalins 
tzi.ntfaelilkflc 
k^sm.Xfrft 
kIbS5t.pL5d. 
da.papisfsd. 
Ilsict.v5ssd. 
lnet. Walln. 
6.k.5n§tL0a. 
lsvtm.kfxn. 
ksssn.Linkk 
isssy lis.^ st  
7sin-dut«8p 
Pinsb. Ledisf 
pfLUSt. 7vol< 
pfsuncM.lcv. 
ffist.Lttssm 
L sisn . kis. 
Lslssnlc. 8n. 
da. 6us8tal>l 
6z. ktasisnd. 
da. Vofi.-X. 

6s5maniaN 
Ls.l.sl Unt5n 
6Iadb.8pinn 
VlasLcdallcs 
Löfj.kissnb. 
do.K,ssotiin. 
gfsppin.M. 
LuttsmMod 
ttabsfin.Lü 
ttaesn.6ri88. 
ttallvsenvkt.
ttdlsz.1 Ü5db
ttst-ösllsall. 
ttannov. kau 

da. s/asoll. 
ttsfb.WienK. 
Kar-Karl Ki-ek 
do.kn.8t.-pf 
kafpsn.kZd. 
»Afim.Useli. 
kaspsfLisen 
ttsini.snm.a. 
ttsmmoofOm 
kgfdfand w. 
llsfmsnnm.

7

7
0

7

7 
7 
7  
7 
7 
7 
7 
7 
7
. 7  11

' N 
' 10 

7
' 50

100.0456 ttöedLt.pbn.

7  12 
6

7
25
25

5
6 
0

16
10
13
3 
6

10
10
13
27
12
25

0

0
0
8

10
6

11
4 

16
4
4

. 7 1 1  
10 
0

7  
7  
7  
7 
7 
7 
7  
7  
7 
7 
7 
7  
7 
7 
7 
7
7  16 
7  0 
7 
7  
7  
7  
7  
7 
7 
0  
7 
7

221.006
216.006

93.505
104.506  
265.006  
404.25b
110.0056 
111.106
454.256  
255.10!)6 
192.0050
260.005
182.405
257.005
255.005
142.256
477.008  

57.0058
293.5558

40.006  
151.306
335.006
168.2556
130.0056 
179.6056 
117.905
252.506
177.506  
123 7 5 6
612.0056
129.756
365.756
499.0056
110.008
125.0056 
26.3056

319.2556
160.006
242.505
161.006
109.756  
188.30b
152.756
191.006
489.006  
213.40K6 
514.75i)v

S2.00r>6
1S.S0K
65.2556
23.106

166.005 
16?.VM)6 
145.7556 
16 S 0 0 6
146.756 
232.0058

85.806
219.S0K
1S2.30iö

91.256
107.006  
116.4056
75.75o6

179.405
109.756
235.005
277.506
129.5056
221.2556

52.505
138.256  
69.7558

425.006  
154.50o6
105.2556
42.506  

291.021)6
137.0056 

19.500
214.805
130605
162.5056 
17900i-6
123.006
132.5056 
160 M 6
168.256 
608.00b

ttofmarwV/g.
ttodsnkvdsVi
ttösM.u.Ot.
ttumdoicMr.

Fsssflctivz.
da. abj 

dsssvnitr > 
k alilr Po 5r. 
Xsljzsedssl. 
XLpIsrMol,. 
Xattonitr.Kz 
XliZ.Wild.kv. 
do.do.pf.-z. 
XönMfivnd 
XöniZsbofn. 
Xöni§8ieltp. 
6bf. XöftinZ 
Xfusedn. 7. 
Xvttdsussfd 
L,admsve5k 
tapp. listd. 
laueddamm. 
laufabütt« . 
lsonti. kfnk. 
lsvkam dos. 
links ttottm. 
«..«.MsLOo. 
1.ot1i5.k.dp.a 
da.do.8t.p5. 
i.uek.L8tetf. 
l.ünsb.WokL 
iutd.kfscdn 
Kkannssmf. 
^35KW8tfkZ 
^LZdsb.üas

klafis K8.KZ. 
^afisndXotr 
^.-P.Xapps! 
^zfm8t5llbs 
klcdWblind. 
ktixLKsnsst 
Kürlskünine. 
ktüdld.kfZn. 
Kvptun8o1i. 
ttsuskd.z.-O 7 
do.pdvt.6ss. 
ttisdsfl. Xdl. 
ttitfittabfik. 
ttvfdd. kisn. 
da. 6ummi . 
do.dutsi..k. 
do.Wollkäm. 
Obsedlkisb 
do.kissnind. 
da.Xoksnfk. 
do.p5ti.7em. 
Vppsln. 7m. 
05SN8t.LXol) 
Osnad. Xupf. 
üttsns.kissn 
paar. Osld. 
paoksek tt. 
pstsfsd.ll.ö  

da. V.-z. 
pstfoin.v.z. 
pkönix iit.t.. 
Kavsnsb8p 
ksiekslt^st 
kdsin. Kfnk. 
da. ^stalln, 
do.ttass. 8n. 
do.8takln5k. 
do.Wstf.lnd. 
da. da. Xikn. 
kisbsokMn. 
d. 0. kisdsl 7 
Kombod ttütt 7  
kossntk.pfr. 
Kositr. kfnk. 

da. 7uoksf 
kottiv kfds 
KÜtZS5L Wk. 
Läe1>8käd7 
8anAS5il. XI. 
.^sfotti. 
Kodsfin». . 
8cdl.s1.u6az 
8odl.pstl.7m

7 35 
^ 11

20
8

24
5
9
6 

18 
10
0

14 2l 
18 
20

0
15

8
24
13 
4 
0

10
4
9
5

35
16 
0 
0
6 
9 
6

6
6

32
4 
8

26
0

20
0

24
11
0

10 
0 
1

16
0
3
0

10
k

12
3
5

14
6
5
6 
6

MX
0

15 
0 

14 
9 
0

24
8
4 

12 
12 
12

9
18

5
10

0
12
5
8
2

12
10

1

>339.0056 tt.8ekinvids5 7 
8edombu5§ 
8edoenin§ . 
Lekueksft kl 6  
8sob.sek8ek 
8ismsns61.1 
8ism.Lttlsk. -  
8ismsnsl>.8 0  

7

1837556
331.005 
130.0356 
441.786
101.256
146.756  
10b.75b8
344.5056 
167.9056
61.5056 
!33.0056

254.0056 
333 0 0 6

80.256  
223.70b 
1630056
132.0056 
307.75b
209.2556
128.0056
21.0056

189.5056 
178.75b
166.506 d>

3 2 6 0 0 8
323.7556

104.506  
144 1056
100.0056
218.0056
125.006  
107.30b 
511.75b

85.508
126.756
498.5056 

39.50b
275.008

84.5056 
332.005
178.2556 
87.006

120.0056 
8.5356

201.75K6
225.75K6

55.2556
85.256
93 5056

146.5056 
106.80b
86.755

196.00b8
153.2556 
153.755
213.7556 
1005058
94 756  

120.750
22.256  

129.3056 
169.1050

15.908 
28V.80b6 
110 2556
219.256
175.0056

316.005)
178.30K6
132.256
185.008
191.7556 
462.0050
180.0056
287.0056 
105.5056 
135.756

13.606
191.2556
163.506
219.7556 
190.305 
232 5 0 6  
1 §2.506  
141.006

KimoniurOIl 
8pnn Kenner- 7 
8p5itbaM6 ^
8tadtbs58.tt 
8taliILUöIK« 
8trs8s.6k.p. 
8tstt. Vulkan 
8toilU5vKVX. 
8to1b.rink.X 
8t5Ll88pieIK 
'sscklönbrss 7 
Isl.keflinsf 7  
Isltcm-Xan 
7S55L X.-6.. 6  
7r. lrfossvk,. 7  
do.tt.8ekönlr 7 
do.tt KotOart  ̂
daLfMdast 
da.do.8üdv»'. 
7«Mn.tti8b 
I d a l s k E  
p5.7domss. 
7frekenb.7. 
Unionksus. 
U.d.!.ind.8v. 
Vafrin. pap 
Vkfl.pfkt.Ü. 
do.völnkvl.p 
doMftsI-W  
do.^sbv.ttll 
da. ttiekvlv,. 
do.IvpenLW 
Vivtofiapakf 
VogsI7k1.v5. 
Voßtl.^ascii 
Vofvakl.p.6. 
Wlandefsfss 
WestsfvZin. 

da. Pr.-Xki. 
Wsstfal.Osm 
Wsstf.v5.lnd 

da. Kuple«- 
da. 8tad1w. 
da. kd./i.6 

Wiokinap.O 
WisILttfdtm 
WilksOasom 
Witt.6uss8t. 
da. 81alrl5k5. 
Wfeds knälr. 
LsckauXfb. 
^sirrsfUscd 
LsIlstWaldd

ö
18
6
8
5

10 
12 
9 

18 
5

. 1 7  
4  18

147.256
125.0056 

7^160.2556 
' 40 .006

2L7.60dS 
_ 241 25b 
61(127.255

108.506
113.0056 
382.00bL 
100 396
147.506  
159 0056 
195.25i)6
119.806  

.  1 )3 .026  
7^142.7556

123.25b 
181.005»
41.005  
SZ.L056
93.256
84.256
99 .006  

. 212.00K6
ffv. 130.6056

155.0058
277.0056 
107.596
149.0058 
98.7556 o

170.256 ^  
171.50V6 Z<jq- 
136.756
321.5056 2 . 5
109.806
161.506 Z Z
230.5056 ^  ^  
182.7556 e § »
105.006
174.0056 Z -

rv
2 .
§

s

8
s

L
«»

§
Q.

7100056

183-0056 2 -2 .  
101.705 
125 7556
159.505 ^ 2 )
114.0056 -  ^  

57.008
610.0056
108.506  
118 0 28
9 8 0 0 5

190.506  
196.50b
72.255
94 .5 0 6

320.0056 
236.756

243.506  
419.50dL - Z ?  
183.00K6 Z-2.

n »

§

Xmst. - Ktt 8 7 .
K5Ü88. U.X
Xopsn1r§, 
Ussabon 
tondon 

da. . . 
lladr-.u.K. 
ttsuvork

Wrsn . 
8vtms'ir 
Ltockklm 
Ital Platts 
pstefsb^. 
Wafscti. .

3 7.
9 7. 
147. 
vista 
8 7. 
14 7. 
vista 
8 7. 
8 7. 
8 7.
10 7. 
107. 
8 7. 
6 7.

169.306
80.60b

112.256

20.4655»
20.43556 Z>

4 195d8
L

81.05b8
84.708 öZ80.908

S0 20o6

— r

Kolli. 8 ii!m . ksiillkioten
Lovssöiens p. Ltüok 20.425  
20-p5Lnks-8tüeko.'
tt.8uss.6old plOOK. 
Xmsfikan. ttoton . . 
kn-I. kanknotsn N.. 
pfanr.kankn. lOvff. 
Osst. ttotsn 100 Xs. 
kusr. ttotsn 100 k. 

da. roll-liup. KI.

16.215

4.18755
29.4555

81.055
34.8Sd ,

215.655
/



W zM e  MliililtiilchlU.
.Es w ird vielfach darüber Klage g 

führt, daß Blumentöpfe in  unver­
antwortlich leichtsinniger Weise — 
ohne jede Vorsichtsmaßregel —  nach 
der Straße zu in  die Fenster gestellt 
werden, von wo sie durch Zugluft oder 
infolge des mangelhaften Auf- 
stellerrs auf die Straße gefallen 
sind und dabei vorübergehende Per­
sonen beschädigten oder — im leich- 
testen Falle — erschreckten.

Auch über das rücksichtslose Be- 
gießen der Topfpflanzen auf Bal­
kons und das Herabwerfen welker 
B lätter auf die T ro tto irs  w ird ge­
klagt, weil Kleider verunreinigt wurden, 
auch Personen auf den B lättern ans- 
glitten.

Bon uns wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß derartige Uebertretungen 
nach H 366,8 des Strafgesetzbuches 
strafbar siud, auch können höhere 
Strafen eintreten, wenn durch solche 
Fahrlässigkeit eine Körperverletzung ver­
ursacht wird. (8 230 S tr.-G .-B .)

Die Familienvorstände werden er­
sucht, ihre Angehörigen und Dienst­
boten auf diese Vorschriften aufmerk­
sam zu machen.

Thorn den 25. M a i 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Ausführungen
»M W-lI.WMei>.
Bauzeichnungen, stat.Berechnungen,Kosten- 
anschlägen, Feuertaxen rc. übernimmt zu 
billigsten Preisen bei solidester Ausführung.

O s k a r  I t ü k n ,
Maurermeister.

s -E  , -  -

§ L l»  G
T Z - - «  S S  V Z  «

Z  T  - M  Z  §  L
' S  M  s

__  r-r

ans,in»m
fsittlsU

" " t t- I
^  von j

I u tsr u. >m pf«,ry I
sovarorclonN. dttNo I  

Neloi, ttiuririvkitz I  
pfsislirt» kosionlo». >

diuns dlru'tmLnn 
Llsvnack.

i.oirtung»f»n,vrrss Sporibau, 
U«r ök-tlncky.

BttWchtzWeil-
LackWe,

ks 1,40 Mk., 
ber lO Lx 1,30 M ., 

bn noch mehr kx 1,20 M .  
empfiehlt

k»aul W v d v r ,  Drogerie, 
Culmerstraße 20.

Polizei - Verordnung
betreffend die Abfuhr des Hauskehrichts in Thorn.

Aufgrund der 88 6 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. M ärz 1850 (Geletz-Sammlung Seite 265) und der ZK 148 und 144 des 
Gesetzes über die allgemeine LandeSverwaltnng vom 30. J u li  1883 (Gesetz- 
Sammlung Seite 232) w ird hierdurch m it Zustimmung des diesigen Ge­
meindevorstandes unter Aufhebung der Polizeiverordnung vom 20. J u n i 
1902 und der polizeilichen Bekanntmachungen vom 8. Januar und 8. A p r il 
1911 fü r den Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn folgendes verordnet:

8 1.
Hausmüll darf in  den durch die GemeindebehSrde öffentlich bekannt ge> 

machten Bezirken oder Straßen nur durch die von der Stadtgemeinde Thorn 
betriebene Abfuhranstalt abgefahren werden.

8 2.
I n  sedem Wohngebäubc, ausgenommen Kasernen, Schulen, Kranken­

häuser, Strafanstalten, hat der Eigentümer nach Bedarf ein oder mehrere 
Sammelgefäße auszustellen, in  welche jeder Inhaber einer Wohnung oder 
sonstigen Räumlichkeit das Hansmüll zu entleeren hat. Diese Sammelgefäße 
sind in der Größe oder in der Zahl bereit zn stellen, daß sie das M ü ll einer 
halben Woche aufnehmen können. Das Hausmüll w ird durch die städtische 
Absuhranstalt mittelst staubfreier Abfuhrwagen abgefahren.

8 3.
.  Unter Hausmüll ist zu verstehen Kehricht, Asche, Ruß und Wirtschafts 

absäve, die sich in  den Wohn- und Schlafräumen sowie in  den Küchen und 
Geschäftsräumen ansammeln. Hans»,Nil darf nicht aus die Straße, sondern 
lediglich in  die im § 5 näher beschriebenen Sammelgefäße geschüttet werden.

Abfallstoffe aus Fabriken, gewerblichen Betrieben, sowie Bauschutt dürfen 
nicht ,n die vorgenannten Gefäße geschüttet werden. F ü r die Beseitigung 
dieser Stoffe haben die Inhaber der Betriebe selbst zu sorgen.

8 4.
Das Aufstellen von Gefäßen m it HanSmüll aus öffentlicher Straße vor 

den Häusern ist nicht gestattet.
„ D i e  nur bis zuin Rande aufzufüllenden und verschlossen zu haltenden 
Müllgefaß« sind an einem zu ebener Erde gelegenen geeigneten und von dem 
Abfnhrpersonal leicht erreichbarem Platze innerhalb des Grundstücks auf

Nach Entleerung der Gesäße werden sie durch das Abfuhrpersonal wieder 
an den Standort zurückgebracht.

8 5.
Die Sammelgefäße müssen ans M eta ll bestehen, stark gebaut und im 

durchlässig sein, oben eine viereckige, nach unten schwach kegelförmige rund 
auskaufende Form  haben und z» den Einschüttöffnnngen der Abfuhrwagen 
genau passen.

Die Gefäße müssen im Vollbads verzinkt sein, ih r Fassungsvermögen 
darf 120 Liter nicht übersteigen.

An ihren beiden Seiten müssen Eisenstege vorhanden sein, die in  die 
Einhängelager des Abfuhrwagens hineinpassen. Die Deckel müssen dach. 
artig gewölbt, die Tragebügel an ihnen so befestigt sein, daß sie beim Aus- 
schütten in den an der Einschüttklappe des AbsnhrwagenS befindlichen Haken 
eingreifen nnd beim Abnehmen die Einschüttklappe schließen.

Ferner müssen sich an den beiden Seiten der Gefäße ein starker Hand» 
griff und je eine flache Stahlfeder befinde», über die die S-itenbesestigungen 
der Deckel Hinweggleiten und die ein selbsttätiges Oeffnen der Deckel ver- 
hindern. 8 6.

Die Benutzung von Gesäßen, die den vorstehenden Anforderungen nicht 
entsprechen, ist verboten. 8 7.

Jeder Hauseigentümer ist fü r den F a ll seiner dauernden Abwesenheit 
oder Behinderung verpflichtet, der Polizeiverwaltung einen Vertreter zu be­
nennen, der fü r die E rfü llung der Bestimmungen dieser Verordnung ver-
antwortlich ist. 8 8.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizeiverordnung 
werben m it Geldstrafe bis zn 80 M ark geahndet, an deren Stelle im  Un° 
vermögenZfalle entsprechende Haftstrafe^tritt.

Diese Polizeiverordnung t r i t t  sechs Wochen nach ihrer Bekanntmachung 
inkraft.

Thorn den 21. M a i 1912.

Die Polizei-Berwalluna.

Bekanntmachung.
Auszug aus dem Geschäftsbericht der städtischen Sparkasse hiersekbst fü r das 

Rechnungsjahr 1911.

Die Spareinlagen betrugen Ende 1910 .
I m  Jahre 1911 wurden neu eingezahlt . 
Den Sparern wurden Zinsen gutgeschrieben 
Rückzahlungen von Einlagen im  Jahre 1911 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1911 . .

Das Vermögen der Sparkasse besteht aus 
3 812S50 Mk. Jnhaberpapiere, Kurswert 

Hypotheken . . . . .
Wechsel ............................
Schuldscheine . . . .  
Darlehne bei Institu ten . 
Vorübergehende Darlehne
B a rb e s ta n d .......................
Z ins res te ........................
Zusammen . . . . .  

Ferner: Bestand des Reservefonds Ende 1911 
„  „  BerwendnngsfondS „
„  „ Kursrücklagefonds „

6 359 383,33 Mark.
2 296 859,07 „

175 087,70 „
2 431402,75 „
6 399 627,35 „

8 569 682,35 .
2 099 157,20 _

131bS,00 ,
91 825,00 ,

379 534,94 „
353 000.00 _

9 498,90 ,

6 515857,39 Mark. 
^  294 621,17 Mark. 

115 930.04 „

410 551,21 Mark.Zusammen . . . . . . . .  —  —
Am Schlüsse des Rechnungsjahres befanden sich 11770 Stück Sparkassen- 

bücher in. Umlaufe.
I m  Jahre 1911 sind an Einlagen eingezahlt rund : . . . 16 500 Beträge.

zurückgezahlt „  . . .1 3  500

ö U L t U S  V / L 1 1 1 8

W l i o r V

Vor LoUner oäer 
kerrsokattl. Diener

vsräen rvill, mslä« «ick. Nlcncr- 
nnck XvIlnsr-^iiskNcknoxs-Iusljtnt
vkarloUekiorkovski,
Sreslnu 23 k., llcrSalngtr»«»« 8«. 
Eintritt titxltok. krospokt u m 8o»8l.

MWlltitlWN
werden repariert und neu angelegt

^  L i v I L l S D ,
Lltstädt. Markt 4 — Altstadt. Markt 4.

^  . Z u sa m m e n .................................. - - - - 30000 Beträge.
Gleichzeitig machen w ir bekannt, daß der abgeschlossene Koirten-Anszua 

über die Spareinlagen fü r das J a h r 1911 vom 25. M a i d. Js . ab 6 Wochen 
lang m unserem Sparkassenlokal zur allgemeinen Kenntnisnahme anstiegen 
wird und stellen den Interessenten anheiln, durch Einsicht desselben die Rich- 
ngkert ihrer Spareinlagen festzustellen.

Thorn den 18 M a i 1912.

Der Vorstand der städtischen Sparkasse.

Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat- nnv Backöfen, 
Gaspliitteisen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen,
Gasglühlampen,
Gasfernzünderanlagen

geben wir auch mietweise ab.

c-m L , " "  « « « - » .  N-.

Gaswerke Thorn.

WrjWGkm« W rn,
E. G. m. n. y .

-n^dL 'L  M V - d - m

W>0 " 8 a ß « s , *M F
wMe wir schon von 3.01> M a rl an pro Jahr und Fach

Der Vorstand.

W ir empfehlen:
Pferderechen « « S A ,

U L 8 8 K ) 'Ü L M 8 - k r Ü M t - 8 e I lM < l< M t z t z lM  l

, ,  „  k M w ä d t z r   ̂Ä Ä n .

krdMdiMr ! Modelle
E  bei billigster PreissteMmg. "Mg 'IsZ

Sämtliche Ersatzteile stets vorrätig.
Erfahrene Monteure disponibel.

L. ß. b. Hm.
Maschinenfabrik.

2u Pfingsten!
Großer Posten

AM -neue Schuhwaren d U
eingetroffen, verkaufe zu s e h r  b i l l i g e n  P r e i s e n .

öokann Li8M8ki, ßlisirbkihstrlisre 13IIS.
c x x x x x x x x x x « X X X X L !

Adreßbuch
für

! Thorn Stadt und Land

I M
—  Preis 5 Mark —

ist erschienen und zu beziehen durch den 
Verlag

Thorn, Katharinenstr. 4.

^ " 7 '^

ÜIlM« « M W «  Vl M l l
8. Dllllä, Rorn, UvHiM8trWtz 1V8, ktzl-orük 673,

SrSsstss uuck 1ei8tun§VräIÜKstHs 6 S8okLtt am Vlalrs.

-  > M u s e n  v o n  7 0  ip L .  a n .  >»,:

Mrlloll: (!ypptzrMWtr. 13, ^
v. lltzvood UedS., Mt. IM,

L08tsn1c>86 L u s ts lIu n A  u n d  cksr LaaLtzu.

Lunker s heitzwaffer-r>trom -Automaten, 
ûvkvr'8 Gasbadeöfen, 

ûllker's Zchnell-Wafser-Lrhitzer, 
ûakvr's Gas-Heizöfen, 

Gaskocher in allen Anssührungen, 
Garschlanche,

gußeiserne, emaillierte Vadewannen, 
3ink-§chaukel- u. -Zitzbadewannen,

^ ..... Mnderbadewannen
empfiehlt

lllilmdsOek MrrllM.
Kirlmbach sBayern)

beabsichtigt den A l l e i n v e r t r i e b  ihrer weltbekannten und als 
ganz hervorragend geschätzten

Exportbiere
für Thorn und Umgegend an Brauerei oder gut eingeführten 
Bier-Großhändler zu vergeben. Gest. Angebote erbeten an den 
Repräsentanten der Kulmbacher Rizzibräu-M.-Ges. Herrn Oonraä 
kirimm, Dan zig.

Kinder-
und Sportwagen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen
v e r n s l s i n  L  e o m p . ,

Thorn, Gerberstr. 33/35.

1. llämmLnii L Xüriitz8,
^ I t s t N - l t .  3 2 .

v i s :

ösnrosssifs,
8yro lin8kife ,
8ir!<snbLl8Lmssifs,
Nsrdoleeiks,
N a r b o N e e r s e f i i / v e f e is s i f s ,
NLMi!IsN8K>f8,
Pjt1ylen8vifs,
?SPL8ltSN8kifs,
l.ano!in8s>fe,
I s e ^ s i f s .

8vkvsssl8k>fs,
Vs8sün8eifs

v m p ü v b lt

8sifsnssdrilc,
S S  « l s r l c «  S S .

ernpliedlt

Sexlerstrasse.
Hans- und gummierte 
Hansgartenschliiuche

nebst Z u b e h ö rte ile n  empfiehlt 

Herligegeiststr«rüL 16. Telephon 39L.

rioiumg seiivn 12. luni!

SLGL r. IV . V. I»r.soooo
L»ruQtvr45kk6rc1s. 4JVLx6Q^V.Ll.:

V 3 S 0 0
8Ud«rx6^iQQL Lk»rL:issvo
mono
korto uvä leiste 2 S kk. exlr»

N .e .« r ö s s r
1V8. frieürivliet,-. 1S3»

SIMM pkonlie
^ L s s v n  « . /K u k i - ,
W M  . »ovris Allen äurvd

LvoMUodSL VortLsuksstvU.

trocken und guter Qualität, a ls : 
Rotbuchen, Eichen und Birkenbohlen,

S-eilW M  Fcheil.
owie Birkenstangen gibt billigst ab

T h a r i t - M o c k e r .
Fernsprecher 202.

Eine seit 24 Jahren bestehende

« « e i.
neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Culmer Chaussee 44.

Strchenrenner,
Herrenrad, außerordentlich leicht lausend 
und gut erhalten, billig abzugeben

Thorn-Mocker, Ulmen-Allee 2, L.


